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N r .  44 . W aidhofen  a. d. M b s ,  S a m s t a g  den ‘29. Oktober 1910. 25. Jahrg.

kmtlicks Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e »  an der Y b b s .
3 .  a  2 7 2 3 .

Rttn-machung
b e t r e f f e n d  E i s e n b a h n f a h r b e g ü n s t i g u n g e n  f ü r  

a r b e i t s u c h e n d e  A r b e i t e r .
D a s  Eisenbahnwinistkrium hat sich bestimmt gefunden, In 

den ab 1. J ä n n e r  1 9 1 0  güt igen Personen-  und Gepäcktarif  im jj 
Te i l  I I ,  Heft 1, auf S e i t e  5 6  sub l i t  c Bes t immungen  auf­
zunehmen, die bezwecken, jenen Arbeitern,  denen durch eine von der 
B a h n  anerkannte Arbei tsvermitt lungsstel le eine Arbeitest , lle ver­
mittelt  worden ist, bei F a h r t e n  aus Entsendungen über 5 0  Ki lo­
meter in der I I I .  Klasse der Personen-  und gemischten Züge 
die Begünst igung  des halben Fahrp rei ses  einzuräumen. Betr i f fcnd 
die Frage ,  welchen Arbe i t svermi t t lungSämtern  das Recht auf A u s ­
stellung von Ausweisen zur  I n a n s p r uc hn ahm e  besagter Begünst igung 
zuzuerkennen wäre,  sowie der M od a l i t ä t en  der Zuerkennung dieses 
Rechtes ergehen auf G r u i  d des mit  den beteiligten Zentralstellen 
gepflogenen E invernehmens  nachstehende Weisungen:

A l s  öffentliche ober gemeinnützige Arbe i t svermi t t lungsämter  
im S i n n e  d e r 'bezeichneten Tarisstelle sind folgende S t e l l e n  an- 
zuerktnnen.

a )  Alle öffentlich-rr, d. H. von öffentlich-rechtlichen Kor ­
porat ionen  eingerichteten und betriebenen Ar bei t svermi t t lungs-  
f t. l len,  also insbesondere jene, die vom Lande, einem Bezirke,  
einer Gemeinde,  einer Hande ls -  und be w e rb t  kommet,  einer 
Gewerbegenossenschaft ,, einem Gewerbes ,ossenschaf tSverbande.  
einer Bergbaugenossinschaft  oder einer landwirtschaftl ichen B e r u f s -  
genossenschast unterhal ten  werden;

b )  Alle übrigen gemeinnützigen, d. h. nicht Erwerbszwccke 
verfolgende ArbeitSoermit t lungsstellen,  von Arbei tSvermit t lungs-  
vereinen, von Wohltätigkeitsvereinen, von Arbeitgebern und I 
Arbeiterfachvereinen unterhal tene ArbeitSvermit t lungSftellen,  jene 
der Fachvereine infoferne,  a l s  sie die Arbei t svermi t t lung  in 
größerem Umfange betreiben und damit  zugleich ein B e d ür fn i s  
des gesamten Indus t ri ezwe iges  befriedigen.

D i e  Entscheidung der konkreten F rage ,  ob eine die An­
erkennung anstrebende ArbeilSvermitt lungSstelle unte r  eine der 
obbezeichneten Kategorien zu subsummieren sei, unterl iegt im ein­
zelnen Falle der örtlich zuständigen S laa t sbahnd i r ek i ion  nach

Anhörung  des Gutachtens  der betreffenden Landesstelle, bezw. 
Berghauptmannschaf t .  Demnach werden jene Arbe i t svermi t t l ungs ­
ämter ,  die die bahnseitige Anerkennung im S i n n e  der bezeichneten 
S t e l l e  anstreben, sich diesbezüglich im Wege der betreffenden 
Landesstelle (Berghauptmannschaf i )  mit  einem instruierten G e ­
suche an jene S t aa t sbahndi r ek t ion  zu wenden haben, in deren 
Bereich der Si tz  de« betreffenden V e rm i t t l u ng samtes  gelegen ist.

Bezüglich der Arbe i l svermi t t l ungsämter  mit  dem Sitze in 
Wien  bezw. P r a g  wird die k. k. S t aa t sbahndi r ek t ion  Wien  bezw. 
P r a g  a l s  jene S t e l l e  bestimmt, bei der die bahnseitige Aner ­
kennung anzusprechen ist.

D i e  k. k S taa t sbahndi rek t ionen  werden bei der P r ü f u n g  
der erwähnten  F rage  unter  Berücksichtigung des V o t u m s  der 
LandeSstll len (Berghauptmannschaf ten )  mit  äußerster  Rigoros i tät  
vorzugehen haben.

Anlangend die im Punkte 2  der betreffenden Tarifstelle 
vorgesehenen, von den Arbei tsvermitt lungsstel len auszufert igenden 
Ausweise wird bemerkt, daß diese von der k k. S t a a t s b a h n ­
direktion Wien  im S i n n e  der einschlägigen Vorschriften aufzu­
legen sein werden.

Diese Drucksorte ist von den einzelnen k. k. Direkt ionen 
an die einschreitenden Arbe i t svermi t t l ungsämter  zum Preise von 
2  Kronen für  1 0 0  Stück  abzugeben.

Wegen Hin ia nha l tung  von M,ßbräuchen  wegen In a n s p r u c h ­
nahme dieser Begünst igung  werden die k. k. Staa tsbahndi rek t ionen  
beauf t ragt ,  ihre O r g a n e  zur  Aus üb un g  strengster Kontrolle zu 
verhalten.

I m  Falle vorkommender Mißbräuche  wird  nicht n u r  nach 
den tarifarischen Bes t immungen  vorzugehen, sondern nach der 
Lage des Fal les ,  unbeschadet der eventuellen gerichtlichen V e r ­
folgung des Mißbrauche« ,  auch Wc Entziehung des Rechtes zu r  
Ausstellung von Legitimationen auSzusprechen sein.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. AbbS, am 16. Oktober  1 9 1 0 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n k e r  m.  p.

Z .  a 3 1 7 4 .

Ocsterreichifche Staatsbürgerkuu-e für Schule 
und Zaus.

V o r  kurzem ist im f. k. Schulbücherver lage das  Werk 
„Oesterreichische S t a a t s bürge rkunde  für Schule  und H a u s "  von 
D r .  Edmund  K r a u t m a n n  und Ferdinand K r a u t m a n n  erschienen

und kann von diesem Ver lage zum Prei se  von 3  Kronen  für  
das  Exemplar  bezogen werden.

Ueber E r l a ß  des k. k. M i n i s t e r i u m s  des I n n e r n  wird 
auf diese übersichtliche und populäre Dars te l lung  der wichtigsten 
N o r me n  des österreichischen Verfassung«- und Verwal tung-rechte«  
sowic des Zivil -  und St raf rech teS aufmerksam gemacht.

S l a d t r a t  Waidhofen  a. d. M b S ,  a m  2 6 .  Ok tober  1 9 1 0 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

Die teuren Dreadnoughts.
Sitzung des österreichischen Keeresausschusses.

26 .  Oktober .
Auch in der gestrigen S i t z ung  des österreichischen Heere«- 

ausschusses verwahr ten  sich fast alle Redner  gegen die A u s ­
nutzung durch das E i s e n k a r t e l l ,  das ,  wie der Delegier te 
D r .  P  e t e l e n z hervorhob, S chu ld  daran  t räg t ,  daß bet un4  
e i n  D r e a d n o u g h t  s e c h z i g  M i l l i o n e n  k o s t e t ,  u m  
z w ö l f  M i l l i o n e n  m e h r  a l s  i n  E n g l a n d .  D e r  Dele« 
g i e r t e  U d r z a l  betonte mit  großem Nachdruck, es fei höchste 
Zei t ,  daß in die K a r t e l l f r a g e  v o n  S t a a t S w e g e n  
e i n g e g r i f f e n  u n d  d i e s e n  W u c h e r g e s c h ä f t e n  e t w a «  
E i n h a l t  g e t a n  w e r d e .  E s  ist höchst charakteristisch, daß 
ma n  bei unS vor dem kartellierten Großkapi ta l  eine so große 
Angst hat .  D a s  Verhal ten  der Regie rung  in der Angelegenheit  
de« EtsenkartellS er inner t  auffallend an  den Zus tand  der Z  u ck e r  - 
i n d u st r  t e vor der Brüsseler Konvention,  wo m a n  das  böhmische 
O b s t  nach Eng l a nd  führte,  um es von dort ,  in österreichischem 
Zucker eingekocht, wieder nach Oesterreich zu verfrachten.  Folglich 
wäre es ökonomischer, unsere S c h i s s e  a u c h  i n  E n g l a n d  
b a u e n  zu lassen. D e r  Redner  meint  schließlich, wenn m a n  
eine mächtige Flot te anstrebe,  so müßte m a n  zuerst  sich da« 
nötige Geld  verschaffen. D i e «  könnte durch die Hebung  der 
Volkswirtschaft  geschehen. Gerade  für  so wirtschaftliche Zwecke, 
wie zum Beispiel  für  Fachschulwesen und für  M e l i o r a t i o n e n ,  
für F lußregul ie rungen  ober haben wi r  kein Geld.  D i e  Folgen  
stellen sich in kritischen J a h r e n  ein. E i n  solches kritische» J a h r  
machen gegenwärt ig die S ude ten lä nde r  und auch viele andere 
Länder der Monarch ie  durch. I n  W i e n  weiß ma n  vorläufig 
davon noch nicht viel, hier r u f t  d i e  G a s s e  n a c h  a r g e n -

Auf -er Jagd »ach Lechsigtanjend.
V o n  T h o r v a l d  B o g S r u d .  Erzählung eines Privatdetektivs.

E inzig autorisierte Uebersetzung au s dem Norwegischen von F r i e d r i c h

(8 . Fortsetzung.)
v. K ä n e l ,

(Nachdruck verboten.)

„ M e h r  a l s  gerne.  D i e  Zei t  wi rd  verdammt  lang hier 
droben an der Grenze.  Welches S p i e l  wünschen S i e ? "

„ N u n  —  z. B .  „Sechsundsechzig" ,  es soll dies ein sehr 
gewöhnliches deutsches S p i e l  fein, ich habe es ein wenig in 
Kopenhagen kennen gelernt ."

„ M i t  dem größten V e r g n ü g e n !"
D e r  K u r s  wurde bestimmt, die Kar ten  gemischt, die kleine 

tradit ionelle hölzerne Tafe l  mi:  Kreide zur  No t ie rung  der Poin ten  
kam zum Vorschein und das  S p i e l  begann. D a s  Glück w ar  
vom Anfang an entschieden aus B ü h r t n g S  S e i t e .  E r  gewann 
zum Ar rger  Hel l s eine P a r t i e  nach der andern.

D e r  letztere hatte nämlich gehofft, daß sein P a r t n e r  den 
Rest  seines Ge ldes  verlieren würde.  E r  hoffte damit  zu be­
wirken, daß derselbe in der Schänke blieb, wo er ihn leicht be­
obachten konnte. Aber in dieser E r w a r t u n g  wurde er getäuscht. 
Eine Krone nach der andern spaz'erte zu seinem Mitspieler ,  
so daß der erstere sich endlich vom Tisch erhob und äußerte,  
daß er sich nun  zu B e t t  legen wolle.

„ B l e i b e n  S i e  noch lange h i e r ? "
B ü h r i n g  war f  einen eigentümlichen Blick auf ihn. „ I c h  

weiß es nicht bestimmt, ich erwar te Befehle von meiner  F i r m a .  
Einstweilen bleibe ich ein p a a r  T a g e . "

„ D a n n  wird  es mich freuen, S i e  zu begrüßen, wenn
ich wieder komme. I c h  habe nämlich Geschäfte über der Grenze
und kehre erst in einigen Tagen  zurück I"

B ü h r i n g  wünschte ihm höflich „ G u t e  Nacht"  und er zog 
sich zurück.

12 .

„ S o ,  du hast also Geschäfte jenseits der Grenze ,  mein 
l ieber F r e u n d ;  ja,  das habe ich mi r  so halb und halb gedacht I"

Hell  saß am nächsten Tage  in der Schänkstube mit  den 
letzten Kopenhagener Zei tungen vor sich. „ D e i n e  G  schäfte sind 
leicht zu erraten.  D u  bleibst in dem einen oder anderen B a u  
liegen und wartest  auf Geld.  Aber wenn ich mich nicht irre,  
so bist du nun  so sicher, daß du hierher zurückkehren wirst. 
Würd e  ich dir etwa nachreisen und deinen S p u r e n  etwas ge­
nauer  folgen, so könntest du leicht erschrecken und wieder vor 
m i r  R e i ß a u s  nehmen, da du nun  ja Geld  in der Tasche hast, 
dank meinem verwünschten Mißgeschick im Kartenspiel .  E s  ist 
am besten, wenn ich ruh ig  hier bleibe und deine Ankunft  e rwar te . "

Hell  wartete auch, zwei Tage ,  drei Tage ,  vier Tage ,  
endlich eine ganze Woche, aber  kein B ü h r i n g  zeigte sich. S t a t t  
seiner kam endlich acht Tage  nach ihrem ersten Zusamment ref fen 
ein B r i e f  an H e r r n  Lehmann, Wanderup-Schünke .

Hell  erbrach ihn eiligst und l as  zu si iner nicht geringen
Verwunderung  und zu seinem größten A e r g e r :

„ M e i n  bester H e r r  S p ü r h u n d  I
Spa rs amke i t  ist eine schöne Sache ,  aber Leuten I h r e s  

Faches kann sie dann  und wann  teuer zu stehen kommen. 
W e n n  S i e  sich wieder einmal a l s  Deutscher ausgeben wollen 
—  mache I h n e n  übrigen« mein Kompliment  für I h r e  S p r a c h ­
fertigkeit —  so sollten S i e  lieber die Manschetten nicht so 
t ragen, daß man  lm I n n e r n  derselben „Adelsten Jensen ,  
Chr is t i an ia"  lesen kann.

Geben S i e  I h r e  Versuche lieber auf.  Vorausgesetzt ,  
daß ich wirklich im Besitze des Vermögens  bin,  nach dem 
S i e  die Finger  lecken, glauben S i e  dann nicht auch, daß 
ich M a n n e s  genug bin,  um es vor I h r e n  Krallen zu re t t en?  
I c h  rate I h n e n  deshalb in I h r e m  eigenen Interesse,  I h r e  
J a g d  zu unterbrechen. S i e  sönnen darauf  zählen,  daß ein 
M a n n  mit  meiner Vergangenheit  kein M i t t e l  scheuen wird,  
u m sich Leute I h r e r  A r t  vom Leibe zu hallen.

Diesen  B r i e f  sende ich I h n e n  von H a m b u r g  aus.
W e n n  S i e  ihn erhalten,  bin ich schon weit fort  und auf dem 
Wege nach einem O r t ,  wo weder S i e  noch irgend ein anderer 
mich erreichen kann.

I h r  achtungsvoller Gesuchter."

Hell  wurde bleich vor W u t  beim Lesen dieses B e e s e s .  
Wütend  auf sich selber wegen seiner Unvorsichtigkeit und wütend 
über den drohenden T o n  des Br i e f e s .  „ D u  drohst  also,  mein 
bester H e r r , "  ries er a u s  —  „ D u  fühlst  dich also nicht so 
ganz sicher, wie du dir im Anfang des B r i e f es  da -  Aussehen 
zu geben suchst. D i e s m a l  bin ich überlistet , aber war te  n u r  t 
W i r  werden ein S p i e l  spielen, das  du a m  wenigsten ahnst .  
Jetzt  glaubst  du m i r  die Lust genommen zu haben und lebst 
vermutlich flott in H am bu r g ,  aber war te n u r ,  ich werde bald 
hinter dir  her sein."

Hell  w a r  jetzt nicht mehr  im Zweifel  darüber ,  daß 
B ü h r i n g  in den Besitz von wenigsten- einem T e i l  de- G e ld e -  
gekommen w a r .  D e r  selbstbewußte übermüt ige T o n  de- B r i e s e -  
überzeugte ihn davon. E r  packte seinen Koffer,  n ahm Abschied 
von dem W i r t  und reiste weiter nach der nächsten deutschen S t a t i o n .

Auf dem deutschen P a ß b u r e a u  erhielt er nach Vorwei sung  
seiner Vollmacht und seine« PolizeischildeS bereitwill igst  die 
Nachricht,  daß ein H e r r  O l S w i g  vor reichlich acht T a g e n  ein 
rekommandiertes Packet mi t  dem Poststempel Christcania abgeholt  
habe. I n  dieser Beziehung w a r  er n un  also seiner Sache  gewiß. 
ES war  kein Zweifel ,  daß ein g röße rer  B e t r a g  oder vielleicht 
die ganze S u m m e  wieder im Besitz B ü h r i n g «  war .

Hell  hatte vorläufig nicht- weiter zu tun ,  a l -  ihm nach­
zureisen.

Am folgenden Tage finden w i r  ihn in einer einzel­
stehenden kleinen P r i va t w o hn un g  auf  S t .  P a u l i .  M i t  Absicht 
mied er die zentralen S t ad tv i e r t e l ,  da er sich gehörig vorbe­
reiten wollte, ehe er ein neue« S p i e l  mit  seinem Gegne r  begann,  
das,  wie er nun  wußte,  nicht da -  leichteste sein würde.

S e i n  W i r t ,  ten pensionierter Unteroffizier der M a r i n e ,  
der den größten Tei l  de« T a g e -  auf e l m r  B a n k  d runten  am 
Hafen verbrachte und den Abend bei „ K ö m  un B e e r "  in 
seiner Slammecke  in der nächsten Kneipe,  wurde  am folgenden 
T ag e  sehr überrascht,  a l s  er auf  dem Z i m m e r  de- F remden  
einen ganz anderen M i e t e r  fand a l s  am Tage  vorher.  E r  hatte 
fein Z i m m e r  an  einen dunklen,  schönen, bartlosen H e r r n  ver­
mietet , der einen modernen Anzug  t rug ,  jetzt begegnete er tn 
der T ü r  einer wunderlichen Erscheinung. E r  sah einen M a n n

itofli dis ##**** 44 bot ilt»siliert»» Lratie-Keilag».



Nr. 44. .B ote von der M bS.' 25. Jahrg.
t i n i s c h e m  F l e i s c h .  Z n  den  S u d e t e n l ä n d e r n  o b e r  w i r d  die 
B e v ö l k e r u n g  h e u c r  nicht m m o l  g e n u g  K a r t o f f e l n  h a b e n ,  
u m  sich s a t t  zu  essen. U u b  d i e j en i g en ,  die nach K a r t o f f e l n  r u f e n  
w e r d e n ,  stel len die g r o ß e  M a j o r i t ä t  der  B e v ö l k e r u n g  d a r .  D e r  
D e l e g i e r t e  S  e i t z  k ons t a t i e r t ,  a u s  den  A u f k l ä r u n g e n  des  M a r i n e -  
k o m m a n d a n t e n  gehe h e r v o r ,  d a ß  w i r  doS E i s e n m a t e r i a l  of t  u m  
3 0  b i s  8 0  P r o z e n t  h ö h e r  b e z a h l e n  m u f f e n ,  a l S  w i r  
e s  i n  E n g l a n d  b e k o mme n  k o n n t e n .  W i r  l ö n n t e n  die u n g e h e u r e  
M e h r b e l a s t u n g  n u r  v e r m e i d e n ,  i n d e m  w i r  e n i w e d e r  d m  E l s e n «  
z o l l  b e s e i t i g e n  o de r  die L i e f e r un ge n  a n  d a s  A u s l a n d  v e r ­
geben .  D a s  letztere fei ausgeschlossen,  w e i l  d ad ur ch  t a u f e n d e  v on  
A r b e t t e r e x i f t e n z e n  geschädigt  w ü r b e n .  E ö  bleibe a l so  n u r  der 
W e g  der  B e s e i t i g u n g  d es  Ef f e nz o l l c S ,  we lcher  die S p r e n g u n g  
d e «  E i s e n k a r t e l l s  z u r  F o l g e  h ä t t e .  T i e  V e r a n t w o r t u n g  
t r i f f t  j ene  P a r t e i e n  d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s ,  die f ü r  den E i s e n -  
zol l  g e s t i m m t  h a b e n ,  u n d  g a n z  b e s o n d e r s  die R e g i e r u n g ,  die 
le ider  i m m e r  g e g e n ü b e r  U n g a r n  so schwach ist,  t rotz i h r e r  besseren 
E i n s i c h t  nicht  d a r a u f  zu  b e h a r r e n ,  d a ß  der  E l s e n z o l l  h e r a b ­
g e s e t z t  o b e r  besei t igt  we r d e .  A u f  die D a u e r  sei dieser Z u s t a n d  
u n h a l t b a r .  D e r  i n d us t r i e l l e  A r b e i t e r  w e r d e  e i n e r s e i t s  v o n  den  
A g r a r i e r n ,  den  g r ö ß e r e n  G r u n d b e s i t z e r n  b e d r ä n g t ,  die u n s  
u n e r h ö r t e  A g r a r z ö l l e  d ikt ie r t  h a b e n ,  die auch i m  letzten J a h r e ,  
w i e  R e d n e r  se iner ze i t  i m  Z o l l a u s s c h u ß  p r o p h e z e i t  h a b e ,  vol l  
u n d  g a n z  z u r  G e l t u n g  gek omme n  s i n d ;  a n d e r s e i t s  w e r d e  der 
t n d u s t r t l l l e  A r b e i t e r  b e d r ä n g t  durch die u n g l a u b l i c h  h o h e n  I n d u ­
s t r i e -  u n d  i n s b e s o n d e r e  E i s e n z ö ü e ,  welche die E n t w i c k l u n g  der  
I n d u s t r i e  u n d  d a m i t  die S c h a f f u n g  v o n  A r b e i t s g e l e g e n h e i t  u n d  
die E r h ö h u n g  der  L ö h n e  au s s c h l i e ß e n .  D e r  R e d n e r  b a t  schließlich 
den M a r i n e k o m m a n d a n t e n ,  s e ' nen  E i n f l u ß  a u f  u n s e r e  R e g i e r u n g  
bet kün f t i ge n  H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  d a h i n  g e l t end  zu  
m a c h e n ,  d a ß  i m  I n t e r e s s e  s o n o h l  d i r  M a r i n e v e r w a l t u n g  wie 
d e r  A r b e i t e r s c h a f t  d e m  E i s en zo l l  u n d  d a m i t  dem E i s e n k a r t e l l  
energi sch a n  den  Leib gerückt werde .

I m  P e r l a u f  der  S i t z u n g  n a h m  auch d e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
F r e i h e r r  v o n  B i e n e r l h  d a s  W o r t ,  u m  g e g e n ü b e r  dem V o r ­
w u r f ,  w a r u m  die österreichische R e g i e r u n g  den  R e i c h S r a t  nicht  
i m  H e r b s t  e i n b e r u f e n  habe ,  u m  n e u e  D e l e g i e r t e  w ü h l e n  zu  lassen,  
zu  e r k l ä r e n ,  d a ß  die a d  d o c - E i n b e r u s u n g  des  R e i c h s r a t e s  
f ü r  e i n e n  e i n z i g e n  T a g  1 3 0 . 0 0 0  K r o n e n  a n  K o s t e n  
v e r u r s a c h t  h ä t t e .  D i e  B e v ö l k e r u n g  w ü r d e  eö k a u m  vers tehen,  
w e n n  m a n  solche nicht  u n b e d i n g t  n o t w e n d i g e  A u s g a b e n  ma c he n  
w ü r d e .  A u ß e r d e m  mu f f e  berücksichtigt  w e r d e n ,  d a ß  die N e u w a h l  
zahl re iche K o m p r o m i s s e  v or ausse t ze ,  so d a ß  die n o t w e n d i g e n  V e r ­
h a n d l u n g e n  vor au ss i ch t l i ch  n i ch t  a n  e i n e m  T a g e  h ä t t e n  er l ed i g t  
w e r d e n  k önnen .

Fahrt -e s  „Parseval" «ach Budapest.
Aer Auffing in Aischamend.

M m  2 3 .  d.  M .  u m  9  U h r  1 5  M i n u t e n  f r ü h  h a t  der  
österreichische „ P a r s e v a l " - B a l l o n  die F a h r t  nach B u d a p e s t  a n ­
g e t r e t e n .  D e r  Auss t i eg  vol l zog  sich bei  d e r  m i l i t ü r a e r o n a u t i s c h e n  
A n s t a l t  Im B e i s e i n  m e h r e r e r  O f f i z i e r e .  I n  der  G o n d e l  deS 
B a l l o n «  b e f a n d e n  sich d e r  Ches de« D t r e k t i o n S b u r e a u S  de« 
G e n e r a l s t a b e s  O b e r s t  R i c h a r d  K u t s c h e r » ,  die O b e r l e u t n a n t s  
F r a n z  F r e i h e r r  v.  B e r l e p s c h  u n d  F r a n z  M a n n ö b a r t h  
sowi e  K o r p o r a l  R e i n d l .

D e r  W i n d  w a r  ei n  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g u t e r ;  de r  B a l l o n  
N a h m  s o f o r t  die R i c h t u n g  gegen  R a a b .  B e i m  H ö h e n -  u n d  
T i e f e o s t e u e r  w a r  O b e r l e u t n a n t  B a r o n  B e r l e p s c h ,  b e i m  S e i t e n «  
s t euer  O b e r l e u t n a n t  M a n n S b a r l h ,  w ä h r e n d  den M o t o r  K o r p o r a l  
R e i n d l  bediente .

m i t  h e l l b l o n d e m  u n d  lockigen H a a r  u n d  e i n e m  b l o n d e n  V o l l b a r t  
v o r  sich. D e r  F r e m d e  s t an d  i m  B e g r i f f ,  d a S  Z i m m e r  zu  v e r ­
lassen u n d  w a r  v o m  K o p f  b i s  z u m  F u ß  fast  g a n z  in  P e l z  ge­
kleidet ,  in  P e l z m ü t z e ,  P e l z h a n d s c h u h e n  u n d  e i n e m  kos tbaren  
B i b e r p e l z .

D u  g u t e  a l t e  Tee r j acke  w a r  n icht  e i nen  Aug e nb l i c k  i m  
Z w e i f e l ,  d a ß  er  e i ne n  der  v iel en  russi schen P o t e n t a t e n  v o r  sich 
h a t t e ,  die den  W i n t e r  a n  der  R i v i e r a ,  in  B e r l i n  o d e r  P a r i s  
v e r b r i n g e n  u n d  v o n  denen  viele g c f c h ä f t S h a l b e r  g e n ö t i g t  s ind,  
ei nen  kleinen Abs techer  nach H a m b u r g  zu  ma c he n .

„ N a n u  —  g u t e n  M o r g e n ,  H e r r  S c h u l z e i "
D e r  A l l e  f u h r  z u s a m m e n .  „ A c h  G o t t ,  d a s  ist j a  die 

gleiche S t i m m e , "  b r u m m t e  e r  in  den  B a r t  u n d  schielte h a l b  
m i ß t r a u i s c h  nach dem s o n d e r b a r e n  H e r r n .

„ R i c h t i g  ge t r o f f en ,  e s  ist d e r  G l e i ch e ,  n u r  in  e t w a s  
a n d e r e r  F o r m , "  a n t w o r t e t e  H e l l  lachend,  „ n u n ,  ist die V e r ­
ä n d e r u n g  v o l l k o m m e n ? "

„ S i e  ist so t äuschend ,  d a ß  ich g e r n e  augenbl ick l i ch  m i t  
I h n e n  u m  K a v i a r  g e h a n d e l t  h ü l l e , "  b r u m m t e  d e r  A l t e ,  „ a b e r  
ich mö ch te  doch wissen,  w a S  diese M a s k e r a d e  bed eu t en  so l l !  I c h  
b i n  ein a u s g e d i e n t e r  kaiser l icher P e n s i o n ä r  u n d  w i l l  n ich t«  m i t  
de r  P o l i z e i  zu  schaffen h a b e n . "

„ B e r u h i g e n  S i e  sich, H e r r  S c h u l z e ,  sehen S i e  h i e r "  —  
H e l l  w i e s  i h m  sein P o l i z e i l i c h e n  —  „ich  b i n  se lber  P o l i z e i ­
b e a m t e r  u n d  dem A n s t i f t e r  e i n e s  A n a r c h i s t e n a t t e n t a l S  a u f  der  
S p u r ,  d a s  i n  m e i n e r  H e i m a t  g e p l a n t  w o r d e n  ist — "

„ H i m m e l k r e u z d o n n e r w e t t e r ! "  —  —  D e r  a l t e  U n t e r ­
o f f i z ie r  f eue r t e  e i ne n  M i l l i o n e n f a c h  ab .

H e l l  lächel te,  n a h m  Abschied v o n  dem g r i m m i g e n  G r a u ­
b a r t  u n d  g i n g  in  die S t a d t .

„ I s t  e r  in  H a m b u r g ,  u n d  w e n n  j a ,  w o ? "
» Z u m  g r ü n e n  K r a n z " ,  eine gemü t l i che  a l t e  B i e r h a l l e ,  

w a r  a m  V o r m i t t a g  fast  leer  v o n  G ü s t e n .  H e l l  w u r d e  d a r u m  
bet  s e iner  A n k u n f t  fast  u n t e r  die F ü ß e  g e t r e t e n  v on  K e l l n e r i n n e n ,  
e i n e r  E i n r i c h t u n g ,  die dank den  deu t schen  E h r b a r k e i t s b e s t r e b u n g e n  
b a l d  v e r s c h w u n d e n  ist, ein U m s t a n d ,  d e r  die a l t e n  t r a u l i c h e n  
Kneipen um einen bedeu tenden  R e i z  ä r m e r  g e m a c h t  h a t .  H e l l

Zwischenlandung in Aaab.
A u S  R a a b ,  2 4 .  d. M , w i r d  b e r i c h t e t :
T e r  P o r s e v a l - B a l l o n  ist S o n n t a g  m i t t a g s  u m  1 2  U h r  

3 0  M i n u t e n  h i e r  g l a t t  ge l a nd e t .  D i e  L a n d u n g  bei R a a b  ist i m  
P r o g r a m m  d e r  F a h r t  vorgesehen.

Aulstug in g W ß .
A u S  R a a b ,  2 4 .  d,  31t. ,  1 U h r  m i t t a g s  w i r d  b e r i c h t e t :
U m  h a l b  1 2  U h r  v o r m i t t a g s  stieg de r  P a r s c v a l - B a l l o n

h i e r  a u f  u n d  v o l l f ü h r t e  z w e i  R u n d e n  u m  die S t a d t .  I n f o l g e
deS s tarken  W i r d e S  m u ß t e  der  B a l l o n  w i e d e r  l a n d e n .
D a s  Luftschiff  w i r d ,  s oba ld  sich d e r  W i n d  gelegt  h a b e n  w i r d ,  
die F a h r t  nach K o m o r n  u n t e r n e h m e n  u n d  ve rsuchen ,  v o n  d o r t
nach  e i ne m kurzen A u f e n t h a l t  nach B u d a p e s t  z u  g e l a n g e n .

E i n  s p ä t e r  a u f g e g e b e n e s  R a  a b  e r  T e l e g r a m m  b e s a g t :
D e r  P a r s e v a l - B a l l o n  ist u m  1 U h r  n a c h m i t t a g s  nach 

B u d a p e s t  a b g e g a n g e n .
*  *

*

Zer Klug über die Berge.
A u S  B u d a p k s t , . 2 4 .  d. M . ,  w i r d  b e r i c h t e t :
D a S  Luftschiff  P a r s e v a l  m u ß t e  bekannt l i ch  w e g e n  u n g ü n ­

s t iger  W i t t e r u n g  in R a a b  l a n d e n .  M i t t a g s  u m  1 U h r  soll te 
den  D i s p o s i t i o n e n  g e m ä ß  der  P a r s e v a l  w i e d e r  nach F i s c h a m e n d  
zurücksegeln ,  doch kam v on  den K o r p s k o m m a n d o s  a u S  W i e n  
u n d  B u d a p e s t  die O r d e r ,  d a ß  daS  Luft schiff  sich s o f o r t  n a c h  
B u d a p e s t  zu  begeben  habe .

U m  1 U h r  l i eß  m a n  die T a u e  f a l l e n .  D a S  S c h  ff h a l t e  
a l s b a l d  eine H ö h e  v o n  1 0 0 0  M e t e r  e r re i ch t .  D e r  u r s p r ü n g l i c h e  
P l a n  w a r ,  die D o n a u  e n t l a n g  zu  f a h r e n ,  doch m u ß t e  d a v o n  
in fo lg e  deS dichten N e b e l s  A b s t a n d  g e n o m m e n  w e r d e n ,  u n d  m a n  
schlug d a h e r  die R i c h t u n g  ü b e r  d i e  B e r g e  ein.  D i e  F a h r t  
g i n g  a n f a n g s  sehr  f l o t t  v o n  s t a l t en .  M a n  f log  m i t  e i n e r  G e ­
schwindigke i t  v on  4 0  b i s  5 0  K i l o m e t e r  in  der  S t u n d e ,  die 
a b e r  b a l d  a u f  2 5  K i l o m e t e r  r e d u z i e r t  w e r d e n  m u ß t e ,  d a  in fo lge  
de« dichten N e b e l s  die O r i e n t i e r u n g  s chwi e r ig  w a r .  D e r  K u r S  
g i n g  di rekt  nach der  G e n e r a l s t a b s k a r t e .

Zie Landung in Budapest.
D i e  B e v ö l k e r u n g  v on  B u d a p e s t ,  die t e i l s  durch die

Z e i t u n g e n ,  t e i l s  d ur ch  P r i v a t m e l d u n g e n  v o n  d e r  A n k u n f t  des
P a r s e v a l  e r f u h r ,  s pä h t e  u n g e d u l d i g  den  T a g  ü b e r  b i «  z u m
A b e n d  i n  die H ö h e ,  ob d a s  Luft schiff  b e r e i t s  z u  sehen, sei.
E n d l i c h  w u r d e  es  in e i n e r  H ö h e  v on  7 0 0  M u e r  s i chtbar .  D a s  
S c h i f f  erschien a l s  d u n k l e r  Fleck m i t  e i n e m  l i ch ten P u n k t ,  de r  
v o n  d e r  G l ü h l a m p e  de« Lu f t s c h i f f k o r p o r a l s  h e r r ü h r t e .  D i e  
S c h e i n w e r f e r  w a r e n  n ä m l i c h  in  R a a b  zurückgelassen w o r d e n .

D e r  P a r s e v a l  kam g e g e n  h a l b  8  U h r  in  B u d a p e s t  
a n .  E r  ü b e r f l o g  die M a r g a r e t e n b r ü c k e ,  f u h r  a n  d e m  L e o p o l d s r i n g  
v o r b e i  z u m  W r s t b a h n h o f ,  v o n  d o r t  z u m  ^ O s t b a h n h o f  u n d  endlich 
z u m  R a k o s e r  F e l d .  H i e r  w a r  e in  g r o ß e r  S c h e i t e r h a u f e n  a n g e ­
z ü n d e t  sowi e  elektrische R e f l e k t o r e n  a u s g e f ä l l t ,  u m  den L u f t ­
schiffern den  L a n d u n g s p l a t z  s ich tbar  z u  mac he n .  B e t  d e r  L a n d u n g  
w a r e n  1 0 0 0  M a n n  A r t i l l e r i e  behil f l ich.  D i e  L a n d u n g  vol l zog  
sich i n n e r h a l b  f ü n f  M i n u t e n  g l a t t .

Aeußerungen der Aahrtteilnehmer.
O b e r l e u t n a n t  B a r o n  B e r l e p s c h  e r k l ä r t e  f o l g e n d e s :  

„ N o c h  n i e  h a t t e  ich eine so s c h w i e r i g e  F a h r t  w i e  d i e s ­
m a l .  D i e  H ö h e  u n s e r e s  F ' . ugcS  b e t r u g  d u r c h w e g s  7 0 0  M e t e r .  
D e r  W i n d  er re ich te of t  die G e s c h wi n d i gk e i t  v o n  1 5  S e k u n d e n ­
m e t e r n .  U n s e r e  R ü c k f a h r t  w i r d  m o r g e n ,  s p ä t e s t e ns  ü b e r m o r g e n  
s t a t t f i n d e n . "

O b e r l e u t n a n t  M a n n s b a r t h  e r z ä h l t e ,  d a s  Luft schiff  
h ab e  a u f  s e inem F l u g  ü b e r  d a s  O f e n e r  G e b i r g e  h ä u f i g  m i t

suchte sich eine e i n s a m e  Ecke, bestell te ein S e i d e l  B i e r  u n d  die 
letzten Z e i t u n g e n .

D a ß  sein M a n n  k a u m  erstklassige T h e a t e r  au f suchen  w ü r d e ,  
d a v o n  w a r  er  z ieml ich  ü b e r z e u g t .  A b e r  wel ches  d e r  u n z ä h l i g e n  
T i n g e l d a n g e l ,  die H a m b u r g  besitzt, beeh r t e  e r  m i t  s e i n e m B e s u c h ?  
H i l l  l i eß  den Bl i ck  mechani sch ü b e r  die R e i h e  der  A n k ü n d i g u n g e n  
d e r a r t i g e r  Lokale schwei fen.  P lö tz l i ch  h ie l t  i n n t ,  e r  h a t t e  zu f ä l l i g  
e i nen  N a n n n  b e m e r k ' ,  d e r  fast  a u s  s e i n e r  E r i n n e r u n g  verwi scht  
w a r ,  dessen A u f f i n d u n g  i h n  h i e r  a b e r  d e r m a ß e n  ü b e r r a s c h t e ,  
d a ß  e r  z u r ü c k p r a l l t e  u n d  sein S e i d e l  u m w a r f .

„ M > ß  F l o r i n a " ,  l a s  e r ,  „e ng l i s c h  s ong  a n d  d a n c e . "
„ A h  —  d a s  ist ei n  F u n d ! "  sag t e  er  zu  sich selber .  

„ E i n  F u n d  zu  rechter  Z - i t ! "  W o l l e n  sehen, w o  sie sich a u f h ä l t .  
„ O r p h e u m " ,  S p i e l b u d e n p l o t z .

„ S o ,  j ' tzl  h a t  de r  H u n d  w i e d e r  W i t t e r u n g " ,  fü g t e  er 
l ächelnd  h i n z u  u n d  legte die Z e i t u n g  v o n  sich.

*

D e r  A u f w ü r t e r  kn xte u n d  m a c h l e  seine K r a t z f ü ß e ,  a l s  
de r  e l e g a n t e  R u s s e  a m  A b e n d  in  die g l ä n z e n d  beleuchtet en  H a l l e n  
d t «  „ O r p h e u m s "  t r a t ,  u n d  in  u n v e r f ä l s c h t e m ,  n ä s e l n d e n  
F r a n z ö s i s c h  eine P r o s z e n i u m s l o g e  f ü r  sich u n d  eine  F la sche  
S e k t  bestell te.

D e r  O b e r k e l l n e r ,  ein geschmeidiger  E l s ä s s e r  m i t  S c h n u r ­
b a r t  a  l a  N a p o l e o n  I I I . ,  e n t f e r n t e  sich augenbl ick l i ch ,  u m  sich 
m i t  n e u e r  Wa s c h e  zu v e r s ehen ,  w o r a u f  e r  l äche l nd  seine g a n z e  
P e r s o n  f ü r  diesen A b e n d  dem h ohen  F r e m d e n  z u r  V e r f ü g u n g  stellte.

„ S i e ,  H e r r  O b e r k e l l n e r ,  s agen  S i e  m i r ,  ist diese M i ß  
F l o r i n a  s c h ö n ? "  D e r  G a n y m e d  zwi nk e r t e  w i e d e r .

„ S i e  h a t  e in  V e r h ä l t n i s  g e h a b t  m i t  e i n e m  re ichen  R e ­
s t a u r a t e u r  h i e r  i n  der  S t a d t .  J e t z t  h ä l t  sie e s  m i t  e i nem 
schwedischen H - r r n ,  d e r  ü b r i g - n S  s e h r  c o m m e  11 s a u t  a u s s i e h t .  
E r  ist indessen noch nicht  g e k o m m e n . "

„ A h a " ,  —  H e l l  spitzle die O h r e n .
„ E i n  i n f a m e r  S c h e l m  ist sie, de r  H e r r  B a r o n  k ö n n e n  

eS g l a u b e n  I U m  g e g e n ü b e r  d : m  R e s t a u r a t e u r  W i e d e r v e r g e l t u n g  
zu  ü b e n ,  speist  sie j e de n  A b e n d  m i t  i h r e m  jetzigen L i e b h a b e r  
bei  i h m . "

st arkem G e g e n w i n d  zu  k ä m p f e n  g e h a b t  u n d  sei ü b e r  den J o h a n n e S -  
b e r g  u n d  die M a r g a r e t e n i n s e l  gegen  die S t a d t  zu  gefl ogen .  AIS  
die a u f  dem F l u g f e l d  e n t z ü n d e t e n  S i g n a l f e u e r  s i chtbar  
w u r d e n ,  n a h m  d a s  Luftschiff  die R i c h t u n g  nach diesen.  D i e  
S i g o a l s e u e r  w u r d e n  a b e r  s p ä t e r  gelöscht,  d a m i t  d e r  B a l l o n  bei 
der  L a n d u n g  nicht  F e u e r  f a n g e .  D i e  M o t o r e n  deS B a l l o n s  
w u r d e n  n u n  abges tel l t  u n d  der  W i n d  t r i e b  den B a l l o n  
v o n  s e iner  R i c h t u n g  a b .  B e i m  R a k o s e r  R a n g i e r b a h n h o f  w o l l t e n  
die I n s a s s e n  l a n d e n ,  doch m u ß t e n  sie d a v o n  abs tehen,  d a  Leute 
z u r  H i l f e l e i s t u n g  nicht  a n w . s e n d  w a r e n .  S p ä t e r  w u r d e n  die 
S i g n u l f e u e r  w i e d e r  s i ch tbar  u n d  der  B a l l o n  v e r f o l g t e  diese 
R i c h t u n g .  D i e  I n s a s s e n  h a t t e n  seit m i t t a g s  n i c h t s  zu  sich g e ­
n o m m e n .

Zer „B arfeva l"  iu Budapest.
A u s  B u d a p e s t ,  2 5 .  d M . ,  w i r d  g e m e l d e t :  D e r  

M i l i t ä r b a l l o n  „ P a r s e v a l "  ist heu le  n a c h m i t t a g s  zu  e i n e r  
R u n d f a h r t  ü b e r  die S t a d t  aufges t i egen .  I n  den  S t r a ß e n  
h a t t e  sich eine zah l r e i che  M e n s c h e n m e n g e  a n g e s a m m e l t ,  die den 
F l u g  d es  B a l l o n s ,  de r  sich i n  e i n e r  H ö h e  v o n  2 5 0  M e t e r  
b e f a n d ,  beobachte te.

Z ie Hkückkehr des „Barfeval" .
A u s  B u d a p e s t ,  2 6 .  d. M . ,  w i r d  g e m e l d e t : D a S  

M i l i t ä r l u s t s c h i f f  „ P a r s e v a l "  h a t  heu te  u m  9  U h r  1 0  M i n u t e n  
v o r m i t t a g s  die R ü c k f a h r t  v o n  B u d a p e s t  nach  F i s c h a m e n d  a n g e ­
t r e t e n .  D a s  Lust fch ' f f  ist a u f  d e m  R a k o s e r  F e l d e  aufges t i egen  
u n d  fl og in  e i n e r  H ö h e  v o n  e t w a  2 0 0  M e i e r  ü b e r  die A n d r a s s y -  
s t r a ß e ,  den  D o n a u k a i  u n d  die O f e n e r  F e s t u n g  h i n w e g  in  d e r  
R i c h t u n g  des  K ü h l e n  T a l e S .

J »  Ziischamend glatt gelandet.
A u s  F i s c h a m e n d ,  2 6  d. M . ,  w i r d  g e m e l d e t : D e r  

„ P a r s e v a l "  ist h i e r  u m  2  U h r  3 0  M i n u t e n  g l a t t  g e l a n d e t .  
W ä h r e n d  der  F a h r t  w u r d e  der  M o t o r  ze i tweise  abges tel l t  u n d  
d e r  B a l l o n  v o m  W i n d e  g e t r i e b e n .

Ein Wolkenbruch in der Vesnv-egeud.
A u S  N e a p e l  t r i f f m  Na c h r i c h t e n  ü b e r  eine v e r h ö r e n d e  

K a t a s t r o p h e  e in,  die olle l ä n g s  der  U f e r  deS G o l f e S  ge l egenen  
S t ä d t e  u n d  O r t e  be t r of f en  h a t .  D i e s m a l  Ist es  nicht der  V e s u v  
gewe sen ,  d e r  durch F e u e r  u n d  g lü h e n d e  L a v a  v e r h e e r e n d  g ewi r k t  
h a t ,  s o n d e r n  ein e i g e n a r t i g e r  entsetzlicher W o l k e n b r u c h  No c h  l ä ß t  
sich z u r  S t u n d e  nicht  de r  g a n z e  U m f a n g  der  K a t a s t r o p h e  ü b e r ­
sehen ,  eS steht a b e r  schon fest, d a ß  viele O r t e  schwer  beschädigt ,  
M e n s c h e n l e b e n  in  g r ö ß e r e r  Z a h l  ve rn i ch t e t  u n d  e n o r m e r  M a t e r i a l ­
schade v e r u r s a c h t  w u r d e .

B e s o n d e r s  schwer  h a t  die kleine I n s e l  I s c h i a  a m  E i n ­
g a n g  d e s  G o l f e S  v o n  N e a p e l  g e l i t t e n ,  die schon so oft  von  
schweren  K a t a s t r o p h e n  durch  E r d b e b e n  u n d  vul kani sche  A u s b r ü c h e  
he img esucht  w o r d e n  ist. V i e l e n  M e n s c h e n  sind w o h l  noch die 
J u l i t a g e  des  J a h r e s  L 8 8 3  in  E r i n n e r u n g ,  w o  die g r ö ß t e n  
S t ä d t e  dieser J n s t l ,  C a s a m  cciola u n d  Läcco, fast  v o l l s t än d i g  
z e r s t ö r t  w u r d e n .

D i e  U n w e t l e  k u t as t rophe  v o n  N  ap e l  t r i f f t  I t a l i e n  u m  
so schwerer ,  a l s  die W i r k u n g e n  der  C h o l e r a - E p i d e m i e  noch nicht  
ü b e r w u n d e n  sind.

N e a p e l ,  2 4 .  O k t o b e r .  I n  den er st en  M o r g e n s t u n d e n  
s ind ü b e r  den G o l f  v o n  N e a p e l  W o l k e n  b r ä c h e  n i e d e r ­
g e g a n g e n .  S t r ö m e  v o n  S c h l a m m  ergossen  sich v o m  V e s u v  h e r u n t e r  
ü b e r  die G r g r n d  zwischen R e s i n a  u n d  T o r r e  d e l  G r e c o  
u n d  v e r w ü s t e t e n  S t r a ß e n  u n d  F e l d e r .

I n  T o r r e  d e l  G r e c o  w u r d e  die g a n z e  S t r a ß e  
„ V e n t t  S e l t e m b r e "  z e r s t ö r t ;  dab e i  sind z w e i  F a m i l i e n

E r  brach t e  seine letzte R e p l i k  m i t  e i n e m  d i s k r e t e n  Lächeln 
v o r ,  w i e  u m  zu  sehen,  welche W i r k u n g  dieS a u f  se inen  e l e g a n t e n  
G a s t  a u s ü b e n  w ü r d e .

„ S i e  ist al so  nicht  zu  besiegen u n t e r  den jetzigen U m s t ä n d e n  I "
„ D a S  g l a u b e  ich k a u m ,  H e r r  B a r o n  —  w e n n  indessen 

d e r  H e r r  B a r o n  e i n  B i l l e t - d o u x  h i n z u s e n d e n  w ün s ch en ,  so st-he 
ich z u r  V e r f ü g u n g . "

„ D a n k e ,  heu te  A b e n d  nicht ,  viel leicht m o r g e n .  S a g e n  
S i e  m i r  doch, m i t  h e i ß t  j e n e r  R e s t a u r a t e u r ? "

„ A h ,  d a s  soll  e igent l ich G e h e i m n i s  b l e i be n  —  S i e  wissen,  
d a ß  D i s k r e t i o n  in  u n s e r e m  F a c h e  —  h m  —  a b e r  g e g e n ü b e r  
d e m  H e r r n  B a r o n  — "

H e l l  v e r n a h m  sogleich den  N a m e n  e i n e s  d e r  bekanntes ten  
R e s t a u r a n t s  H a m b u r g s ,  h o n o r i e r t e  den A u f w ä r t e r  m i t  e i n e m  
Z e h n m a r k s t ü c k ,  u n d  s ob a l d  M i ß  F l o r i n a S  N u m m e r  f e r t i g  w a r ,  
v e r l i e ß  er  d a s  Lokal.  B ü h r i n g  sah  e r  nicht .

H e r r  R o ß b a c h ,  de r  W i r t  i m  „ H o t e l  T e m p e l h o f " ,  w a r  
z ieml ich  ü b e r r a s c h t ,  a l s  ein H e r r ,  augensche inl ich  ein R u s s e  von  
besserem S t a m m e ,  zi eml ich  s p ä t  a m  A b e n d  ihn  u m  eine U n t e r ­
r e d u n g  ersuchte u n d  zi eml ich  u n m i t t e l b a r  f r a g t e ,  w o  M i ß  F l o r i n a  
u n d  i h r  G a l a n  h i e r  z u  s o u p i e r e n  p f l e g t en .

„ S i e  en t schu ld i gen  w o h l ,  d a ß  ich g e r a d e  a u f  die S a c h e  
l o S g e h e , "  f u h r  H e l l  f o r t ,  „ a b e r  ich n e h m e  a n ,  d a ß  es  S i e
in t e re ss i e r en  w i r d ,  z u  e r f a h r e n ,  d a ß  ich ein n o r w e g i s c h e r  P o l i z e i -  
b e a m t e r  b i n  u n d  den B e f e h l  e r h a l t e n  hab e ,  I h r e n  N a c h f o l g e r  
in M i ß  F l o r i n a S  G u n s t  zu  b e o b a c h t e n . "

E i n  s ch ad en f r o h es  Lächeln ze igte sich a u f  d e m  Ges icht
d e s  R e s t a u r a t e u r s .

„ A h  so I H a t  sie e inen solchen V o g e l  a u f  d e r  L e i m r u t e .  
K a n n  ich I h n e n  m i t  e t w a s  d ienen ,  m e i n  H e r r ,  so stehe ich 
v o l l s t ä n d i g  zu  I h r e r  V e r f ü g u n g . "

„ D i e  B e i d e n  speisen w o h l  i m  b e s on de r e n  K a b i n e t t ? "
„ S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  1"
„ T u n  S i e  m i r  den  D i e n s t  u n d  v e r b ü r g e n  S i e  mich In 

dem Z i m m e r ,  d a s  i h n e n  h e u t e  A b e n d  a n g e w i e s e n  w i r d ,  ich
wü nsche  a u s  gewi ssen G r ü n d e n  z u  h ö r e n ,  w a s  sie zu  be­
s prechen  h a b e n .  (Fortsetzung folgt.)
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v e r s c h ü t t e t  worden. B I S  j-tzt wurden f ü n f  P e r s o n e n ,  
darun ter  vier F ra ue n ,  a l s  L e i c h e n  unter  den T r ü m m e r n  hervor­
gezogen.

D i e  Präfek tur  sowie die Agenzta S t e f a u i  haben Nach­
richten von der I n s  l J s c h i a  erhalten,  die befürchten losfen, 
daß Casamicciolo und JSch ia durch das  Unwet ter  s c h w e r e n  
S c h a d e n  gelit ten haben. Menschen sollen jedoch nicht umS 
Leben gekommen sein.

I n  der P rov inz  S a l e r n o  sind durch den Wolkenbruch 
mehrere O r t s c h a f t e n  v e r w ü s t e t  worden, darun te r  C e -  
t a r a  und A m a l f i .  I n  C e ta ra  sollen der Katastrophe 
M e n s c h e n l e b e n  zum O p f e r  gefallen stin. D a  die Te legraphen­
leitungen unterbrochen sind und der B a h nv e r U h r  eingestellt ist, 
ist es unmöglich,  von jenen O r t e n  Nachrichten zu erhalten.  D i e  
S t a d t  N e a p e l  hat  w e n i g  S c h a d e n  gelitten.

D e r  heftige Wolkenbruch hatte das M  e e r  a u f g e w ü h l t, 
so daß selbst g r o ß e  D a m p f e r  von den Wellen h i n  u n d  h e r  
g e w o r f e n  wurden,  ohne daß jedoch einer von ihnen Schaden  
genommen hätte.

Nachmi t t ags  brach die S o n n e  wieder hervor und die S t a d t  
gewann ihr gewöhnliches Aussehen.

D i e  Nachrichten über  die Unwetterkatastrophe in C a s a -  
m i c c t o l a  ( I n s e l  J s c h i a )  werden durch das M a r i n e s t a l i o n s ­
kommando bestätigt. Zwei  D a m p f e r  und ein Torpedoboot  sind 
mit  T r u p p e n  und Hi l f sma te r i a l  nach J s c h i a  abgedampft.

R o m ,  2 4 .  Oktober.  S o e be n  ist der M i n i s t e r r a t  zu­
sammengetreten,  um über  die Hil fsakt ion zu beraten.  D e r  
materielle S  ch a d e erscheint u n e r m e ß l i c h  zu sein, w as  jetzt 
nach der Cholera-Epidemie eine neue schwere finanzielle Belas tung 
für das  ganze Land bedeutet.

A m a lf i ,  24.  Oktober.  D e r  Wolkenbruch hat  hier großen 
Schaden  angerichtet . Z a h l r e i c h e  H ä u s e r  wurden unter 
Wasser gesetzt, einige sind e i n g e s t ü r z t .  E s  sind auch O p f e r  
an  M e n s c h e n l e b e n  z u  b e k l a g e n .

S a le r n o ,  24 .  Oktober .  E s  bestätigt sich, daß der 
Wolkenbruch in C e t a r a  g r o ß e B e r w ü s t u n g e n  angerichtet  
hat . Auch v i e l e  M e n s c h e n l e b e n  sind dem verheerenden 
Element  zum O p f e r  gefallen.

Luccheuis Geisteskrankheit.
B u d a p e s t ,  27 .  © f t o b e r .

D e r  D o z en t  a n  der  p a t h o l o g i s c h e n  K l i n i k  i n  B e r l i n ,  
D r .  S t e p h a n  S  5 e c  s t ,  ein g e b ü r t i g e r  U n g a r ,  h a t t e  i m  L a u f e  
des  S o m m e r s  G e l e g e n h e i t ,  den  Z H ö r ö e r  der  K a i s e r i n  E l i s a b e t h ,  
L u c c h e n i ,  i n  seiner  Z e l l e  i m  G e n f e r  K a n t o n a l g e f ä n g n i s  
zu besuchen.  Heu te  veröf fen t l icht  der  G e l e h r t e  i m  „ M a g y a r  
H i r l a p "  eine int eressan te S c h i l d e r u n g  seines  Bes uc h e s .

Z m  S o m m e r  v o r i g e n  J a h r e s  —  b e g i n n t  der  Ar t ike l  
—  w a r  es  m i r  v e r g ö n n t ,  durch  I n t e r v e n t i o n  der  S t a a t s ­
a n w a l t s c h a f t  v o n  G e n f  den M ö r d e r  der  K a i s e r i n  E l i s a b e t h  
i n  seiner  Z e l l e  zu besuchen,  u m  m i t  i h m  ein kurzes G e ­
sp r ä c h  zu f ü h r e n .  Z u n ä c h s t  w i l l  ich die a l l g e m e i n  ve rbre i t e t e  
N a c h r i c h t  d e men t ie r en ,  a l s  o b  Luccheni  i m  K e r k e r  bes on de r e r  
B e g ü n s t i g u n g e n  t e i l ha f t i g  g e w o r d e n  w ä r e  u n d  a l s  o b  in 
seiner Z e l l e  d a s  B i l d  der  e r m o r d e t e n  K a i s e r i n  a n g e b r a c h t  
g ewesen  w ä r e .  Diese  N a c h r i c h t  en t spr ich t  nicht  den  T a t s a c h e n .  
I n  einzelnen K a n t o n e n  der  Schweiz ,  so a uch  i m  K a n t o n  
G e n f ,  ist die T o d e s s t r a f e  abgescha f f t ,  a b e r  ich b i n  der  A n ­
sicht, d a ß  l e b e n s l ä n g l i c h e r  K e r k e r  vie l  schwere r  i n  der  
S c h w e i z  zu e r t r a g e n  ist a l s  i n  a n d e r e n  L ä n d e r n .  Z u  B e g i n n  
der  S t r a f e  w i r d  n ä m l i c h  der  H ä f t l i n g  in  e iner  v o l l s t ä n d i g  
ve rdunke l t en  Z e l l e  u n t e r g e b r a c h t .  E s  ist i h m  d a s  S p r e c h e n  
v e r b o t e n  u n d  f ü r  j edes  gesprochene  W o r t  w i r d  er f ü r  einen 
we i t e r e n  M o n a t  i n  die un t e r i rd i sche  Z e l l e  e ingesper r t .  
Luccheni  h a t  l ä n g e r  a l s  f ü n f  J a h r e  in der  Dunkelzelle zu ­
g e b rac h t ,  u n d  ich g l a u b e ,  d a ß  eben  dieser U m s t a n d  sehr  
viel  d azu  b e i g e t r a g e n  h a t ,  d a ß  er d e m  I r r s i n n  v e r f a l l e n  
ist. Diese  A r t  d e s  I r r s i n n s  k a n n  a l s  s o g e n a n n t e  H a f t -  
psychose bezeichnet w e r d e n .  W e n n  bei  Luccheni  v o m  I r r ­
sinn die R e d e  ist, k a n n  es  sich n u r  u m  H a f t p s yc ho s e  h a n d e l n .  
Diese ist auch  die Ursa che ,  d a ß  Lucchen i  in den letzten 
M o n a t e n  v o n  T o b s u c h t s a n f ä l l e n  gepackt  w u r d e .  Diese 
A n f ä l l e  w e r d e n  z w a r  nicht  ernst  g e n o m m e n ,  a l l e in  sofern  
sie in  B e t r a c h t  k o m m e n ,  sind diese A n f ä l l e  „ a u f  eine b e t »  
besse rung  der  L a g e  der  I r r s i n n i g e n "  berechne t .

A l s  ich Luccheni  g e g e n ü b e r s t a n d ,  f a n d  ich i h n  a u f  
se inem B e t t  sitzend. U n t e r  ( ffm B e g r i f f  B e t t  ist a b e r  n u r  
eine h a r t e  H o l z b a n k  zu verst ehen.  E s  scheint , d a ß  Lucchen i  
v o n  m e i n e m  B es uch  nicht  sonderl ich  entzückt w a r ,  d a  er 
mich  ziemlich un f r e u nd l i c h  anbl ickte .  I c h  eröf fnete d a s  G e ­
sp räch  in  französischer S p r a c h e ,  die Lucchen i  ziemlich g u t  
beher rschte.  A l s  ich d a n n  i tal ienisch zu sprechen  b e g a n n ,  
w u r d e  Luccheni  f r eund l i che r  u n d  beklag te  sich, d a ß  die 
G e f a n g e n h a u s d i r e k t i o n  i h m  die Lektüre entziehe.  S o d a n n  
sp rach  er ü b e r  d a s  L eben  i m  G e f a n g e n h a u s e ,  a l l e in  sein 
Ant l i tz b l i eb  b i s  zu E n d e  r u h i g ,  j a  kalt ,  „U paese  d e l l ’im -  
p e r a t r i c e “ , s a g t e  Lucchen i  o h n e  Anzeichen  ä u ß e r e r  E r r e g u n g .  
E r  s p r a c h  s o d a n n  ü b e r  seine g r a u s i g e  T a t  u n d  stellte sich 
a l s  V o lls treck e r g r o ß e r  anarchis t i sche r  I d e e n  h in .  B e i  dieser 
W e n d u n g  des  G e s p r ä c h s  g l ü h t e  sein Ant l i tz v o r  B e g e i s t e r u n g  
u n d  a u s  seinen A u g e n  s p r ü h t e  ein u n h e i m l i c h e s  F e u e r .  E r  
s p r a c h  v o n  der  g r o ß e n  I d e e ,  f ü r  die er sich a u f g e o p f e r t  
h a b e ,  v o n  der  g r o ß e n  anarch is t i schen I d e e ,  a l s  de ren  O p f e r  
er sich be t rach te .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verhaftung einer Wiener Faljch- 
«miyerbanre.

W i e n ,  27 .  O k t o b e r  (9 (0 .
D e m  T r e i b e n  e ines  g e f äh r l i chen  F a l s c h m ü n z e r s ,  der  

z u m  v e r t r i e b  seiner  E rzeu gn i s se  sich se ines  L e h r l i n g s  be- 
diente,  h a t  i n  den  letzten T a g e n  d a s  S i c h e r h e i t s b u r e a u  ein

E n d e  ge m a c h t .  M i t  A n f a n g  dieses M o n a t s  sind n ä m l i c h  
b e i m  H a u p t m ü n z a m t  in W i e n  falsche F ü n f - K r o n e n - S t ü c k e ,  
die i m  v e r k e h r  b e a n s t ä n d e t  w u r d e n ,  e i nge l ang t .  B i s h e r  
sind in W i e n  sieben Fal si f ika te dieser A r t  bea ns t and e t  w o r d e n .  
S i e  bes t anden  d u r c h w e g s  a u s  B r i t a n n i a m e t a l l  u n d  w a r e n  
i n s b e s o n d e r e  durch  d a s  F e h l e n  der  R a n d s c h r i f t  a l s  F a l s a  
kenntlich.

S c h o n  a m  ((. d. M .  ist ein B u r s c h e ,  der  i n  einer 
T r a f i k  in Hietzing ein fa l sches  F ü n f - K r o n e n - S t ü c k  v e r a u s ­
g a b e n  wol l t e ,  a n g e h a l t e n  w o r d e n .  I n  seiner B e g l e i t u n g  
h a t t e  sich ein zwe i te r  B u r s c h e  b e f un de n ,  doch w a r  es diesem 
g e l un ge n ,  sich zu flüchten.  D e r  A n g e h a l t e n e  w a r  der  2 0 j ä h r i g e  
G e s c h ä f t s d i e n e r  L e o p o l d  W i n d i f c h b a u e r ,  X I V . ,  Rei t -  
h o f f e r s t r aße  (st, w o h n h a f t .  S e i n  f lüchtig g e w o r d e n e r  B e ­
glei ter  w u r d e  n a c h h e r  in  der  P e r s o n  des  (9 j ä h r i g e n  keder-  
g a l a n t e r i e a r b e i t e r s  L e o p o ld  T a u l e z  a u s g e f o r s c h t  u n d  m i t  
W i n d i f c h b a u e r  d e m  S i c h e r h e i t s b u r e a u  ü b e r g e b e n .  Die  H ä u s e r ,  
i n  denen  die be iden  B u r s c h e n  w o h n t e n ,  w u r d e n  d a m a l s  
v o m  K e l l e r  b i s  z u m  B o d e n  durchsucht ,  doch w u r d e  n icht s  
ge fun de n .  D a  sich die B u r s c h e n  d a h i n  v e r a n t w o r t e t e n ,  d a ß  
sie d a s  Fals i f ika t  selbst  e i n g e n o m m e n  h ä t t e n ,  w u r d e n  sie 
a u f  f reien  F u ß  gesetzt, doch d a u e r t e n  die E r h e b u n g e n  for t .

A m  22 . d. M .  a b e n d s  n u n  w u r d e  bei  e i n e m  G e ­
m i s c h t w a r e n h ä n d l e r  in F ü n f h a u s  v o n  e i n e m  B u r s c h e n  w ied e r  
ein fal sches  F ü n f - K r o n e n - S t ü c k  zu v e r a u s g a b e n  gesucht.  
D e r  G e s c h ä f t s i n h a b e r  e rkann te  d a s  Geldstück jedoch sogleich 
a l s  falsch.  D e r  B u r s c h e  flüchtete w o h l ,  doch l a g  eine P e r ­
s o n s b e s c h r e i b u n g  v o r  u n d  durch  sie stellte d a s  S i c h e r h e i t s ­
b u r e a u  fest, d a ß  der  v e r d ä c h t i g e  n u r  der  G e s c h ä f t s d i e n e r  
L e o p o l d  W i n d i f c h b a u e r  sein könne .  D ie  S k r o f e l n a r b e n  a n  
der  Ha l s s e i t e  ve r r i e t en  i h n .  D e r  B u r s c h e  w u r d e  a b e r m a l s  
v e r h a f t e t ,  m i t  i h m  zugleich auch  sein F r e u n d  L e o p o ld  T a u le z .  
T a u l e z  w u r d e  schar f  i n q u i r i e r t  u n d  ges tand  auch,  d a ß  sein 
Diens tgeber ,  der  L e d e r w a r e n e r z e u g e r  L eo p o ld  B r e z i n a ,  V .,  
A r b e i t e r g a s s e  HO w o h n h a f t ,  die falschen F ü n f - K r o n e n - S t ü c k e  
erzeuge.

B r e z i n a  w u r d e  vo rge s t e rn  g le ichfa l l s  v e r h a f t e t .  A u c h  
feine G a t t i n  p a u l i n e  B r e z i n a  w u r d e  in H a f t  g e n o m m e n .  
I n  i h r e r  B ö r s e  f a n d  m a n  zwei falsche F ü n f - K r o n e n - S t ü c k e  
u n d  e in ige Z w a n z i g - H e l l e r - F a l s i f i k a t e .  B e i  einer  i n  der  
W o h n u n g  v o r g e n o m m e n e n  H a u s d u r c h s u c h u n g  w u r d e n  G i p s -  
f o r m e n  zu r  E r z e u g u n g  fal scher  Z w a n z i g  - He l l e r -S tücke ,  
m e h r e r e  Löffel  m i t  S p u r e n  v o n  B l e i ,  ein G u ß r a h m e n  u n d  
m e h r e r e  ze rbrochene  G i p s f o r m e n  g e f u n d e n .  L s  w a r  kla r ,  
d a ß  die W o h n u n g  die F a l s c h m ü nz e r w e r ks t ä t t e  w a r .

D i e  P o l i z e i  stellte fest, d a ß  B r e z i n a  seit A n f a n g  
v o r i g e n  M o n a t s  F ü n f - K r o n e n - S t ü c k e  u n d  seil v ie rzehn  T a g e n  
Z w a n z i g - H e l l e r - S t ü c k e  f a b r i k s m ä ß i g  erzeugt  h a t .  E r  benutzte 
hiezu d a s  M e t a l l  v o n  S o d a w a s s e r k ö p f e n .  B r e z i n a ,  der  3 2  
J a h r e  zähl t ,  ges tand,  HO falsche F ü n f - K r o n e n -  u n d  5 0  falsche 
Z w a n z i g - H e l l e r - S t ü c k e  in  Z i r k u l a t i o n  gesetzt zu h a b e n .  T a u l e z  
erhiel t  j ewei l i g  die H ä l f t e  d e s  v o n  i h m  eingewechsel ten  
G e l d e s .  A u c h  B r e z i n a s  G a t t i n ,  p a u l i n e ,  h a t  m e h r e r e  
Fal si f ika te v e r a u s g a b t .  S i e  w u r d e  m i t  Rücksicht a u f  i h r e  
drei  kleinen K i n d e r  a u f  f r e i em F u ß  belassen.  B r e z i n a ,  
W i n d i f c h b a u e r  u n d  T a u l e z  w e r d e n  nach  A b s c h l u ß  der  
V e r h a n d l u n g e n  d e m  L a n d e s g e r i c h t e  eingel iefert .

Die Tragödie der Parijrr Kommune 
i« neuem Lichte.

U m  einige  w e n i g  b e ka n n t e  E p i s o d e n  der  g r a u s i g e n  
T r a g ö d i e  der  p a r i s e r  K o m m u n e  in n e u e m  Lichte erscheinen 
zu lassen,  w o l l e n  zwei  französische Schri f tstel ler ,  die H e r r e n  
T h o m a s  u n d  G r a f  G u i l b e r t ,  zwei  B ä n d e  B r i e f e  v e rö f f en t ­
l ichen, die w ä h r e n d  der  M o n a t e  M ä r z ,  A p r i l  u n d  M a i  
(87(,  in  den T a g e n  der  schrecklichsten Metze le ien ,  v o n  P r i v a t ­
p e r s o n e n  geschr ieben w u r d e n ,  L i n e n  dieser B r i e f e ,  den a m  
29 . M a i  (87(  G r a f  G o b i n k a u  schrieb,  b r i n g t  die „ H a g t o n e "  
z u m  A b dr u ck .  W i r  sind a u f  d e m  V r l e a n s - B a h n h o f e  in 
P a r i s .  E i n e  A b t e i l u n g  v o n  sechs tausend  Aufs t änd i schen  
h a t  sich g ew e i ge r t ,  die W a f f e n  zu strecken, o b w o h l  die 
M u n i t i o n  l ängs t  erschöpf t  ist. Die  sec hs t ausend  A u f r ü h r e r  
w e r d e n  u m z i n g e l t ;  die r e g u l ä r e n  T r u p p e n  lassen M i t r a i l -  
leusen a u f f ü h r e n ,  u n d  diese speien K u g e l n ,  so l a n g e  auch  
n u r  noch  ein M a n n  a u f  den B e i n e n  ist. E i n i g e  der  A u f ­
ständischen h a t t e n  sich b ä u c h l i n g s  a u f  die E r d e  g e w o r f e n  
u n d  e n t g i n g e n  so d e m  Schicksal  n iederka r t ä t s ch t  zu w e r d e n ,  
v o n  den v e r h a f t e t e n  F r a u e n  sehen fast  al le w i ld ,  g r a u s a m  
u n d  b l u t g i e r i g  a u s .  W o  selbst die M ä n n e r  die W a f f e n  
f o r t w a r f e n ,  m o r d e t e n  die F r a u e n  in  w a h n s i n n i g e r  W u t  
noch l a n g e  wei t e r .  „ I c h  s a h  e ine" ,  so schreibt  der  G r a f ,  
„die,  i n  schwarze  S e i d e  gekleidet ,  m i t  e i n em  m i t  S ch m ut z  
bedeckten H u t  a u f  d e m  K o p f ,  a n  der  Spi tze  der  a n d e r e n  
m a r s c h i e r t e ;  sie h a t t e  in  d iesem A u f z u g  f ü n f  M e i l e n  zu 
F u ß  zurückgelegt.  D ieses  W e i b  w a r  die G a t t i n  e ines  
O b e r s t e n  der  K o m m u n e ; sie m u ß t e  durch  i h r e  entschlossene,  
unve r s öh n l i c h e  H a l t u n g  a u f f a l l e n  u n d  m a c h t e  a l l d e m  den 
E i n d r u c k  einer  w o h l e r z o g e n e n  D a m e . "  Al l e  P f ö r t n e r  v o n  
P a r i s  b r i n g e n  i h r e  M i e t e r  zur  Anze ige ,  u n d  die H a u s b e ­
w o h n e r  w e r d e n  d a n n  o h n e  we i t e r e s  f e s t g e n o m m e n ;  F r a u e n  
u n d  K i n d e r  denunz ie ren  sich g egense i t i g ;  s o b a l d  d a s  W o r t  
„ P e t r o l e u m "  a u s g e s p r o c h e n  w u r d e ,  füsil iert  m a n ,  o h n e  
l a n g e  zu un te r suchen ,  o b  m a n  auch  wirklich den  R ich t ig en  
n ie derkna l l t .  L s  h e iß t  d a n n  w e i t e r  i n  d e m  B r i e f :  „ P a r i s  
steht u n t e r  e iner  Schreckensher r schaf t ,  gegen  welche die v o n  (793 
ein uns c h u ld ige r  Scherz,  u n d  P a r i s ,  d a s  P a r i s  v o n  f r ü h e r ,  
existiert nicht  m e h r  u n d  w i r d ,  w i e  ich g l a u b e ,  auch  nicht 
a u fe r s t eh n  . . . I m  G r u n d e  sind die S i e g e r  nicht  vie l  m e h r  
w e r t  a l s  die Bes ie g t en .  D a  ist ein R e g i m e n t ,  d a s  t runke n  
v o r  F r e u d e ,  m i t  g r ü n e n  Z w e i g e n  u n d  B l u m e n s t r ä u ß c h e n  
a u f  den  G e w e h r l ä u f e n ,  v o r ü b e r z i e h t .  D i e  S o l d a t e n  t r a g e n

i m  T r i u m p h  eine g r o ß e  ro t e  F a h n e ,  w ä h r e n d  die M e n g  
„ H o c h  die L i n i e ! "  schreit  . . . "

Aus der Werkstatt eines modernen 
Falschmünzers.

D i e  Entdeckungen großer  Falschmünzerw:rkstätten sind 
seltener geworden. E s  ist schwer, zu entscheiden, ob das  auf 
eine Abnahme der Falschmünzerei  zurückzuführen ist oder ob im 
Gegenteil  mit  den zunehmenden Schwierigkeiten auch die Geschick­
lichkeit und Schlauhei t  der Fa' schmünzer  größer geworden ist.

D i e  pessimistischere Ansicht wird in einem Artikel  der Ze i t ­
schrift „London G l o be "  ver t re ten;  der heutige Falschmünzer ver ­
einige in sich einen Alchimisten, einen Meta l l a rbe i t e r,  einen 
Elektriker und vor allen D i n g e n  einen Geschä f t smann;  und wie 
der moderne Falschmünzer J a h r e  des S t u d i u m s  und der E x ­
perimente für nötig hält ,  bevor er seine Artikel  in die Wel t  
hinausschickt, so sind oft viele J a h r e  der Beobachtung, Ueber- 
wachung und V . r fo lgung  erforderlich,  ihn zu entdecken und zu 
überführen.  Um jedem Verdachte hinsichtlich deS Ursp r un gs  
unechter Geldstücke vorzubeugen, werden sie oft durch die Taschen 
von mehr a l s  einem Dutzend Leuten, die zum Tei l  ga r  nicht 
wissen, daß ihr B  sitz unecht sei, geleitet, bevor sie in die Laden­
kasse eines Kau fmannes  gelangen.

M a n  hö r e :  ein Schneiderm-ister  hatte ein niedliches
Töchterchen, das zweimal die Woche nach einem etwa V /2 Kilo­
meter entfernten Hause ging, wo eS Violinunterricht  hatte.  D e r  
Violinkasten des Mädchens  hatte einen doppelten Boden ,  wovon 
das Kind nichts wußte.  D e r  Vater ,  ein höchst geschickter Falsch­
münzer,  pflegte seine Produkte da hinein zu packen, und der 
Musiklehrer,  der im Einver s tändn is  w a r ,  nahm das falsche Geld  
heimlich heraus .  D urch  ihn kam es an eine eingeweihte F r a u ;  
die gab cS an einen F r i u n d ,  und von diesem erhielt  cs wieder 
eine F r a u  in dem falschen Boden eine« KanarienvogelbauerS, 
und dies: F r a u  brachte eS in den Verkehr. E in  unglücklicher 
Zufa l l  brachte die Geschichte an den T a g .  D a s  Mädchen ließ 
eines TageS den Violinkasten fallen, so daß der falsche B o den  
eingedrückt wurde und alle die Geldstücke, fein in Seidenpapie r  
gewickelt, au f s  Pf las ter  roll ten.  A l s  das  Kind seinen überraschenden 
F u n d  untersuchte, wurde ein Polizist  auf die glänzenden Stücke 
aufmerksam;  dies führte zur  Verhaf tung des Schneider s.

D a s  Verfahren  der Falschmünzer ist in der Reg^l  diese«: 
sie haben natürlich zunächst echte Mus te r ,xemplare .  Al s  M e t a l l  
für die nachgemachten Stücke verwenden sie meistens geschmolzenes 
Har tz ivn  und etwas S i l b e r .  D a s  M e t a l l  wird  dann  in die 
F o r m  gegossen, die fest verschlossen wird.  D i e  Mischung wird 
galvanisch versilbert  und dann wird mit tel s eines Federmessers 
die Randz ähnung  vorgenommen.  D a r a u f  werden die M ü n z e n  
poliert ,  manchmal  auch schmutzig gemacht und schließlich in der 
verschiedensten Weise verpackt.

Tote als Militärpflichtige.
P e t e r s b u r g ,  Oktober .

Eine  gerichtliche Anklage,  die soeben gegen das  Kischinewer 
B l a t t  „Bessarabskaja S c h i s n "  und zugleich gegen den R a b b i n e r  
Zirelsohn erhoben wird,  wirft  ein Schlaglicht auf  die Lage der 
russischen J u d e n .  I m m e r  wieder bekommt ma n  es ja in den 
hiesigen Hetzorganen zu lesen, daß die J u d e n  in R u ß l a n d  der 
Mili tärpfl -cht sich entzögen, und oft genug hat  die genannte B e ­
schuldigung herhalten müssen, um für  die Ver fo lgungsmaximen  
wenigstens einen Schein  von Berechtigung zu finden. I n  W a h r ­
heit al lerdings hat  schon längst  die unerbitterliche S tat i s t ik  daS 
Gegenteil  erwiesen: es st ht heutzutage fest, daß die russis hen 
J u d e n  infolge eigenartiger Gesetzeskniffe und unzureichender 
Listenführung im Ve r h ä l tn i s  zu ihrer  Z ah l  all jährlich um 3 0  
bis 40° /o  mehr  S o l d a t e n  a l s  die andere Bevölkerung stellen. 
Ins bes ondere  ist die mangelhafte Verzeichnung der im jugend­
lichen Al ter sterbenden J u d e n  eine Hauptursache dieses abnormen 
Zustande«.  D i e  toten J u d e n  werden in unzähligen Fäl len den 
jüdischen Gemeinden a l s  lebende, militärpflichtige angerechnet, 
w as  dann zur  Aufstellung sehr drückender Aushebungs l ist en
führt.  D a z u  kommt noch, daß die Verwandten  eines jeden J u d e n ,  
der sich nicht rechtzeitig zum Mi l i tärd iens t  stellt, also auch eine« 
jeden nichtregistrierten Toten ,  an  den FiskuS eine S t r a f e  von 
je 3 0 0  R ube l  zu entrichten haben. E s  mag noch so unglaublich 
klingen, eS ist aber wahr ,  daß eine M e n g e  jüdischer Fami l ien  
ihr letztes H ab  und G u t  haben verkaufen müssen, um für  Tote,  
die dem Mi l i t ä rd iens t  sich entzogen, zu zahlen.

Gegen diesen M o d u s  haben n un  die genannte Ze i tung
und der Rabb ine r  Zirelsohn einen lokalen Kampf  in die Wege 
zu leiten versucht. D e r  Rabb ine r  stellte nämlich ein Verzeichnis 
aller  wahrend der l.tzten 2 0  J a h r e  in Kischinew verstorbenen 
J u d e n  auf,  die trotzdem außerha lb KlschinewS zum M i l i t ä r ­
dienst einberufen werden sollen. D u «  Verzeichnis,  das dann  in 
der Besserabekaja S c h i s n  zur  Veröff ntlichung gelangte,  umfaßte 
2 4 0  Rau ten .  E s  sollte an  sämtliche Gemeinden und Rabb ine r  
versandt werden, damit  diese in der Lage wären,  die Aushe bungs ­
listen rechtzeitig zu prüfen,  die darin enthaltenen Toten  al»
solche aktenmäßig festzustellen und ihre ordnungsmäßige  S t r e i ch ­
ung durchzusetzen.

M a n  sollte bei ken, daß ein solche« S t r e b e n  von niemand 
angefochten werden könnte. Allein die russische Bureaukra t i e  
tmpfand den Kischinewer Versuch a l s  einen Faustschlag und 
machte kurzen P 'o z c ß .  D i e  Kischinewer behördlichen O r d n u n g - «  
stützen konfiszierten die gefährliche Z e i t u n g - n u m m e r  und stellten 
den Redakteur sowie den Rabb ine r ,  der die Sache  inspiriert  
haben soll, unter  Anklage. D i e «  geschah ungeachtet  des Umstande«, 
daß d r  Kischinewer R ab b i n e r  w g e n  seiner besonderen Loyal i tät  
roch vor wenigen M o n a t e n  vom P r e m i e r  zum Vorsitzenden 
der Rabblnerkommission ausersehen worden war .  Ni emand  ver­
mag eben in R u ß l a n d  loyal genug zu sein.



Rr. 44. .B ote vo« der D bbS/ SS. Jahrg.
E i g c o b e r t A k .

W i n t h a g .  ( G r ü n d u n g s f e s t  d e r  f r e i -  
w i l l i g e n  F e u e r w e h r . )  S o n n t a g  den 23 .  (Oktober  I. 3 - 
f a n d  in W i n d h a g  d a s  G r ü n d u n g s f e s t  der  f re iw.  F e u e r w e h r  
statt ,  we lches  r o m  her rl ichsten W e i t e r  begüns t ig t  w a r .  S o l a n g e  
der  (Or t  W i n d h a g  besteht,  w a r  noch  nie a u f  e i n m a l  eine 
solche M e n s c h e n m e n g e  a n w e s e n d ,  w i e  a n  diesem T a g e .  Die  
F e u e r w e h r  ist m i t t a g s  u n t e r  d e m  K o m m a n d o  i h r e s  H a u p t ­
m a n n e s  d e s  H e r r n  ( O b e r l e h r e r s  R u d o l f  R a n k  ausge rück t .  
D i e  ZUuf i f  bes o r g t e  die j unge ,  treffl ich geschulte F e u e r w e h r -  
kape l le v o n  A l l h a r t s b e r g .  v o r  d e m  S c h u l h a u f e  w u r d e  A u f ­
stel lung g e n o m m e n  u n d  der  K o m m a n d a n t  hielt  eine kurze 
A n s p r a c h e  a l s  E i n l e i t u n g  z u m  Feste.  D a r a u f  t r a t e n  die 
E h r e n d a m e n  a u s  d e m  S c h u l h a u f e  u n d  F r ä u l e i n  ( O l ga  
R a n k  über re ich te  i m  H ä r m n  i h r e r  ZUut te r  F r a u  Z U a r i a  
R a n k  a l s  A n g e b i n d e  z u m  G r ü n d u n g s f e s t e  ein p r a c h t v o l l e s  
b ra s i l i a n i sches  T r i n k h o r n  m i t  e inem herzlichen „ G u t  Heil  I" 
a u f  die j u n g e  F e u e r w e h r .  H a u p t m a n n - S t e U v e r t r e t e r  H e r r  
J o h a n n  R u m p l  ( (Ober fonnle i t en)  dankte  m i t  herzlichen 
W o r t e n  f ü r  d a s  schöne Geschenk  u n d  b rach t e  ein d r e i m a l i g e s  
„ H e i l "  a u f  die al l se i t s  geehr te  F r a u  R a n k  a u s .  S t ü r m i s c h e  
H e i l r u fe  fo lg t en  u n d  die Zliusi f  spielte den T us ch .  D a r a u f  
f o lg t en  die E m p f ä n g e  der  n a c h e i n a n d e r  ein t ref fenden  z a h l ­
reichen F e u e r w e h r e n  a u s  d e m  g a nze n  W a i d h o f n e r b e z i r k e ,  
f e r n e r  v o n  Ga f l e n z ,  W e y e r ,  ( D i s m ü h l e ,  N e u h o f e n  u.  f. w .  
3 m  g a nze n  w u r d e n  \22  F e u e r w e h r m ä n n e r  gezähl t .  Di e  
g r ö ß t e  A n z a h l  stellte die f re iw.  F e u e r w e h r  der  S t a d t  W a i d ­
hofen .  U n t e r  f lott en ZUärschen  hiel ten  die a u s w ä r t i g e n  
F e u e r w e h r e n  i h r e n  E i n z u g  in den (Ort .

U m  2  U h r  zog die F e u e r w e h r  v o n  W i n d h a g  u n t e r  
M u s i k k l ä n g e n  in  die K i rch e  u n d  w o h n t e  d e m  G o t t e s d i e n s t e  
bei .  N a c h  d e mse lben  hielt  der  h o c h w ü r d i g e  H e r r  P f a r r e r  
P .  S e v e r i n  K  r  o h e, selbst  ein w a r m e r  F r e u n d  der  F e u e r ­
w e h r ,  v o m  H o c h a l t a r e  a u s  eine ü b e r a u s  e rg re i fende  A n ­
sp rache  a n  die F e u e r w e h r ,  w o b e i  er  b e s o n d e r s  die p f l i c h t e n  
u n d  T u g e n d e n  e ines  b r a v e n  F e u e r w e h r m a n n e s  h e r v o r h o b .

Die  f r e m d e n  F e u e r w e h r e n  n a h m e n  unterdessen  A u f ­
stel lung a m  P l a t z e  u n d  n u n  b e w e g te  sich u n t e r  G l o c ke n ­
g e l ä u t e  u n d  den K l ä n g e n  der  ZUusikkapel le der  Z u g  z u m  
n e u e r b a u t e n  G e r ä t e h a u s e .  N a c h  A u f s t e l l u n g  d e s  Z u g e s  v o r  
demse lben  n a h m  der  h o c h w .  H e r r  P f a r r e r  P .  S e v e r i n  K r o h e  
die W e i h e  v o r .  N a c h  derse lben hielt  K o m m a n d a n t  H e r r  
R a n k  eine feu r ige  A n s p r a c h e ,  i n  der  er al le A n w e s e n d e n  
a u f  d a s  herzlichste b e g r ü ß t e ,  seiner F r e u d e  ü b e r  den  m a s s e n ­
h a f t e n  Bes uc h  A u s d r u c k  g a b  u n d  m i t  w a r m e n  W o r t e n  
d a f ü r  dank te.  D a r a u f  s p rach  er ü b e r  die U r s a c he n ,  die i h n  
zu r  G r ü n d u n g  einer  F e u e r w e h r  in W i n d h a g  z w a n g e n  u n d  
dank te  f ü r  al le die Un te r s tü t zungen ,  die die B e v ö l k e r u n g  v o n  
W i n d h a g  der  F e u e r w e h r  b ra c h te  u n d  be ton te  schließlich,  
d a ß  d a s  G e r ä t e h a u s  v o n  der  F e u e r w e h r  selbst  g e b a u t  
w u r d e ,  w o z u  eigentl ich ein a n d e r e r  F a k t o r  gesetzlich v e r ­
pflichtet  w ä r e  u n d  dank te  a l l en  jenen  Besitzern,  die fast  d a s  
ganze  M a t e r i a l  z u m  B a u e  spendeten .  „ZUi t  ve re in ten  
K r ä f t e n "  h a l f  sich s o m i t  die F e u e r w e h r  selbst  u n d  R e d n e r  
schloß m i t  e inem d r e i m a l i g e n  „ G u t  He i l  1" a u f  S e .  M a j e s t ä t  
den  K a i s e r .  S t ü r m i s c h e  He i l r u fe  erschollen,  die ZUusikkapelle 
spielte die V o l k s h y m n e  u n d  die p ö l l e r  krachten .  K u r z  es  
w a r  ein feierl icher,  w e i h e v o l l e r  M o m e n t ,  diese K a i s e r -  
H u l d i gu ng .  D a r a u f  fo lg te  die D e f i l i e r u ng  der  F e u e r w e h r e n  
u n d  ein g emü t l i ch es  T a n zk r ä n zc h en ,  d a s  b i s  ^  U h r  f r ü h  
da ue r t e ,  schloß die herzerhebende  Feier .

H öllenstein . D e n  B a u  e ines  E l e l k t r i z i t ä t s w e r k e s  
beabs icht ig t  de r  G u t s bes i t z e r  G u s t a v  D a v i s  i n  H o h e n l e h e n ,  
P o s t  Höl lens tein,  Ni ederös ter rei ch .

C'uratSfeld, 26.  Oktober  1 9 1 0 .  An der Lanbe«- 
Mustcrobstmosteret  in Abctzberg bei M a u e r - O e h l i n g  fand in 
der Zeit  vom 17. bi« 22.  Oktober  ein Kur«  für Sehrer statt. 
Derselbe wurde vom Obstbauii .spcktor H e r r n  I .  Löschnig ab­
gehalten. (56 beteiligten sich daran  19  Kuisisten,  davon 15  L-hrer 
und zwar  au« den Schulbezirken Amstetten 4 ,  @n ü id 1, -Dielt 1, 
Püggstall  2,  S t .  Pö l t en  1, S c h  ibb« 3,  T u l l n  1, Wr . -Neus tad t  1, 
N.unklrchen 1. (£« hatten sich wohl 4 5  Tei lnehmer  gemeldet, 
doch konnte n u r  für einen Kur«  eine beschränkte Z a h l  zugelassen 
werden, da der Vor t rag«-  und A r be i t s r aum eine zahlreiche Teil-  
r.ehmerschaft nicht hätte fassen können. D e r  äußerst  interessante 
R ur«  zerfiel in theoretische Bor t r ä ge ,  chemische Untersuchungen 
und praktische Arbeiten.  H e r r  J n s p  ktvr Löschnig wußte durch 
die ganze Zei t  de« Kurse« seine Z u h ö r e r  in der anregendsten 
Weise für die Ots twe inbere i tung  zu interessieren D i e  wichtigsten 
Kcpiiel  w a r e n : die Bedeutung  der Obstpiodukt ion,  gesetzliche
Bes t immungen über Wein», Obstwein-  und Mostberei tung,  die 
ÜJkofiobstbtftandie.le, die Mostobsternte,  die Nachreife, die Keim- 
hefe;  da« Waschen de« Obste«,  das M a h l e n  de« Obste«,  die 
verschiedenen M ü h l e n ,  die Pressebestandteile, die verschiedenen 
Pressen,  Berechnung de« Prcßdrueke«;  Ansetzen der Reinhefe 
Mostuntersuchung aus Zucker, S ä u r e  und Gerbstof f ;  Verbesser­
ung der G ä h r u n g ,  Kontrolle und die Besonderheiten der G ä h n  
ung. Au« der Kellerwirtschaft  die Beh an d lun g  der Fässer,  Ver« 
Wertung der Tres ter  und anderer  Rückstände,  Krankheiten de« 
Obstweine«. Au« dem vorhergehenden ersieht man,  daß die 
rationelle Obs tweinberei tung  an  viele wichtige Voraussetzungen 
gebunden ist und der H er r  Vor t ragende genau seine Schüle r  
tn alle« einzuführen wußte.  D i e  praktischen Arbeiten,  die auf 
dem prächtigen Anwesen de« H e r r n  I g n a z  Stockt  in Abt tsberg,  
wo die Muftermofterei  eingerichtet ist, durchg führ t  wurden, 
machten die Rurfisten mit  allen Behelfen und Maschinen, die 
für  dir Mosterzeugung in Bet racht  kommen, bekannt. D a b e i  
wurden  die Tei lnehmer  von b ’t  ganzen Fami l ie Stöckl  auf da« 
yub-n6iotirbigfte und G a s t f r e u n d l i c h s t e  a u f g e n o m m e n  und b c

wirtet .  I m  Namen  oller Tei lnehmer  sei dafür nochmal« der 
herzlichste D a n k  zum Ausdruck gebracht. Nach bi« Tage«  M ü h e  
und Arbeit  fanden sich die Kursisten im Gasthause Sengs tbra l l ,  
wo auch die M e hr z a h l  wohnte,  zusammen und Halle die f reund­
liche Herbe,g«mu>ter  für die leiblichen Bedürfnisse auf« B ' s t e  
g 'sorgt.  Am 20 .  Oktober  besuchten die Kursisten gemeinsam die 
in der ganzen Gegend bestbekannte Maschinenfabrik,  Eisen- und 
Meta l lg i .ßere i  Josef  Großenberger ,  wo sie von H e r r n  Großenberger  
aus« freundlichste empfangen und durch alle R a u m e  de« ausgedehnten 
Etablissement« geführt  wurden. S i e  lernten da eine Fabrik  
kennen, die auf dem Gebiete der landwirtschaftl ichen Maschinen- 
Fabrikation auf der Höhe der Zeit  steht und die zu den leistung«. 
fähigsten in Oesterreich gehört . D a  H e r r  Großenberger  feine 
Gäste auch auf das l iebenswürdigste bewirtete ui d sich in dem 
Lokale auch ein Klavier  vorfand, wurde auf einmal die musikalische 
Ader rege. I m  N u  waren der Regensburger-Liederkranz und 
andere Musikolien hervorgeholt  und unter  der Leitung de« Her rn  
Ober lehre r«  Kronfuß  aus  Wieselburg erklangen die schönsten 
Männerchöre .  Dieser  Abend hat der echten Kollegiali tät  ' zum 
Durchbruche verhelfen und ein intime« Freundschaf tsband legte 
sich um die Kollegen au« N ord  und S ü d ,  O s t  und West.  D e n  
Höhepunkt erreichte dieser improvisierte Unterhai tungSabend, al« 
der bekannte Chawpagner fabr ikan l  H e r r  S i r n i n g e r  aus  Rieb, 
der sich auch am Kurse beteiligte, einige Flaschen seine« „Kohlen- 
be rge r " -Se k t«  zum Besten gab.

Um dem ersten Mostereikur« für Lehrer ein dauern ­
de« Er innerungszeichen zu setzen, wurde am 21 .  Oktober  in der 
Nähe  der Musterobstmosterei  ein junge« Bäumchen  gepflanzt, 
wobei H e r r  Inspek tor  Löschnig einen kleinen V o r t r a g  über 
B a u m p f l a nz u ng  hielt, worauf  S e n i o r  der Kursisten H er r  O b e r ­
lehrer Kronfuß mit  dem S p r u c h e : „ J u n g e «  Bäumchen,  kräftig 
hart ,  trage Früchte nach deiner Art ,  daß du deinen Besitzer 
stets erfreust und jede« J a h r  dich frisch erneust" das Bäumchen  
in den Besitz und die O b h u t  der Fami l i e  Stöckl  übergab D e n  
S c h l u ß  de« ersten Teile« des Kurse« bildete die Besichtigung 
des LandeS-Obst -Gar ten«  in Amstetten am 2 2 .  Ok 'ober ,  wobei 
H e r r  Obstbauinspektor  Löschnig den F ü h r e r  machte und recht 
beherzigenswerte Winke über Ob s tan lagen  zum Besten gab. M i t  
einem herzlichen „ A u f  Wiedersehen im J ä n n e r  1 9 1 1 "  und 
vielem Danke an den verehrten Lehrer und die Her re n  LandeS- 
obstgärtner,  die den Kursisten instruierend zur  S e i t e  standen, 
t rennte man  sich. ________

H a a g ,  N .  O e .  ( S c h l u ß ü b u n g  d e r  F e u e r -  
w e h r . )  A m  S o n n t a g  den 2 3 .  (Oktobe r  hie lt  die f r e iwi l l ige  
F e u e r w e h r  H a a g  die d i e s j ä h r i g e  S c h l u ß ü b u n g  a b .  A l s  
L r a n d o b j e k t e  w u r d e n  die H ä u s e r  R e i t t e r  u n d  B i l ek  a n g e ­
n o m m e n .  ZUit  de r  n e ue n  S p r i t ze  w u r d e n  zwei  S c h la uch l in i e n  
v e r b u n d e n  u n d  gleichzeit ig s t and  auch  der  H y d r o p h o r  in 
V e r w e n d u n g .  D a s  W a s s e r  l ieferte d a s  erst v o r  kurzem 
fert iggestell te g r o ß e  W a s s e r r e s e r v o i r  a u f  d e m  ZNarktpIat ze .  
A n  d a s  A b f l u ß r o h r  des  B e h ä l t e r s  w u r d e  e b e n f a l l s  eine 
S c h l a u c h l e i t u n g  angeschlossen u n d  s o d a n n  konn ten  auch  i m  
u n t e r e n  ZUark te  U e b u n g e n  v o r g e n o m m e n  w e r d e n .  B ü r g e r ­
meis ter  J o h a n n  K a i s e r r e i n e r  u n d  die G e m e i n d e r ä t e  J o s e s  
R i e n e r  u n d  I g n a z  H a r t m a n n  w o h n t e n  der  U e b u n g  a l s  
G ä s t e  bei , besichtigten h i e r a u f  noch  den  n e u  angescha f f ten  
R e t t u n g s w a g e n  u n d  die sonst ige A u s r ü s t u n g  der  v o n  H e r r n  
G a f e t i e r  K a r l  B i l ek  geleiteten S a n i t ä t s a b t e i l u n g  u n d  sp rachen  
d e m  K o m m a n d o  der  F e u e r w e h r  die vollste A n e r k e n n u n g  
f ü r  die D u r c h f ü h r u n g  der  S c h l u ß ü b u n g  u n d  die sonst igen 
Lei s tungen  des  V e r e i n e s  a u s .

S t .  P e te r  i. d. A u ,  a m  2 5 .  (Oktobe r  19(0.  ( G ü t e r -  
z e r s t ü c k l u n g  o h n e  E n d e . )  W i e d e r  ist v o n  d e m  s a t t ­
s a m  b e ka n n t e n  G ü t e r z e r t r ü m m e r e r  F e r d i n a n d  La tze l s b e r g e r  
v o n  B a u m g a r t e n b e r g  in  (Oberös ter re ich  ein H a u s  tei lweise 
zerstückelt w o r d e n  u n d  w a s  er ve rschon t  h a t ,  w i r d  sein 
N a c h f o l g e r  u n d  Hel f e r  F r a n z  (Oppo lz e r  schon g a n z  fer t ig 
b r i n g e n .  D i e s m a l  ist es d a s  H a u s  N r .  5 3 ,  ( O b e r h a u s l e i t e n ,  
in der G e m e i n d e  Z U i t t e r ha u s l e i t e n ,  we lches  verkleiner t  w u r d e ;  
d a v o n  h a b e n  G r ü n d e  g e k a u f t : L u d w i g  u n d  Z U a r i a  p e n z i n g e r  
u m  ( 6 6 6  K r o n e n  5 0  Hel ler ,  J o h a n n  u n d  T h e r e s i a  K r i n n e r  
u m  6H0 K r o n e n ,  J o s e f  u n d  A n n a  S a n d h o f e r  u m  H56 
K r o n e n  2 5  Hel ler ,  J o s e f  u n d  Z U a r i a  Weissens te iner  u m  
(54( K r o n e n  8 0  He l le r  u n d  d a s  H a u s  s a m t  den restl ichen 
G r ü n d e n  F r a n z  u n d  L eon t ine  M p p o l z e r  u m  ( 3 . 7 0 0  K r o n e n .  
B e i m  K a u f e  durch  La tz e l s b e r g e r  w a r e n  a u ß e r  d e m  f u n d u s  
in s t r u c t u s  noch f ü r  2 0 0 0  K r o n e n  freie F a h r n i s s e  v o r h a n d e n ,  
b e i m  v e r k a u f e  a b e r  n u r  noch u m  ( 0 0  K r o n e n .  W i e v i e l  
L a t z e l s b e r g e r  a u s  d e m  f a n d u s  i n s t r u c t u s  g e w o n n e n  h a t ,  
dü r f t e  der  ne ue  K ä u f e r  wissen,  der  m i t  i h m  in Gese l l scha f t  
zu sein scheint , d a  er die zerstückelten H ä u s e r  v o n  La tze l s ­
b e r g e r  kauf t  u n d  d a n n  w i e d e r  verschacher t .  A u c h  die E h e ­
g a t t e n  A n t o n  u n d  L e o p o l d i n e  P f ä n n e r ,  Besitzer der  Stelz,  
m ü h l e  N r .  6 0  u n d  6( sowie  des  H a u s e s  N r .  59 , K a r n i l e h e n  tn 
K i r n b e r g ,  h a b e n  letzteres H a u s  zerstückelt u n d  h a b e n  T e i l e  
d a v o n  g e k a u f t :  S i m o n  u n d  R o s i n a  G r o ß a l b e r  a m  A r n o l d -  
Häuse l  N r .  ( 22  2  J o c h  7 2 5  Q u a b r a t t l a f t e r  u m  (H7( K r o n e n  
8 8  Hel ler ,  S e v e r i n  u n d  F r a n z i s k a  Z ö t t l  in B l u m a u  2  J o c h  
( 2 3 8  ( J u a ü r a t k l a f t e r  u m  (664( K r o n e n  2 5  Hel ler ,  F r a n z  
u n d  Z U o n i f a  R i t t  a m  S a s s e r h ä u s e l  N r .  2 5  in E b e r s e g g  
H J o c h  6((  Q u a b r a t f l a f t e r  u m  2 7 6 0  K r o n e n  59  Hel ler  
u n d  d a s  H a u s  N r .  59 m i t  den restl ichen G r u nd s t ück e n  i m  
A u s m a ß e  v o n  ( 0  J o c h  (79 Q u a d r a t f l a f t e r  G e o r g  u n d  
R o s i n a  G r o ß a l b e r  u m  54(00  K r o n e n .

A lten m a rk t  a. d. E n n -  S a m s t a g  den 2 2 .  (Ok­
t o b e r  ( 9 ( 0  verschied nach  kurzem schweren  Leiden der  hiesige 
k. k. Fors t -  u n d  B a h n a r z t  Dr med. ZUichae l  R o z s y p a  1 
i m  4(2. L e b e n s j a h r e .

S t .  P o lten , a n t  2 5 .  (Ok tober  ( 9 ( 0 .  ( U n g l ü c k s -  
f a l l  bei  e i n e m B a h n b a u . )  Beim Bau der elektrischen

S t r a ß e n b a h n  ereigne te sich heute  u m  q U h r  n a c h m i t t a g s  
a u ß e r h a l b  der  S t a d t  in der  N ä h e  des  L i n n im c y e t f c h e n  
G a s t h a u s e s  ein schweres  Unglück ,  d e m  dre i  A r b e i t e r  z u m  
(Opfe r  f ielen.  D i e  Unglückss tel le bef indet  sich a n  einer  
2 0  N i e t e r  h o h e n  H ü ge l l eh ne ,  a n  der  eine S c h u t z m a u e r  a u f ­
g e f ü h r t  w e r d e n  sollte.  D ie  P ö l z u n g ,  die w a h r sche in l i ch  zu 
schwach w a r ,  l ieß nach ,  der  2 0  N i e t e r  h o h e  H ü g e l  stürzte 
ein u n d  b e g r u b  u n t e r  s e inem E r d r e i c h  v ie r  A r b e i t e r .  21 t an  
g i n g  so f o r t  a n  d a s  R e t t u n g s w e r k ,  doch erst nach  m e h r ­
s tünd igen  B e m ü h u n g e n  g e l a n g  es,  die v e r s c h ü t t e t e n  h e r a u s ­
zu a r be i t e n .  D r e i  w a r e n  be re i t s  tot ,  einer  s t and  au f rech t ,  
die H a n d  zur  A b w e h r  e r h e be nd ,  sein K o p f  w a r  förml ich  
p la t tgedrückt .  D e r  v ier te A r b e i t e r ,  n a m e n s  J o h a n n  J o r f ,  
S c h w a g e r  e ines  des  G e tö t e t en ,  konnte  geret tet  w e r d e n .  E r  
erl i t t  a l l e m  Ansche ine  nach  n u r  einen N e r v e n c h o k  u n d  w u r d e  
in d a s  K r a n k e n h a u s  t r a n s p o r t i e r t  E i n e  G e r i c h t s k o m m i s s i o n  
ist a n  der  Unfa l l s s t e l l e ,  die sich in u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  
j enes  P l a t z e s  befindet,  w o  i m  v o r i g e n  J a h r e  zehn A r b e i t e r  
v o n  e inem Z u g e  der  W e s t b a h n  ü b e r r a s c h t  u n d  getöte t  w o r d e n  
f ind ,  zu r  A u f n a h m e  des  T a t b e s t a n d e s  einget rof fen .

W i e n .  ( D e r  f a l s che  S t e u e r e x e k u t o r )  V o r  kurzem 
kam za der B ä u e r i n  Theresia Janilschek a u -  S t e i n a b r u n n ,  
während ihr Ga t t e  abwesend war ,  ein M a n n ,  der sich für einen 
Steuerexekutor  au -gab .  O b w o h l  die erschrockene F r a u  beteuerte,  
an S t eue robgaben  nichts zu schulden, nahm der M a n n  eine
Hausdurchsuchung vor und entfernte sich hierauf mit  der Angabe,
am nächsten Tage  wieder zu kommen, um mit  ihrem G a t t en  
sprechen zu können. Al s  der letztere am Abend heimkehrte und 
von dem Vorfalle Kenntni s erhielt,  entdeckte er zu seiner größten 
Ueberraschung a u s  einem Kasten den Abgang einer Brieftasche
mit  1 2 7 5  Kronen Noch in derselben Nacht gelang eS, den
Schwind le r  auszuforschen. C s  ist die- der wiederholt  abgestrafte 
vozierende Tlschlkrgrhilfe Andr e a -  G a n s b a c h e r .  Brieftasche 
samt I n h a l t  wurden bei ihm vorgefunden.

T u lln .  ( W i e d e r . E r ö f f n u n g  d e -  l a n d  w i r k »  
s c h a f t l i c h e n  U n t e r r i c h t e - . )  An der n.-ö.  LandeSwinter-  
schule für Landwirtschaft in T u l ln  findet am D o n n e r s t a g  den 
3 .  November  1 9 1 0  die vom n -ö. LandeSauSschuffe bestimmte 
Eröf fnung  des Unterrichtes für das Semes te r  1 9 1 0 / 1 9 1 1  statt, 
welche um H s 9  Uhr  vormi t t ags  mit  einem Gottesdienste in der 
Stadtpfar rki rche eingeleitet wird.

D a r n a c h  versammeln sich die Gäste,  der Lehrkörper und 
die Fachschüler im Lehrsaale de- I. J a h r g a n g e - ,  um nach ent­
sprechenden Ansprachen sich auf  einen R u n d g a n g  mit  den für 
die F örde rung  der bäuerlichen Landwirtschaft vorhandenen Lehr» 
einrichlungen der Anstalt  bekannt zu machen.

Vom öückerkisck.
Deutsche Rundschau für Geographie. Unter M itw irkung  

hervorragender Fachmänner herausgegeben von P r o f. D r . H ugo Hassinger. 
XXX111. Jahrgang  1910/1911. (21. H arlteben's V erlag  in W ien , jährlich 
12 Hefte zu 1 X  2b b. Pränum eration  intl Franko-Zusendung 1 6  K . Heft 2.

W er nun ein Heft der „Deutschen Rundschau für G eographie" zur 
Hand nim m t, w ird die Zeitschrift in fchuiudem, neuem G ew ände erblicken 
und sich beim Durchblättern des Heftes bald überzeugt hab n, daß auch der 
I n h a lt  durchaus modernisiert wurde. E in  vergrößerter S t a b  von gediegenen  
M itarbeitern  liefert unter neuer Redaktion eine F ü lle  von w ertvollen  O r ig in a l-  
artiketu, die wissenschaftlich gehalten, aber in leicht 1 «barer F orm  geschrieben, 
Fachm ann w ie  Laten des iedigen W aden. M an n igfa ltig  und reichhaltig sind 
die kleinen M itteilu ngen  au s allen Z w eigen  der Erdkunde. Übersichtlich 
angeordnet ermöglichen diese aktuellen M itteilu ngen  über geographische« 
Forschen u n t Arbeiten in allen T eilen  der Erde und über alle geographischen 
bemerkenswerten V orgänge in unserem polnischen und W irtschaftsleben eine 
bequeme Uebersicht der erdkundlichen Wenigkeiten. Vorzügliche Reproduktionen 
photographischer Aufnahm en und die jedem Hefte beigegebene Karte bilden 
besondere V a z ü g e  vieler Fachzeitschrift. D a s  soeben erschienene 2 . Heft de« 
X X X III. Jah rganges hat folgenden I n h a lt :

Ausbruch des Aetna vom  2 3 . M ä  z 1910. V o n  P ro f. D r . E rw in  
H a. Slik, W ien . (M it 3  Abb. und 1 Textkarte.) —  D ie  Eiriwarrdererfrage 
in den V ereinigten S ta a te n  von Amerika. V on  D r  H au s Heiderich, B e r lin . 
—  D ie  Eisenbahnen Ostafrikas. B o n  E . A m on n, M ünchen. (M it einer 
K arte.) —  Ueber die thrakijche Heide. V on  D r . W ilhelm  Endriß, Kousianti- 
rropel. (M it  2 Abb.) —  (Sunnug S i-B a ja k . Reisebilder ans O s t-S u m a tr a .  
V on  A lb . G rubauer, B e r lin . (M it  3  Abb.) —  D e r  X I. In ternationale  
Geologenkongreß in Stockholm . V o n  D r . Fritz Machacek, W ien . —  Astro­
nomische und mathematische G eographie. —  Phqsilalische G eographie. —  
T ier -  und Pflanzengeographie. —  Historische G .ograp h ie. —  Z u r  Geschichte 
der G eographie —  K ulturgeographie. —  Persönliche«. Karl Theodor von  
J n a u ia -L te r n e g g  (M it P orträt.) —  Kleine M itteilun gen  an« allen E rd- 
teilen. —  Geographische und verw andle V ereine. -  V o m  Büchertisch. —  
Kartenbeitage: Dre Ersinbahnen O ftafrik as: M aßstab 1 : 7 ,5 0 0 .0 0 0 .

D a «  P rogram m  der Rundschau, besonder« die Beziehungen der 
G eographie zum pra tischen Leben zu pflegen, sichert ihr in weiten Kreisen 
Beachtung, ihr gediegener I n h a lt  und niederer B ezu gsp reis  werden ,hr 
zahlreiche Freunde im Kreise der Fachm änner und aller jener, die die R o t-  
w end igleit geographischer B ild u n g  erkannt haben, werben helfen.

Welche Unterhaltungslektüre wähle ich für die langen  
Herbst- und W interabende? D iese br>anende Frage taucht alljährlich um  
diese Z eit vor uns auf. E s  unterliegt keinem Z w eife l, daß der deutsche 
Zeitschristeumarkt eine geradezu Überreiche Fü lle  an Lesestoff verschiedener 
Art bietet, handelt e« sich aber um  die W ahl einer wirklich gediegenen, 
erheiternden, dabei aber vollkomm en einwandfreien Fam ilienlektüre, so heißt 
es im m erhin vorsichtig sein; denn nicht jede« unserer W itzblätter kann man  
jungen D a m en  ober gar Kindern in die Hand geben W ir möchten deshalb 
nicht unterlassen, ans dre , .M  e g g  er, d o r s e r - «  , ä I i e r ,  M ünchen", zw eifel­
lo s  da« schonne, billigste farbig illui uerte nichtpolitische W itzblatt ,ür die 
F am ilie  (Pre>« »/^jäh-lich 13 inhaltsreiche N u m m ern  nur M I . 3 -— ) ganz 
besonder« aufmerksam zu machen. Jed e 'Nummer bietet wahre Kabinettstücke 
tresssicherrr teutschen W i(,eS, der auch eine gute P o rtio n  echter Leben»wer«heü 
m it sich führt. Jed e« Heft bringt u ns —  zum T eil nach G em älden erster 
M eister —  ein farbige- T itelb ild , und die zahlreichen schwarzen und bunten 
Textabbildungen fügen sich in vollendeter technischer W iedergabe harmonisch 
dem G anzen ein . W er sich gut unle. halten w ill, der greife getrost zu d.esen 
B lä tte r n ; nicht« Unschöne«, nicht« Verletzende« hastet ihnen an. S i e  sind 
im G egenteil in W ort und B ild  ein echte« F am ilien b latt und das L ieblings­
organ de« gebildeten P ublikum s. E ine G r a lii-P ro d en u m m er  ist durch jede 
B uchhandlung sowie direkt vom  V erlag , M ünchen, Theatinerstraße 4 7 ,  
erhältlich. _ _ _ _ _ _

T e r  „S te in  der Weisen" liefert mi t  seinem 2 1 . Heft de« 
23. I ah  ganges (fl. Hartleben'» Verl ag in Wien und Leipzig), da« soeben
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erschienen ist, wieder den B e w e is , dos diese beliebte Zeitschrift aus der Höhe 
der Z eit steht und den zahlreichen Lesern und Freunden nur das Ä u s-  

erlesenste und Beste b in  et. N ahezu alle Artikel sind durch brillant ausgeführte 
Illustrationen  ausgestattet und verm itteln das leichtere V erständnis. Unter 
dem reichen I n h a lt  sind zu nennen: D ie  amerikanischen W älder; Akustische 
N aturphänom ene; Interessantes aus der G ötterlehre der Griechen und 
R ö m er; die Netzhaut de« A u g e s;  D ie  G ew innung des T o r fe s ;  E ine neue 
Schutzvorrichtung gegen Kassenräuber; D re i-S ch ien en b a h n ; D e r  Bakuum - 
cleaner a ls  S traß en rein iger; Papierfabrikation in C h ina; T ran sp ortvor­
richtungen; S tau bverh lltu ng  in den holzverarbeitenden Industrien und G e ­
w erben: Z oologisches; Verkehrswesen E in  wahrhaft außerordentlich reicher 
I n h a l t ! _ _ _ _ _ _

D aS  EhrungSprojckt der B e r l in e r  S tad tvrrtretu n q
für unseren Kaiser hat in den Bevölkerungskreisen der M onarchie ein G e ­
fühl freudiger G enugtuung hervorge-ufen „O esterreichs I llu s tr ie r e  Z eitung"  
reproduziert im  H eft 3  ihrer B lattfo lge  ein gutes B ild  des fünft gen 
„Kaiser Franz Josef-P latzes"  in B e r lin , der eine R eihe der schönsten und 
historischesten M onum entalbauten  der M etropole einschließt. E in  zweites 
hochaktuelles, das T itelb la tt in seiner Gänze einnehm endes B ild  stellt die 
g iifliche F a m ilie  S eefr ied  vor, die in den Fürstenstand erhoben wurde. Für  
das J»te>esse der Literatur- und K lwst'enner sorgt die W iedergabe eines jüngst 
aufgefundenen, unbekannten L enau-Porträts. E ine D oppelseite behandelt die 
portugiesischen Ereignisse. W ir  sehen da die P o rträ ts  der neuen S taatslen k er, 
die a ls  M itglied er der provisorischen N egierung die Republik proklamier en, 
eine wunderschöne Ansicht der H afenstadt Lissabon, der „K önigin der M eereS- 
stäbte", den öffentlichen Auszug, der von den R evolnti nären a ls  S ig n a li ­
sation zum B eginn  ihrer Aktionen beulltzt w urde. E in  reich illustrierter Artikel 
führt un« nach S ö u l ,  der Hauptstadt des von Jap an  annektie ten K oreas. 
—  S o  lange der V orrat reicht, erhalten neueintretende J ah resa b o w  enten 
die 1 1 2  Folioseiten starke, m it Hunderten I llustrationen  prachtvoll ausge­
stattete Son d ern u m m er „W ien"  gratis (Ladenpreis 3  K ) vom  V erlag , 
W ien , V I . Barnabitengasse 7 und 7  a .

Kennen S i e  den Oesterr R atgeber  für Kleintierzucht, 
Obst- und G artenbau? S o  m uß man unwillkürlich jeden Züchter 
tragen, m it dem m an zusammen kommt. W enn er bejaht, daun wird er 
sich nur lobend über diese Zeilschiist aussprechen, w enn er verneint, dann 
wachen S i e  ibn aufmerksam, daß er Probenum m ern vom  V erlag , Freuden­
thal, i>. S c h l , jederzeit umsonst erhält. Und wenn S i e  ihn >rLedert,essen, 
w ird er Ih n e n  dankbar sein, daß S i e  ,hn auf diese Halbmonatschrist auf 
merkiam gemacht haben, denn es gibt kein flachblatt zur Förde ung der 
G e fiü g ,l-  und Kleintierzucht, des O bst- und G artenbaues und verwandter 
Z w eige, das sich m it dem R atgeber auf gleiche S tu fe  stellen könnte. 
Abonnem entspreis nur K 5  pro J a h r .

Lied it$ deutsche« Mädchens.
I c h  bin rin deutsches Mädchen —  
B i n  ich auch noch ein Kind,
Mich  binden tausend Fädchen 
An  die, so Deutsche sind.

Deutsch sind alle meine Lieben:
D e m  Va t e r  ernst  und gut 
S t e h t  im Gesicht geschrieben:
I c h  bin von deutschem B l u t .

Und meine M u t t e r  lehret 
Mich  deutsche« W o r t  und S a n g ;
Und w a s  mein Herz verehret,
H o t  lauten deutschen Klang.

Deutsch w a r  das erste Märchen ,
D a S  meinen S i n n  entzückt,
Deutsch das Geschwisterpärchen,
D a s  liebend mich beglückt.

Deutsch schlicht sind unsre S i t t e n  
Und deutsch der Herzen T r e u  —
F ü r s  Deutschvolk will  ich bitten 
G o t t  täglich heiß aufs  neu.

I c h  will recht wacker streben,
W e r t  meines Volks zu sein,
Und gäbe selbst das L,ben,
Könn t  e« ihm Nutzen leihn.

Joh a n n a  V ellhorn.

vom Larr-eskulturrale -e s  Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er  Euns.

I D  i e i t ,  a m  2 5 .  O k t o b e r  1910. 
Vericht über die MarKtverhLltniffe am Schkachtvieh- 

«a rk te  in Wien am 24. Oktober 1910.
A u f t r i e b : 2897 O c h s e n ,  8 2 2  S t i e r e ,  8 7 5  K ü h e ,  

178 B ü f f e t ,  z u s a m m e n  ^ 7 7 2  Stück, d a v o n  zirka 874 Stück 
B e i n l v i e h  u n d  5 5 6  Stück  W e i d e v i e h .

V e r k a u f s p r e i s e  i n  K r o n e n  p e r  100 K i l o g r .  t e b e n d g e -  
wich t .  Deut sche  O c h s e n  : Q u a l i t ä t  v o n  10^ — \\2, 2 . Q u a l i t ä t  
v o n  94— 103,  3 .  Q u a l i t ä t  v o n  8 5 — 9 2 ; u n g a r i s c h e  O c h s e n : 
\. Q u a l i t ä t  v o n  — H8, 2 . Q u a l i t ä t  v o n  92— 103,  3 .  Q u a ­
li tät  v o n  8 0 — 91;  galizifche O c h s e n :  \. Q u a l i t ä t  v o n  92— 106, 
2 . Q u a l i t ä t  v o n  86— %  3 .  Q u a l i t ä t  7 6 ;  S t i e r e :  V Q u a l i ­
t ä t  v o n  1 02 — 106, mi t t e t  u n d  m i n d e r e  Q u a l i t ä t  v o n  86— 100 ; 
K ü h e : V Q u a l i t ä t  v o n  99— 106, m i t t e l  u n d  m i n d e r e  Q u a ­
l i t ä t  v o n  81— 9 8 ; B ü f f e l : 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  — 8 0 ;  B e i n l -  
v i e h : 2 . Q u a l i t ä t  v o n  5 8 — 8% 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  5 0 — 5 7 ;  
W e i d e v i e h : 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  76— 89 .

A u f  d e m  h e u t i g e n  A i n d e r m a r k t e  w a r e n  i m  Verg l e i che  
zur  V o r w o c h e  u m  78  S tück  m e h r  a u f g e t r i e b e n .

B e i  s eh r  l e b h a f t e r  K a u f l u s t  konn ten  P r i m a s t a l l m a s t ­
so r ten  die v o r w ö c h e n t l i c h e n  p r e i s e  fest b e h a u p t e n ,  i n  m e h r e r e n  
j ä l l e n  u m  1— 2  K r o n e n  p e r  Z e n t n e r  t eu r e r  g e h a n d e l t .  
W i t t e l -  u n d  m i n d e r e  S t a l l m a s t s o r t e n  s o w i e  l v e i d e v i e h  konn ten  
die v o r w ö c he n t l i c he n  p r e i s e  v o l l  b e h a u p t e n .

P r i m a s t i e r e  w u r d e n  u m  2 — 3  K r o n e n ,  m i n d e r e  S t i e r ­
sor ten  u m  3— 5 K r o n e n ,  B e i n l v i e h  u m  2 K r o n e n  b i l l i ge r  
a b v e r k a u f t .

Straf-Cbronfk -
f e i l t  Kreisgerldtes St. fctloo.

U rteile . A m  12 O k t o b e r : E b n e r  J o s e f ,  H i l f s ­
a r b e i t e r  a u s  K a n i f n u ,  Diebs t ah l ,  5  Z H o n a t e  schweren Kerker ,  
© r u b e r  Zos e f ,  H i l f s a r b e i t e r  a u s  R a m s a u ,  D iebs t ah l ,  4. 
ZH o n a t e  schweren  Ke rker .  Z e h e t m a i e r  A le x and e r ,  T a g l ö h n e r  
a u s  S t .  V a l e n t i n ,  S i t t l i chkei t sverbrechen,  ^ Z N ona te  schweren 
Kerke r .

Eingesendet.
(F ü r F orm  und In h a lt  ist die S christleitun g  nicht verantwortlich.)

Die größte Weisheit -er Mütter
offenbart sich in der richtigen Hrnäbrung i h r e r  K i n d e r  
m i t  d e m  v o n  ersten A u t o r i t ä t e n  der  Wissenschaf t  g länze nd  
begu tach te te n  „ K u f e k e " ,  we lches  sich s o w o h l  bei  der  
E r n ä h r u n g  v o n  g esunde n ,  a l s  n a m e n t l i c h  auch  bei m a g e n ­
d a r m k r a n k e n  S ä u g l i n g e n  u n d  ä l t e r en  K i n d e r n  so vorzügl ich  
b e w ä h r t ,  d a ß  es  ü b e r a l l  g e r n  g e n o m m e n  u n d  wei t e r  e m ­
p f o h l e n  w i r d .

B ei  K IN D E R K R A N K H E IT E N
ä rz t l ic h e r s e i ts  m it V orlieb e  em p fo h len .

M A T T O B -
rlicher

gegen alle Infecdons- 
Krankheiten; 

dem reinen 
Granits eleen 

entspringend. 
Bei vielen Epidemien glänzend bewährt.

H a u p t t r e f f e r  ♦ D e r  wahre W ert und die Brauchbarkeit 
eines V erlosungsb 'attes liegt in seiner jeden Z w eife l ausschließenden V er­
läßlichkeit; denn solche von zweifelhafter Richtigkeit —  und leider gibt es 
deren genug —  sind nur geeignet, das Publikum  irre zu führ n D a h er  
kommt es auch, daß M il l io n e n  Kronen derzeit in unbehobenen 
Treffern brach liegen und das Publikum  noch im m er viele längst ge­
zogene und verfallene Lose besitzt, dabei a hn un gslos auf die Gunst des  
Glücke? w a rten d ! T e n  B esivern von Losen und verlosbaren O bligation en  
empfehlen w ir  das in P r a g  erscheinende, einzig verläßliche V erlosun gs­
und F inanzblatt „MERCUR“, P r a g ,  Graben N r .  14, das m it 1. J a ­
nuar 1 911  bereits den 31. J a h r g a n g  eröffnet. D e m  in P ra g  erscheinenden 
„MERCUR“ gebührt vor allen anderen V erlosungsblättern  der V orzug, nicht 
allem  w egen der Raschheit, m it der das B la tt  sofort nach jeder wichtigen  
Z iehung e> scheint, sondern astch wegen der unbedingten V e r l ä ß l i c h k e i t  
seiner Z iehungslisten , die nur auf G iu n d  amtlicher D aten , und zwar 
m it der größten S o r g fa lt  und G ew  ssenhaftigkeit zulamm engestellt werden. 
D e r  „MERCUR“ bringt aber nicht allein die Z iehungslisten aller i n  - u n d  
a u s l ä n d i s c h e n L o s e ,  P f a n d b r i e f e ,  O b  l i g  a t i o  n e n r c . ,  R e s t a n t e n -  
u n d  A m o r t i s a t i o u s l i s t e n ,  C o u p o n s a u s z a h l u n g s - T a b e l l e n ,  
V  e r j ä h  r u n g s a u s w e  i s e  u. a. m ., sonde.n auch Berichte über alle 
finanziellen Ereignisse. —  D ie  Abonnenten b is  „MERCUR“ erhalten a ls  
P r ä m ie  — ohne j e d e  Rachzah nng —  m it der N eujahrsnum m er  
1 91 1  das Restanten-Fahrbnch aller b is  3 1 .  Dezember 1910 
gezogenen und unbehobenen Lose, P fandbriefe ,  P r io r i tä te n  
und sonfligen verloSbaren O b lig a t io n en , den U n i v e r s a l -  
V e r l o s u n g s - K a l e n d e r  für das J a h r  1 911  sowie einen V e r j ä h r ­
u n g « - S c h e m a t i s m u s  rc. J ed er Efsektenbesitzer kann sich durch ein­
m aliges Nachschlagen dieses Werkes überzeugen, ob seine Lose, Pfandbriefe  
oder O bligationen in allen bisherigen Z iehungen schon gezogen wurden oder 
nicht. —  D a »  g a  n z j ä h r i g e  A b o n n e m e n t  samt Zustellung beträgt 
für die ö sterr-n ngar. M onarchie n u r  K 6  — , die an die A d m i n i ­
s t r a t i o n  des „MERCUR“, P r a g ,  G r a b e n  N r . 14 (am bequemsten 
m it P o s t a n w e i s u n g )  einzuschicken sind. 3 — 3

fyie Ssatsa
dass Andre Hofer's 
Gesundheits-Malzkaffee - - 

mit Kaffee-Geschmack
wirklich das Aroma des Bohnen­
kaffees in hohem Grade besitzt,

ist nicht aus der Welt zu schaffen I

HOFER-MALZ
erfreut sich bei allen Konsumenten 
grosser Beliebtheit, weil im Geschmack 

vorzüglich und dabei b il l ig ! —

Hausfrauen, achtet stets auf das 
geschlossene Paket mit dem Bildnis 

des Tiroler Helden Adreas Hofer als 
Schutzmarke. Nur diese bürgt für die 

1653 4 - 2  Echtheit H oferscher Fabrikate!

Naiserkaffee
feinster

RaffeeMsah.

D a s  altbew ährte , d i n k f  an  
l l l l l i y ,  d er Qaellä gefüllte  und  ui 

den H andel gebrachte n a tü r lich e  M inera lw asser  K r o n -  
d o r f e r  S a u e r  b r u n n ,  bei K a r lsb a d ,  ich d hliufig m it  
ähnlichen N am en habenden, bedeutend minderwertigen,  
kü n stl ich  m it  K ohlensäure  im prägn ier ten  Wässern ver­
wechselt, dah er  d ie  P . T. Konsumenten gebeten s ind,  
die Flaschenetikette  u n d  den K o rk b ra n d  genau zu  be­
achten. D e r  K ro n d o r fe r  is t  ein d iä tetisches Tafelwasser  
ersteiv Ranges u n d  a ls  H eilquelle  ärz t l ich  empfohlen  
bei E rkrankungen  der A tm ungsorgane , Magen- und  
D a rm k a ta rrh ,  Leberkrankheiten , Nieren- u n d  B lasen­
leiden, G ich t u n d  Diabetes . M an  befrage den H a u s­
arzt.  F i l ia le  Wien, IX . ,  Kolingasse  4. Versand a ller  
natürlichen  M inera lw ässer  u n d  Q uellenprodvkte .

Niederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Friese Witwe, Kaufmann, 
’lr Göstling bei Frau Veronika Wagner, Sodawasser-

ei zeugerin.
Für Amstetten und Umgebung bei Herrn Anton Frimmel, 

Kaufmann in Amstetten.

a u f  d e m  R a s e n ,  s o  b l e ic h t  d i e  W ä s c h e  im  K e s s e l  
b e i  G e b r a u c h  v o n

G ib t  b l e n d e n d  w e i ß e  W ä s c h e ,  o h n e  R e ib e n  U n d  
B ü r s ’ e n , o h n e  j e d e  Mil h e  u n d  A r b e it !  A b s o lu t  
u n s c h ä d l ic h ,  s c h o n t  das G e W c b e  u n d  b e w ir k t  
e n o r m e  E r s p a r n is  a n  Z e it ,  A r b e i t  u n d  G e ld ,

Fabrik: GOTTLIEB VOITH, WIEN III/A
U ebera ll  zu  haben.

k « s  W a i d b o f e o .
** E r n e n n u n g .  5 e .  M a j e s t ä t  der  K a i s e r  h a t  l a u t  

V e r o r d n u n g s b l a t t  v o m  2 6 .  d. M .  den k. u.  k. H a u p t m a n n  
i m  G e n i e s t a b e  H e r r n  K a r l  S c h w a n d l  z u m  M a j o r  f ü r  
die G en i e d i r e k t i o n  K r a k a u  e r n a n n t .
U  &** Frauen- und M äd ch en rtege  deS T u r n ­
vereines W a id h o fc n  a . d. A bbS . D a s  T u r n e n  dieser 
A b t e i l u n g  w i r d  w e g e n  des  F e i e r t a g e s  a u f  M o n t a g  d e n  
3V O k t o b e r  ver legt .

** F re iw . Feuerw ehr, G r ü n d u n g sfe s t .  Die  
f r e iw .  F e u e r w e h r  b e geh t  S a t n s t a g  den 5 .  N o v e m b e r  fYfO 
u m  8 U h r  a b e n d s  i h r  d i e s j ä h r i g e s  G r ü n d u n g s f e s t  i m  
V e r e in s l o k a l e ,  G a s t h o f  L t u m f o h l ,  w o z u  die p .  t. unter» 
stützenden u n d  a u s ü b e n d e n  M i t g l i e d e r  e in ge l a d e n  w e r d e n .

** B u n d  der D eutschen  in Ni ederös te r re ich ,  O r t s ­
g r u p p e  W a i d h o f e n  a.  d. t z b b s .  D e r  nächste M o n a t s »  
b u n d e s a b e n d  findet nicht  M i t t w o c h  den  2 . ,  s o n d e r n  
Mittwoch den 9. Aovemöer statt .
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* * Z u r  E i  w e i k e t u r g  d e S  G l u r e i n b e g e b i e t e S  

u i i f c  A b ä n d e r n n g  d » S  ( S t a t u t e s  u n d  d e r  W a h l -  
O l d l i m t j i  l a n g t e  c m  2 2 .  O k t o b e r  j 9 \ 0  b e i m  S t a ö t r a l e  
r e m  H. n . -ö .  L a n d e s a u s s c h u f f e  fo lgende  Z u s c h r i f t  ein, welche 
a u f  A n t r a g  des  H e r r n  G e m e i n d e r a t e s  D r .  S t e i n b l  i n  der  
a m  2 8 .  O k t o b e r  f t a t tgefundenc i i  G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  in 
de r  h eu t ige n  H u m m e r  u n s e r e s  B l a t t e s  veröffent l icht  w i l d .  
Diese lbe  l a u t e t :

A  n  d e n  S t a d t r a t  i n  W a i d h o f e n  a .  b. 22 b b s  1
„Zf t i t  der  in der  ersten Sess ion  des  h o h e n  L a n d -  

t a g e s  e i n ge b r a c h t e n  P e t i t i o n  h a t  die S t a d t g c m e i n d e  zu 
de r  v o r l i e g e n d e n  A n g e l e g e n h e i t  S t e l l u n g  g e n o m m e n .  
H a c h b e m  der  L a n d e s a u s s c h u ß  in  der  l a u f e n d e n  Sess ion  
des  h o h e n  L a n d t a g e s  den bezügl ichen G e s e t z e n tw u r f  w i ede r  
e i n ge b r a ch t  h a t ,  w u r d e  sei tens d e s  H e r r n  L a n d t a g s ­
a b g e o r d n e t e n  A  n  t o n  I  a  x a n g e r e g t ,  der  G e m e i n d e  noch 
e i n m a l  G e l e g e n h e i t  zu geben ,  sich ü b e r  die F r a g e  der  
E r w e i t e r u n g  des  G e m e i n d e g e b i e t e s  zu ä u ß e r n . "

„ O b w o h l  die G e m e i n d e  in d e m  feit d e m  Schluf fe  
de r  ersten Sess ion verst r ichenen  l ä n g e r e n  Z e i t r a u m e  eine 
a u s r e i c h e n d e  Fr i s t  g e h a b t  hä t te ,  a n  den L a n d e s a u s s c h u ß  
en tsprechend  d e m  in der  ei w ä h n t e n  P e t i t i o n  z u m  A u s ­
drucke g e b r a c h t e n  S t a n d p u n k t e  in der  F r a g e  der  (Er­
w e i t e r u n g  des  G e m e i n d e g e b i e t e s  he ranz u t r e t en ,  w i r d  v o n  
H. a .  diesem W u n s c h e  doch w i l l f a h r t ,  o h n e  h iedurch  die 
v o n  der  G e m e i n d e  a u s g e s p r o c h e n e  Ansicht ,  d a ß  sie ein 
gesetzliches Rec h t  a u f  E i n v e r n e h m u n g  besitze —  v o n  
e ine t  e t w a  er fo rder l i chen  Z u s t i m m u n g  der  G e m e i n d e  g a r  
nicht zu re d e n  —  auch  n u r  i m  ent ferntesten  a n z ue r ke n ne n . "

„ D e r  S t a d l r a t  w i r d  d a h e r  a n g e w ie s e n ,  eine A e u ß e r ­
u n g  d e s  G e m e i n d e r a t e s  ü b e t  die be i l i egende  H. ä .  V o r ­
l a g e  e i n z uh o l e n . "

„ D a s  bezügl iche B e s c h l u ß p r o t o k o l l  u n d  die zuge­
h ö r i g e  E i n l a d u n g s k u r r e n d e  sind v o r z u l e g e n . "

„ D i e  E r l e d i g u n g  d e s  vo r s t e h end e n  H. ä .  A u f t r a g e s  
w i r d  i n n e r h a l b  der  uners t reckbaren  Fr i s t  v o n  acht  T a g e n  
g e w ä r t i g ! . "

W i e n ,  a m  2s.  O k t o b e r  ( 9 ( 0 .
P e r  Landesausschuß des Erzherzogtums 

Hesterreich unter der tznns.
D r .  A .  E eßm ann m. p.

** A m t S t a g e  der Bezlrkshauptmannschof t  in W a i d ­
hofen a.  d. 2)bb». Wegen der im M o n a t e  November  l. I .  be­
vorstehenden Feiertage wird der A m is ta g  in S t a d t  Waibhosen 
an der AbbS nicht D i e n s i o g  den 1. November ,  sondern a m 
D o n » e r S t a g d e n 3 .  N o v e m b e r u m  1/ a l  1 U h r  v o r m .  
abgehalten.

** K o r n  P o s i t i o n - k o n z e r t .  W i e  w i r  b e r e i t s  m i t ­
geteil t  h a b e n ,  f indet d a s  R o m p o s i t i o n s k o n z e r t  des  e i n h e i m ­
ischen K o m p o n i s t e n  H e r r n  L e h re r  L e o p o l d  K i r c h b e r g e r  
a m  S o n n t a g  d e n  3 0 . O k t o b e r  u m  3  U h r  n a c h ­
m i t t a g s  in  der  f t ä ö t .  T u r n h a l l e  statt  u n d  m u ß  S c h l a g  
3  Z lh r  b e g i n n e n ,  d a m i t  die a u s w ä r t i g e n  G ä s t e  den Z u g  
( y 26 U h r )  b e q u e m  er reichen können .  D a s  R e i n e r t r ä g n i s  
st ießt d e m  hiesigen ZUusik U n t e r s t ü t z u n g s r e r e i n e  u n d  der  
S t ud ienkasse  f ü r  a r m e  Leh re r k ind e r  zu. W ä h r e n d  der  V o r ­
t r ä g e  b le ib t  die S a a l t ü r  geschlossen.  U m  pünkt l i ches  E r ­
scheinen w i r d  d a h e r  n o c h m a l s  d r i n g e n d  gebeten.  W i r  lassen 
n o c h m a l s  d a s  P r o g r a m m  f o l g e n :  s. V i e r  S t i m m u n g s b i l d e r :
a )  G r a v e ,  b )  A l l e g r e i t o ,  c) A l l e g r o  m o d e r a t o ,  d ) A l l e g r o  
c o n  b r io .  ( Hauso rc hes t e r . )  2 .  T ros t l i e d .  Z U ä n n e r c h o r  m i t  
K l a v i e r b e g l e i t u n g .  3 .  E i n z e l l i e d e r : a) Z n  der  S t i l l e,
b) Sch l i eße  m i r  die A u g e n  beide,  c) Rückkehr ,  d) E r  isi’s  I 
( G e s u n g e n  v o n  F r a u  T h e r e s e  Z u r k o v i c . )  4 . a ) Z w e i  R o s e n ,  
b) D a s  Kätzchen .  F r a u e n c h ö r e  m i t  K l a v i e r b e g l e i t u n g .  5.  Z c h  
w o l l t '  ein Liedlein singen. G e m i s c h t e r  T h o r .  6 . Z w e i  
T r i o  f ü r  V i o l i n e ,  V i o l o n c e l l o  u n d  K l a v i e r :  a) Ausblick,
b) Hachts tück.  7. Abschied .  Z U ä n n e r c h o r .  8.  E i n z e l l i e d e r :
a) F r ü h l i n g s n a c h t ,  b) H e i d e t r a u m ,  c) H o c h  e i n m a l ,  d) D a s  
ZUädche n  spr icht .  ( F r a u  T h e r e s e  Z u r k o v i c . )  9 . a) U e b e r  
H a c h t ,  b) B e k e n n t n i s ,  c) Leise sank  die S o n n e  nieder.  
G e m i s c h te  C h ö r e .

'  G e w e r b l i c h e r  U n t e r r i c h t .  D ie  L e h rw erks tä t t e  
f ü r  d a s  E i s e n -  u n d  S t a h l g e w e r b e  u n d  die sachliche F o r t ­
b i l d u n g s s c h u l e  f ü r  Sch losser  u n d  W e r k z e u g m a c h e r  in  W a i d ­
h o f e n  a.  d. p b b s  w u r d e n  l a u t  B e s c h l u ß  des  K u r a t o r i u m s  
der K a i s e r  F r a n z  Z o s e f - S t i s t u n g  zur  H e b u n g  der  n. -ö.  K l e i n ­
ei senindus tr ie zu einer  A n s t a l t  der  Fachschule  f ü r  d a s  (Eifen- 
u n b  S t a h l g e w e r b e  in  W a i d h o f e n  a.  d. p b b s  v e r e i n i g ' .  
Z u m  Di r e k t o r  der  n e u  o r g a n i s i e r t e n  A n s t a l t  w u r d e  f. k. 
P r o f e s s o r  H u g o  S c h e r b a u m  e r n a n n t ;  W e r k m e i s t e r  R o m a n  
h i r s c h l e h n  e r  w u r d e  Werks tä t t en l e i t e r .  A n  d e m  S t u n d e n ­
a u s m a ß  u n d  L e h r p r o g r a m m e  w u r d e  n ich t s  g e ä n d e r t .

* ’ S ü d u i a r k .  D e r  a m  Z U o n t a g  den 2 \.  d. ZU. in 
H e r r n  E d u a r d  T e u f l ' s  G a s t h a u s ,  p b b s i t z e r s t r a ß e  2 8 ,  a b ­
g eh a l t e n e  W a n d e r a b e n d  w a r  g u t  besucht .  D e r  interessante 
V o r t r a g  ü b e r  die n a t i o n a l e  L a g e  a n  der  n iederös ter reichisch­
m ä h r i s c h e n  G r e n z e  w u r d e  m i t  g r o ß e m  B e i f a l l e  a u f g e n o m m e n -  
D e r  nächste W a n d e r a b e n d  findet Z U o n t a g  den  3( .  d. ZU. 
i n  H e r r n  ZUedic G a s t h a u s  v o r m a l s  K r e i s c h m a y r ,  o be r e  
S t a d t  27 ,  stat t .

”  F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n - W o h l t ä t i g k e i t S -  
v e r e i n .  D e r  am D i e n s t a g  den 2 5 .  Oktober  in H e r r n  © l a u f t r «  
Gas thaufe abgehaltene diesjährige erste Str ickabend w a r  über­
raschend gut  besucht. Auch wieder neue Mi tg l i eder  hatten sich 
zum ersten Abende Ungesunden. ES herrschte die bistc Harmonie  
und die fröhlichste S t i m m u n g  in dem so freundlich und gut 
beleuchteten R a u m ,  welcher zu diesem Zwecke a l s  richt praktisch 
zu bezeichnen ist. E in  wirklich interessantes B i l d  bot sich da­
selbst dem Beobachter deS Ganzen .  D i e  vielen fleißigen Hände ,  
die sich da regten,  zu sehen, und das Knistern und K l app . rn  
der Nadeln zu hören.  Ein  buntes Farbenbi ld  boten die Der-
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schiidenförbigen Wollkväule,  welche zur Vera rbei tung  bereit lagen. 
Zm e t i f f an t c  V o i t i ä g e  und humoristische Lachstückchen trugen 
viel bei, Sche rz  und Leben in die Gesellschaft zu bringen. M a n  
suhlte sich förmlich zurückversetzt in die schon längst  vergang ne 
gute al ' e  Zei t ,  wo noch die niedliche s öne S i t t e  herrschte, nach 
des TageS M ü h e n  und häuslicher Arbeit  die S p innf tube  auf ­
zusuchen, bort  ein P laudns iün tchen  zu halten und der allen 
G r o ß m u t t e r ,  ihren Erzählungen und GusUrgeschichtin zu lauschen 
Besonders  zu erwähnen ist das von F i l .  Mitzi  F r n ß  in a • 
wohnlichem Volfedia l l f te vorgetragene Gedicht „ D ' H u a l a - A h n l  
mit  i h i ’n Apf 'tstrud. '4-, welches große Heiterkeit hervorrief.  M i t  
rasender Schnell igkeit  ver rann  die Zei t  und man  bedauerte den 
Ausbruchs zum Heimweg. D e r  nächste Str ickabend findet DienS ta g  
den 8.  November  statt. Am Leopotdi-Tag den 15.  k. M . ,  welcher 
auf einen D i e n s t a g  fällt, ist kein Si rickabend,  sondern wird 
auf den nächsten T a g ,  Mit twoch  den 16.  November,  verlegt. 
ES  wird noth aufmerksam gemacht, daß an den betreffenden 
Abenden immer  um halb 8  Uhr  Anfang und um 1 0  Uhr 
S c h l u ß  gemacht wird.  Also keine weitere Nachischwärmerei stat t­
findet I Z u  den ferneren Abenden ladet nochmals freundlichst 
ein der VereinSauSschuß.

”  Lehrer V e r s a m m l u n g .  Am S a m S t a g  den 2 2 .  d. M .  
fand im Hotel  J n s t t h r  eine Versammlung  der Bezl lkcgruppe 
Waibhosen a. d. Ab bs  deS Amstettner B e z i r k S - L e h r e m te in e s  
statt, welche sich eines sehr guten Besuches erfreute,  da fast 
alle Schulen  deS GruppenbezirkeS vertreten waren.  Nach erfolgter 
B e g r ü ß u n g  der Erschienenen durch den O b m a n n  H e r r n  Kar l  
S c h i n k o  und Verlesung der letzten Verhandlungsschri f t  durch 
den Schr i f t führe r  H e r r n  E. F r e u n t h a l l e r  beschloß die V e r ­
sammlung,  statt der zwei angesetzten R e f e r a t e : Ber ich t  über die 
LandeS-Lehrerkonferenz 1 9 1 0  (Di rek to r  A. H o p p e )  und Bericht 
über die Massenversammlung  am 2 .  Oktober  in Wien  (Lehrer 
A. R a s c h )  zuerst  den drit ten Punkt  der T a g esordnung ,  „ D i e  
G  e h a l t s  f r  a g e",  in Diskussion zu ziehen. D i e  beiden R e ­
ferenten Hoppe und Rasch erklärten sich bereit, auf die Ers tat tung 
der Refera te zu verzichten, um der Besprechung über die G e ­
h a l t s t a g e  einen größeren S p i e l r a u m  zu lassen. E s  entwickelte 
sich nun  eine sehr lebhafte Deba t t e  über die in Aussicht gestellte 
Geha l t s r egu l i e rung  der Lehrer des flachen Landes,  in welcher 
allseits dem Unmule  darüber  Ausdruck gegeben wurde,  daß man 
der Wiener  Lehrerschaft die erhöhten Bezüge schon seit 1. S c p  
tember l. I .  gewährt ,  während ma n  die Landlehrer,  die unter 
viel schwierigeren Verhältnissen und viel geringerer Besoldung 
wirken, bisher immer  mit  leeren Versprechungen hingezogen 
habe. I n  längerer Wechselrede, an welcher sich zahlreiche M i t ­
glieder beteiligten, wurde der einstimmige Beschluß gefaßt,  sofort 
in die p a f f t  De R e s i s t e n z  zu treten,  falls  bi» zum Schlüsse 
der diesjährigen LandtagSsejsion eine befriedigende Lösung dieser 
Frage  nicht erfolgt  sein sollte. Um falschen D e u tungen  vorzu­
beugen, sei mitgeteil t,  daß sich die passive Resistenz n i c h t  etwa 
aus den Unterricht,  sondern auf die M i t a r b e i t  in Vereinen ver­
schiedenster Art ,  bet Wohl fahr tseinr ichtungen,  Organist endiens t :c.  
erstreckt. Sämt l i che  Anwesende versprachen, im Falle die passive 
Resistenz vom LandcS-Lehrervereine proklamiert  werde,  sich dessen 
Anordnungen vollinhaltlich zu fügen. ES wurde betont,  daß auch 
die verschiedenen Vereine und Korporat ionen,  in welchen die 
Lehrer fleißig mitarbei ten und manchmal die größte Arbeitslast  
aus den Schu l t e rn  haben, keinen F inger  gerühr t  haben, um in 
Versammlungen  rc. für  eine standesgemäße Besoldung der Lehrer 
zu plädieren.  S o  leid es der Lehrerschaft tut ,  wi rd  sie sich auch 
an den Grundsatz h a l t en :  W enn  ma n  für  u ns  nicht» tut ,  haben 
wi r  eruch gar  keinen G r u n d ,  für  andere etwa« zu tun.  Z u m  
Schlüsse gelangte nachstehende Resolut ion zur  einstimmigen A n ­
n a h m e :  „ D i e  Bez ir lSgruppe Waidhosen a. d. AvbS de« Lehrer» 
wre ines  Amstetten beschließt einstimmig in der am 2 2  Oktober 
1 9 1 0  slattgesundenen Versammlung ,  fall» in der gegenwärtigen 
Landlagss.ssiou die Geha l tSr .gu l ie rung  für  die Landlehrer nicht 
im günstigen S i n n e  erledigt  werden soll e, ln die passive Resistenz 
zu treten.  Gleichzeitig fordert  die G r u p p e  die Zent ra l l e i tung  de« 
LandeS-Lehmv: reincS auf,  über den U m f a n g  und die D  u r ch - 
f ü h r u n g  dieser Aktion baldigst an die Bezi rksgruppe g naue 
Weisungen ergeh n zu lassen." I n  die VereiuSlei tung wurden 
gewähl t :  zum O b m a n n  Lehrer S c h i n k o ,  zum S te l lve r t re te r  
O b e r l e h r e r  H o f  b a u e t  (Konradshe im) ,  zum Schr i f t führe r  E.  
L r e u n t h a i l e r  (Zell  a. d. Abbs) .

** T o d e s fa l l .  D i e  F a m i l i e  d e s  hies igen B e t r i e b s ­
lei ter s  H e r r n  J o h a n n  W i n k l e r  h a t  einen schweren  V e r lu s t  
erl i t ten.  A m  2 6 .  d. ZW s t a rb  d a s  (0  j ä h r i g e  Töchte rchen  
J  b a  nach  l a n g e m ,  q u a l v o l l e n  Leiden a n  den F o l g e n  e ines  
starken G e l e n k s r h e u m a t i s m u s .  D a s  ZUädchen  w a r  ein sehr  
au fgeweck tes  K i n d  u n d  die F r e u d e  i h r e r  E l t e r n  u n d  Leh re r .  
D a s  L e i c h e n b e g ä n g n i s ,  a n  we lc h e m sich auch  die S c h ü l e r ­
in n e n  der  v ie r ten  K l a f f e  m i t  i h r e m  K l a s s en l e h r e r  betei l igten,  
f a n d  a m  F r e i t a g  den 2 8 .  d. ZU. u n t e r  T e i l n a h m e  z a h l ­
reicher  L e i d t r a g e n d e r  statt .

** F a h r r a d - D i e b  s t a h l .  Am 2 2  Oktober  wurde im 
hiesigen Ra ihaufe  a u s  dem Hinteren Hose ein WaffenraO mit 
Torpedo Fre i l auf  und Vollscheibe mit  G r a v i e r un g  „ W a f f e n r a d " ,  
Radlausglocke,  schwarz lackierten R a h m e n  und F  (gen mit  roten 
S t r e i f e n  und vom Kurbel lager  bi« zur  Hinterradachse doppelte 
S p a c g e n ,  besondere« Merkmal ,  gestohlen. F ü r  die Zustande» 
br ingung des Rabe»  ist eint  gute Be lohnung  ausgesetzt. E mi l  
Krisch, O b e r m o n t e u r  deS städtischen Elektrizitätswerkes,  Waid-  
Hofen a. d. Abbs .

** T heater . D e r  ersten A u f f ü h r u n g  der  O p e r  
„ D e r  T r o u b a d o u r " ,  welche,  w i e  be r e i t s  mi tge te i l t  w u r d e ,  
einen S e n s a t i o n s e r f o l g  zu verzeichnen ha t te ,  folg te a m  
S a m s t a g  den 2 2 .  O k t o b e r  eine zweite A u f f ü h r u n g ,  die 
au sgeze ichne t  besucht  w a r  u n d  g r o ß e n  E r f o l g  erzielte. H e r r  
D i r e k t o r  Stick l ieß n u n  eine m e h r t ä g i g e  P a u s e  eintreten ,  
u m  die flotte O p e r e t t e  „ H e r b s t m a n ö v e r "  v o n  K a i m a n n ,  
welche i m  T h e a t e r  a.  d. W i e n  so of t  a u f g e f ü h r t  w u r d e ,  
g u t  v o r b e r e i t e n  zu können .  D i e  E r s t a u f f ü h r u n g  f a n d  a m

 _ _ _ _ _ _ _ _ 25. Jahrg.
D o n n e r s t a g  bei  a u s v e r k a u f t c m  H a u s e  statt.  A u s  d e m  
reichen B e i f a l l e  zu schließen, den m a n  der  D a r s t e l l u n g  zollte,  
scheint  die O p e r e t t e ,  die m e h r  durch  i h r  L ib re t t o  u n d  die 
szenische A u s g e s t a l t u n g  a l s  durch  i h r e  ZUufit i m p o n i e r e n  
k a n n ,  recht g u t  ge fa l l en  zu h a b e n .  Die  Leis tung einzelner 
D a r s te l l e r  u n d  D a r s t e l l e r i n ne n  können  a l s  vorzügl i ch  bezeichnet 
w e r d e n ,  w ä h r e n d  sich bei  a n d e r e n  bedeu tende  S c h w a n k u n g e n  
b e m e r k b a r  m a c h t e n ,  welche den G e s a r n t e r f o l g  e t w a s  b e ­
e in t räch t ig ten .  A l s  E n t s c h u l d i g u n g  f ü r  diese Dars te l l e r  m a g  
vielleicht die Z I e be r ans t r e ng nn g  u n d  die d a r a u s  resul t ie rende  
s t immliche  I n d i s p o s i t i o n  gel ten gelassen w e r d e n .  S o  w ä r e  
es  z. B .  g e w i ß  besser gewesen ,  in  dieser O p e r e t t e  die R o l l e  
de r  R i s a  statt  m i t  F r ä u l e i n  Z l l a r qu e t t e ,  m i t  F r ä u l e i n  
B a u m g a r t n e r  zu besetzen,  denn  so wacker  sich F r ä u l e i n  
Z l l a r q u e t t e  a l s  A c u z e n a  i m  T r o u b a d o u r  g e h a l t e n  h a t ,  h ie r  
h a t  sie einfach  v e r s a g t .  Herz e r f r eue nd ,  j a  ge r a de z u  prickelnd 
wi rkte  die D a r s t e l l u n g  des  G a s t e s ,  F r ä u l e i n  E l s a  W i n t e r ,  
welche den F r e i w i l l i g e n  Z l la ro s i  m i t  n o n c h a l a n t e r  E l e g a n z  
u n d  ü be r z e ug e nd  w i r k e n d e r  Z la tü r l i ch fe i t  g a b .  V e r f ü g t  auch  
F r ä u l e i n  W i n t e r  ü b e t  feine  sehr  starke S t i m m e ,  so klingt  
dieselbe doch recht a n g e n e h m  u n d  w i r d  durch  ein a u ß e r ­
orden t l ich  f lott es,  d e g a g i e r t e s  S p i e l  ersetzt. J e d e n f a l l s  h a t  
H e r r  D i r e k t o r  Slick in F r ä u l e i n  W i n t e r  eine Z u g k r a f t  f ü r  
fein U n t e r n e h m e n  g e f u n d e n .  F r ä u l e i n  Z s i g m o n d ,  unsere  
b e w ä h r t e  K o l o r a t u r s ä n g e r i n ,  so ein kleines U n i ve r s a lg e n i e ,  
hol te sich a l s  T r e s z k a  reichen B e i f a l l .  F r ä u l e i n  Z s i g m o n d  
ist i m  G e s a n g  w i e  i m  S p i e l e  gleich sattelfest  u n d  w i r d  sich 
i n  jede R o l l e  g u t  h ine inf inden .  D i e  g r ö ß t e  Heiterkeit  erzielte 
n a t ü r l i c h  H e r r  F i s c h e r  a l s  W a l l e r s t e i n .  W i e w o h l  die 
dank ba r s t e  P a r t i e  der  O p e r e t t e ,  stellt sie doch a n  den D a r ­
steller A n f o r d e r u n g e n ,  denen  nicht  j eder  genügeleis ten ka nn .  
H e r r  Fischer  a b e r  h a t  dieselben a l l e  er fü l l t  u n d  d a m i t  eine 
Lei s tung  geschaffen,  w i e  m a n  sie nicht besser w ü n s c h e n  kann .  
E s  g e b ü h r t  i h m  d a f ü r ,  sowie  f ü r  die tadel lose  R e g i e  vollste 
A n e r k e n n u n g .  A l s  O b e r l e u t n a n t  L o r e n t h y  h a t  u n s  H e r r  
G ö t z e  recht g u t  gefa l l en .  E i n e  p r ä c h t i g e  Leis tung b o t  
w i e d e r  H e r r  H a g e n  a l s  F e l d m a r s c h a l l e u t n a n t .  H e r r  H a g e n  
ist n icht  n u r  ein vor t ref f l icher  S ä n g e r ,  er  versteht  es  auch,  
g u t  zu spielen,  ein V o r t e i l ,  der  i h m  in seiner K a r r i e r e  noch  
sehr  zu stat ten k o m m e n  w i r d .  H r .  G  e r  sch  i tz u n d  H r .  F r a n z ,  
sowie  die m i t w i r k e n d e n  D a m e n  w a r e n  i n  i h r e n  R o l l e n  
g a n z  a m  P l a t z e .  Z u m  Sch luf fe sei noch  l o b e n d  des  H e r r n  
E n d e w e l d  gedacht ,  der  den  a l t en  L a j o s  m i t  Geschick 
u n d  g r o ß e r  Z la tü r l i ch fe i t  g a b .  A u c h  H e r r  E n d e w e l d  ist ein 
sehr  f le ißiger  u n d  s t r e b s a m e r  j u n g e r  S c h a u s p i e l e r ,  der  i m  
E n s e m b l e  vor t ref f l ich  zu v e r w e n d e n  ist. H e r r  K a p e l l m e i s t e r  
S a m s i n g e r  b e w i e s  sich auch  d i e s m a l  a l s  tücht iger ,  
umsich t iger  D i r i g e n t  u n d  h a t  g e w i ß  durch  feinen F l e i ß  u n d  
feine A u s d a u e r  vie l  z u m  G e l i n g e n  d e s  schönen A b e n d e s  
b e i g e t r a g e n .  W i r  können  den Bes uc h  der  zwei ten  V o r s t e l l u n g  
der  O p e r e t t e  n u r  bes tens  e m p f e h l e n .  Diese lbe  findet a m  
S o n n t a g  den 3 0 .  O k t o b e r  statt .  F ü r  D o n n e r s t a g  den 3 .  
N o v e m b e r  ist die O p e r  „ D e r  F r e i s c h ü t z "  v o n  ZU. 
K a r l  v.  W e e b e r  i n  V o r b e r e i t u n g .

A a s  a l l e r  W e l l .
— K aiser W ilh e m  gegen die Trinkunsitte  

der deutschen S tu d e n te n .  Au« Ber t i . ,  wi rd  beruh te t : 
Be i  den Zentcnarseierlichkeiten der B e r l i ne r  Universität  hat  be­
kanntlich Kaiser Wilhe lm die akademische J u g e n d  vor über­
mäßig m Ätkoholgenuß gewarnt .  Wie  j tzt bekannt wird,  hat  
sich der M onarch  auch gegenüber den Leitern mehrerer  Univer ­
sitäten ähnlich geäußert .  Be i  der I m m a t r i k u l a t i o n  an der Könige» 
berget Universität  entledigte sich der dortige Prorek tor  Professor 
Mäii igk in seiner Ansprache an die S tud ie renden  eine« kaiser­
lichen Auft rage« In etwa folgenden W o r t e n : „Unser  Kaiser, der 
für die akadem sche J u g e n d  so w a r m  empfindet, t rug  mi r  ge­
legentlich de- Be r l i ne r  Un ivers i i ä t s jub i l äums  besonders auf. 
I h n e n  zu sagen, daß S i e  akademischen Frohs inn  und Jugend tu s t  
nicht n u r  in der schwülen Atmosphäre der Bierstube suchen sollen. 
Genießen S i e  in vollen Ziige. , , werden S i e  keine Phi l i ster  und 
trockenen Verächter der Lebenslust , aber werden S i e  auch nicht 
Sklaven '  des Alkohols.  P r ä g e n  S i e  sich diese Kaiserworte fest 
ein. Auch der rechte Frohsinn und die Heiterkeit der S ee l e ,  sie 
kommen nicht von außen.

— D ie  G ese llsch aft  vom  ösierreichischen 
silbernen Kreuze zur Für sorge  für heimkehrende Reservisten 
ist fortgesetzt bemüht,  vom aktiven Mi l i tä rd iens t  zurückkehrenden 
8 . uten Unterstützung durch Zuwe isung  freier S t e l l en  zu ver­
schaffen. S i e  bedarf aber zu diesem Zwecke der Unterstützung 
rottn stet  Kreise und bittet demnach jedermann,  der eine freie 
S t e l l e  ober eint ,  wenn auch nur  vorübergehende Beschäftigung 
irgendwelcher Ar t  zu vergeben hat,  sich schriftlich oder telephonisch 
an sic zu wenden, worauf  umgehend tüchtige, gut empfohlene 
Arbeitskräfte unentgeltl ich zugewiesen werden. Geschäft-diener,  
Komptoristen sowie Leute aller  Handwerke melden sich zahlreich 
im B u r e a u  der Gesellschaft, Wien,  1 Bezirk,  Schönla terngasse 9,  
Te l  - N r .  2 2 . 8 2 7 ,  Bureaus tunden  von 9  bi -  3  Uhr.

— D ie  B n m m ertn  v o n  S t .  S t e p h a n .  An die 
B u m m e r i n  von e t .  S t e p h a n  soll bikanntlich ein elektrische- 
Turmuhrenschlagwerk angebracht werden, welche- auf die große 
Glocke mit  einem H a m m e r  im Gewichte von 1 6 0  Ki logramm 
wirken soll, wodurch diese größte Glocke W i e n -  der Bevölkerung  
h örba r  gemacht würde.  Wie  in den „Mi t t e i lu ng e n  der Zentral­
kommission für  Erforschung und Erhaltung der Kunst-  und 
historischen Denkmale"  bemerkt wird,  ist za befürchten, daß hiermit 
manche Veränderungen in der Umgebung der Glocke verbunden 
wären, die heute noch gar  nicht überblickt werden können.

— N e w y o r k  a l s  S ch n is ta b t .  Am 12. September 
sind in Rcwyork die Neueinschulungen vollzogen, und seitdem 
gibt e- in Newyork 700.000 Schüler und Schülerinnen. Diese



St. 44.
S c h u l k i n d e r  en t sprechen  a l so  z u s a m m e n  d e r  B e v ö l k e r u n g  e i n e r  
S t a d t ,  v o n  deren  G r ö ß e  In  den  B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  n u r  noch 
wenige  zu  f i n d e n  sind.  E s  Ist d ie«  eine M e n s c h e n m e n g e ,  die 
g r ö ß e r  Ist a l s  die H e e r e  N a p o l e o n s  deS E r s t e n .  D e n  U n t e r r i c h t  
dieser 7 0 0 . 0 0 0  K i n d e r  h a b e n  2 8  0 0 0  L e h r e r  u n d  L e h r e r i n n e n  
In H ä n d e n  u n d  eS sind d o z u  5 9 0  S c h u l h ä u s e r  n ö t i g .  D i e  
S t a d t  g ib t  j ä h r l i c h  u n g e f ä h r  6 0  M i l l i o n e n  K r o n e n  f ü r  den 
U n t e r h a l t  d e r  S c h u l e n  a u s .

— M ä d c h e n h a n d e l  a u f  den neuen A lp e n ­
b a h n en ?  D a s  S t . y r e r  T a g b l a t t  m e l d e t :  S o w o h l  a u f  der  
P y h r n b a h n s t r e c k e  v o n  L i n z  durch  S t e i e r m a r k  nach T r i e s t ,  a l s  
auch g a n z  b e s o n d e r s  a u f  d e r  T a u e r n b a h n ,  die v o n  S a l z b u r g  
a u s  e b e n f a l l s  nach T r i e s t  f ü h r t ,  t r e i b e n  i n  letzter Z e i t  i n t e r ­
n a t i o n a l e  M ä d c h e n h ä n d l e r  i h r  U n w e s e n .  I n  a l l en  W a g e n k l o s s e n  
sind diese G a u n e r  z u  f i nd e n .  E s  ist g e r a d e z u  e r s t au n l i ch ,  m i t  
welcher  B e r e d s a m k e i t  sie i h re  O p f e r  h e r a n z u z i e h e n  suchen.  D i e  
H a u p i d o m ä n e  der  M ä d c h e n h ä n d l e r  ist die d r i t t e  Wa g e nk i o s s e ,  
wo m a n  a m  me i s t en  ß r a u i n t p i r f o n c n  d e r  d i enenden  Klasse f i ndet .  
D i e  M ä d c h e n h ü n d l e r  s ind  m i t  a l l en  F a n g m i t t e l n  a u s g e s t a t t e t .  S i e  
ver f üg en  ü b e r  Zu c k e r -  u n d  B a c k w e r k  u n d  s o g a r  ü b e r  B e r a u s c h -  
u n g S m i t t e l ,  die sie m i t  a l l e m  R a f f i n e m e n t  a n w e n d e n .  M a n  
verspr icht  den  r e i s e n de n  M ä d c h e n  g u t e  S t e l l e n  i n  südlichen 
L ä n d e r n ,  I t a l i e n ,  F r a n k r e i c h ,  i m  O r i e n t ,  g e w ä h r t  s o f o r t  U n t e r ­
stützungen in  G e l d ,  g ib t  Lohnvorschüsse  u n d  e rkl är«,  selbst  m i t  
z u m  B  s t i m m u n g s o r t  zu  f a h r e n ,  d a m i t  d a «  M ä d c h e n  gleich 
ü b e r a l l  o r i e n t i e r t  sei. ( B i l l i g t  ein O p f e r  i n  a l l e s  ein,  f ä h r t  
der K u p p l e r  m i t  i h m  b i s  T r i e s t ,  w o  es  d a n n  v e r s chwinde t ,  u m  
in e i n e m  a u s l ä n d i s c h e n  B o r d e l l  w i e d e r  a u f z u t a u c h e n .  D a s  erste 
ist, d a ß  d e r  M ä d c h e n h ü n d l e r  t r a c h t e t ,  die D o k u m e n t e  f e ines  
O p f e r s  i n  die H a n d  z u  b e k o mme n .  D e r  S i t z  de r  M ä d c h e n -  
Hä n d l e r b a n d e  ist i n  B u d a p e s t .  D a ö  K o n s o r t i u m  steht m i t  v e r ­
schiedenen b e r ü ch r i g t en  H e i r a t S b u r e a u «  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  in  
B e r b i n d u n g .  E i n  gewisser  J o s t s  W r o n o f S k i ,  ei n  J a k o b  
F e l d e r  u n d  ein e l e g a n t  a u f t r e t e n d e r  M a n n  n a m e n s  J u l i u S  
S t e i n  sch  e i n  s ind die H a u p t a g e n t e n ,  u n t e r  d e re n  F ü h r u n g  
noch z i rka  2 0  ver sch iedene  I n d i v i d u e n  die B a h n s t r e c k e  S a l z b u r g —  
T r i e s t  u n d  L i n z — T r i e s t  bere i sen .  D i e  M ä d c h e n h ä n d l e r  v e r f ü g e n  
übe r  falsche schr if t l iche E m p f e h l u n g e n  v o n  s taa t l i chen  u n d  kirch­
lichen W ü r d e n t r ä g e r n  deS I n -  u n d  A u s l a n d e s ,  durch  welche sie 
v o r w i e g e n d  M ä d c h e n  anlocken ,  die d e r  besseren B e r u f s k l a s s e  a n ­
gehör en .  Ha u p t s ä c h l i c h  benüt zen die M ä d c h e n h ä n d l e r  die a u f  den 
B a h n s t r e c k e n  v e r k e h r e nd e n  N a c h t z ü g e ,  w o  d a n n  schon die v e r ­
schiedenen U m s t ü n d e  e i n w i r k e n ,  die O p f e r  eher  e i n s a n g e n  zu 
können I n  T r i e s t  soll  sich g le i chfa l l s  ei ne  i n t e r n a t i o n a l e  A g e n t u r  
dieser S o r t e  a u s h a l t e n .

—  A t t e n t a t  gegen einen E ife n b a h n z u g .  A u s  
S a l z b u r g ,  2 1 .  d. M  ,  w i r o  g e m e l d e t :  V o r g e s t e r n  n ac h t «  w u r d e n  
a u ß e r h a l b  des  B a h n h ö f e «  H ü l t a u  v o r  d e r  A n k u n f t  deS P e r s o n e n -  
zugeS N r .  2 2 1 3  dre i  ei se rne  W i n k c l t r ä g e r  a u f  d a «  G l e i s  ge legt ,  
jedoch v o m  Z u g e  beisei te gesch leuder t ,  so d a ß  sich kein U ng l ü c k  
ereigne te.  A l s  T ä t e r  w u r d e  d e r  B a u e r S s o h n  J o s e f  K r a p p  e r  
e r u l e r t .  K r a p p e r  w u r t e  v e r h a f t e t  u n d  g a b  a n ,  die T a t  a u s  
Rac he  gegen  den  e h e m a l i g e n  B a h n w ä c h t e r  J o s e s  R e i t e r  b e g a n g e n  
zu h a b e n .

— V e r lo b u n g  deS B a r o n s  A lb e r t  v. R o t h -  
fch ild -G o ld fch m id t.  A u s  F r a n k f u r t  w i r d  u n t e r m  2 4 .  d. M .  
g e m e l d e t : B a r o n  A l b e r t  v.  R o t h s c h i l d - G o l d s c h m i d t ,  
der S o h n  des  öster reichi schen  G e n e r a l k o n s u l s  in  F r a n k f u r t  B a r o n  
M a x  v.  R o l h s c h i l d - G o l d s c h m i d t ,  h a t  sich m i t  s e iner  C o u s i n e  
M i r j a m  v.  R o t h s c h i l d ,  de r  T o c h t e r  deS P a r i s e r  R o t h s c h i l d  
E d m u n d  R o t h s c h i l d ,  v e r l ob t .  D e r  B r ä u t i g a m  ist deu t scher  B o t ­
s ch a f t s a t t a ch e  in  L o n d o n .

—  Z u m  T od e  verurte ilt .  I n  L o n d o n  w u r d e  a m  
S a m S t a g  D r .  C r i p p e n ,  der ,  w i e  be r i chte t ,  seine F r a u  e r m o r d e t  
u n d  i h r e  Leiche bese i t ig t  h a t t e ,  z u m  T o d e  v e r u r t e i l t .  D e r  R i c h t e r  
e r ' l ä r l e  dem V e r u r t e i l t e n ,  d a ß  e r  i h m  keine H o f f n u n g  a u f  
M i l d e r u n g  s e iner  S t r a f e  m a c h e n  könne .  D r .  C r i p p e n  e r b l a ß t e  
u n d  e r k l ä r t e ,  e r  sei u ns ch u l d i g .  —  D a s  S c h w u r g e r i c h t  in  Ko b l e n z  
v e r u r t e i l t e  den  f r ü h e r e n  G e f ä n g n i s a u f s e h e r  u n d  n a c h h e r i g e n  P r i v a t ­
m a n n  K a r l  G r u b  a u s  M a y e n  w e g e n  vorsätzl ichen G i f t m o r d e s  
an  s e i n e r  e r s t en  u n d  s e iner  z w e i t e n  E h e f r a u  z w e i m a l  z u m  T o d e .  
—  D e r  f r ü h e r e  V o l k s s c h u l l e h r e r  J a k o b  S c h a b t  a u «  O s l o w o ,  
K r e i s  S c h w i t z ,  de r  a m  1 8 .  A p r i l  die Bes i t z e r S l oc h t e r  G e r t r u d  
R o h l m a n n  a u s  P i w n i t z  durch Revol ve r s chüs se  ge l ö t e t  h a t t e ,  w u r d e  
S a m S t a g  f r ü h  in  T h o r n  h inge r i c h t e t .

—  E in  siebzehnjähriger M ö r d e r .  I n  der Ngcht 
vom 10.  zum 11.  Oktober  fand man,  wie seinerzeit a u s  I n n s ­
bruck gemeldet wurde,  den 6 0 j ä h r i g e n  ehemaligen konservativen 
Landtagsabgeordneten Anton  Ft>;berger  unwei t  seiner Besitzung 
in einer Schlucht  im Leixental  erschossen und mit  gespaltenem 
Schädel  aus. Unter  dem Verdacht,  die T a t  begangen bezw. a n ­
gestiftet zu haben, wurde d amal s  die ganze B a u e r s fam i l i e  Holz- 
astner verhaftet . N u nm e hr  hat  der 17 jährige Jose f  Holzastner 
eingestanden, den M o r d  begangen zu haben. Holzas tner erklärte, 
daß der gleichfalls verhaftete Knecht Pe t e r  Ei senmann ebenfalls 
an dem M o r d e  beteiligt sei. D a «  M o t i v  der T a t  ist, wie der 
M ö r d e r  angab,  die jahrelange Feindschaft  zwischen seiner Famil ie 
und dem Ermorde ten ,  die auf  einer Liebesaffäre beruhe.  Nähere 
Angaben unterl ieß der Verhaftete.  Wie  verlautet ,  soll die M u t t e r  
HolzastnerS um den P l a n  ihre« S o h n e «  gewußt  haben.

— M il l io n e n fc h w tn d le r .  A u «  B u d a p e s t  w i r d  ge­
m e l d e t :  D i r  2 8  j ä h r i g e  B a u u n t e r n e h m e r ,  G r o ß f u h r w e r k s b e s i t z e r  
u n d  me h r f a c h e  H a u s b e s i t z e r  Al b re ch t  M ü l l e r  w a r  a u «  O e s t e r r e i c h  
u n d  B a y e r n  a u s g e w i e s e n  w o r d e n  u n d  m u ß t e  w e g e n  for tgesetzt er  
B e t r ü g e r e i e n  in  H a s t  g e n o m m e n  w e r d e n .  E r  soll  sich durch 
H ä u s e r s p e k u l a t i o n e n  u n d  durch den  H a n d e l  m i t  e i ne m S c h w i n d e l -  
p r ä p a r a t  gegen  Ne r v e n s c h wä c h e ,  dessen V e r k a u f  v o m  M i n i s t e r i u m  
v e rb o t en  w u r d e ,  e in  V e r m ö g e n  v o n  m e h r e r e n  M i l l i o n e n  K r o n e n  
geschaffen h a b e n .

— D e r  G u t s k a u f  des ägyptischen  T h r o n ­
fo lg e r s  in U n g a r n ,  v o r  kurzem w u r d e  berichtet ,  d a ß  
der ägyp t i s che  T h r o n f o l g e r  3  u  s s u  s K e r n  a a l  a n l äß l i c h  
seiner A n w e s e n h e i t  i n  S a r o s - P a t a k ,  w o  er  a l s  Ga s t

______ »Bote Dow der AbbS.'
des  P r i n z e n  L u d w i g  l v i n d i f c h - G r a e t z  weilte,  ein 
in der  N ä h e  ge legenes  G u t  besichtigte u n d  die Absicht  
ä u ße r t e ,  d a s  G u t  a n zuk a u f e n .  A u c h  h ieß  es,  d a ß  der  P r i n z ,  
d a  er augenbl ickl ich  ü b e r  den K a u f p r e i s  nicht ve r füge ,  bei  
der Nkisko lczer  S p a r k a s s e  ein D a r l e h e n  v o n  2 ^ 0  0 0 0  K r o n e n  
a u f z u n e h m e n  beabs icht ige ,  W i e  n u n  d e m  „ N e u e n  P e s t e r  
J o u r n a l "  a u s  S a t o r a l j a - U j h e l y  gemelde t  w i r d ,  h a t  der 
T h r o n f o l g e r  a m  27.  (Oktobe r  tat sächlich v o m  P r i n z e n  
W i n d i s c h - G r a e t z  einen g r o ß e n  W a l d k o m p l e x  a n gek a u f t .  D e r  
P r i n z  beabs icht ig t  daselbs t  ein J a g d s c h l o ß  zu e r b a u e n  u n d  
einen T e i l  d e s  F o h r e s  d o r t  zu v e r b r i n g e n .

— V o m  M o rd p r o z e ß  B reuer . I m  P r o z e ß  
gegen  den  R e n n f a h r e r  B r e u e r ,  der  sich feit m e h r e r e n  T a g e n  
in T r i e r  absp ie l t ,  ist eine neuer l iche V e r z ö g e r u n g  einget reten.  
U m  S c h ie ßve r suc he  a u f  Leichen zu ve ra ns ta l t e n ,  h a t t e n  sich 
m e h r e r e  F a c h l e u t e , u n d  Aerz te v o n  T r i e r  nach  B e r l i n  b e ­
geben .  (Ein klinisches I n s t i t u t  w o l l t e  i h n e n  d a s  e r forder l iche  
L e i c h e n m a t e r i a l  l iefern .  D e r  P o l i z e i p r ä s i d e n t  h a t t e  jedoch die 
G e n e h m i g u n g  nicht erteil t  u n d  die v e r s u c h e  b i s  a u f  we i t e r e s  
u n t e r s a g t .

—  J u l i a  a u f  der Strick le iter . D a s  „Agrame r  
T g b l . "  bring« eine M i t t e i l ung ,  a u s  welcher hervorgeht, daß man 
siw nicht n u r  Romeo,  sondern auch eine liebende J u l i a  auf der 
Strickleiter  denken kann. E in  Agramer  Ehepaar ,  so berichtet das 
B l a t t ,  hatte ein junges S tubenmädchen,  bei dem die D a m e  des 
Hauses ,  a l s  sie gerade in die Küche kam, einen Verehrer  t raf  
D e m  wurde nun das Bet ret en  der W ohnung  verboten,  worauf  
das  Stubenmädchen  bei jedem Gan ge  um eine halbe S t u n d e  
länger  ausblieb,  dann  kam aber noch dazu, daß das M ä d c h n  
auch abends oft auf  ungebührlich lange Zei t  verschwand. Ai s  
sich nun  H e r r  und F r a u  eines Abends zu einem Besuch begaben, 
sperrten sie vorsichtshalber, durch die Er fahrungen  gewitz gt, die 
äußere WohnungStr i r  ab. Um 12  Uhr  nacht« kamen die Eh  leute 
nach Haufe.  I m  Finstern  betrat  die F r a u  das Schlafzimmer,  
a l s  sie plötzlich einen R u f  des Entsetzens auSstieß und gegen 
den Ihr nachfolgenden G a t t e n  taumelte. D a s  F:ns ter  w a r  offen 
und etwas  wie ein dieser St r ick,  der am B e t ' f u ß  angebunden 
w a r ,  hing beim Fenster h inaus .  Einbrecher I war  der erste G e ­
danke; die F r a u  wankte In die Küche, um da« Mädchen zu 
wecken, während der M a n n  nach einer Waffe suchte. D a  neuer 
Schrecken: das Mädchen w a r  nicht da. Jetz» machte man  Licht, 
um die Siiche aufzuklären.  Eine nette Ueber raschung: das 
Mädchen  hatte sämtliche Röcke und Unterröcke der F r a u  zu 
einem S t r ick  zusammengeknüpft  und sich von dem nicht allzu 
hohen zweiten Stockwerk In den Hof  hinuritergelass in! . . . . 
Um 1 Uhr nachts läutete da« Kätzchen und begehrte Einlaß .  
S i e .  habe so und nicht ander« handeln müssen —  denn sie habe 
ihrem „ B r ä u t i g a m "  versprochen, zu kommen, und er verlange 
militärische Pünktlichkeit!

— Luftdruckschwankunqen a l s  Todesursache.  
Ueber Luftdruckfchwankungen a l s  Ursache der plötzlichen T o d e s ­
fälle hat  Radestock Untersuchungen angestellt. D e r  G l o b u s  be­
richtet d a r ü b e r : F rühe r  glaubte man,  daß der sogenannte Sch la g  
sich ganz besonder« zur Zei t  der Aequinoktiaistürme, d. H. im 
letzten D r i t t e l  der M o n a t e  M ä r z  und Sep tembe r ,  einstelle. D i e  
TvdeSursachenstatist ik zeigt aber,  daß die meisten derar t igen S t e rbe -  
fälle der Reihe nach in den M o n a t e n  J a n u a r ,  M ä r z ,  Dezember  
eintreten,  die wenigsten In die M o n a t e  S e p te m b e r ,  August,  
Oktober ,  J u n i  und J u l i  fallen. N u n  haben jene drei  erst­
genannten M o n a t e  zweifellos die meisten Tage  mit  raschen und 
starken Luftdruckschwankungen aufzuweisen,  bei denen sich da« 
Fal len  de« B a r o m e t e r s  innerhalb  von vierundzwanzig S t u n d e n  
um mehr a l s  5  Mi l l ime te r  feststellen läßt.  Diese Schwankungen 
erheblicher N a t u r  gehen zweifellos H a n d  in Hand  mi t  den plötz­
lichen Todesfällen an Herzschlag, Gehtrnschlag oder Altersschwäche, 
kurz, betreffen Leute mit  Herzerkrankungen oder Leidende mit  
Gefäßerkrankungen. J edenfa l l s  sollten sich diese I nd iv iduen  bei 
starken Barometerschwankungen möglichst ruhig verhalten,  keine 
körperlichen Anstrengungen auf sich laden, ja nach Möglichkeit  
da« Ausgehen überhaupt  vermeiden.

—  V o m  T y p h u S . D e r  Bauchtyphu« beginnt ein 
bi« zwei bis drei  Wochen nach erfoig 'er  In fek t ion  schleichend mit  
Kopsweh, Appetitlosigkeit und Matt igkei t .  A l sdann  stellen sich 
Fieber,  Frösteln  und Hitze ein, nach deren Beg inn  die meisten 
Kranken bald bettlägerig werden. Daneben  treten erbsenbrühart ige 
Durchfäl le von hellgelber Farbe  auf,  da« Fieber  n immt  von 
T a g  zu T a g  zu und steigt bis gegen Ende der ersten Krank- 
heitswoche bi» zu 4 0  G r a d  und höher. D e r  Krause wird von 
starkem D u r s t  g-quäl t ,  seine Zunge  ist belegt und ebenso wie 
die Lippen trocken, sein Sch la f  unruhig.  I n  der zweiten Woche, 
während der das  Fieber früh und abends —  wie bei einer 
Lungenentzündung —  gleich hoch zu sein pflegt, erfolgt  meistens 
eine erhebliche Abnahme der Kräste,  auch treten Erscheinungen 
von selten de« Nervensystem», wie Benommenhei t  oder Unruhe, 
auf. Z u  dieser Zei t  zeigen sich auf B r u s t  und Bauch ,  mitunter  
auch an den Oberschenkeln,  vereinzelte flohstichähnliche hochrote 
Flecken ( R o s e o l a ) ,  die aus Fingerdruck verschwinden, j-doch beim 
Nachlaß  de» Drucke« sofort zurüctbhren .  N u r  selten fehlen zu­
gleich Bronchialkatarrhe.  I n  d i r  dri t ten Woche beginnt das 
Fieber langsam und stufenweise wieder abzufallen,  und bei 
günstigem Ver lau f  Ist die Krankheit  meistens am Ende der 
vierten Wcche a l s  abgelaufen zu betrachten. Jedoch bedürfen die 
Genesenden zu ihrer völligen Wiederherstellung oft noch einer 
monate langen  Erho lung  und namentlich einer besonders vor­
sichtig ausgesuchten D i ä t ,  damit  die nach den typhösen D a r m ­
geschwüren zurückgebliebenen zarten Na rb e n  nicht aufgerissen werd>n

— G ehe im b efeh l zum Schutze deS Zaren.  
Au« Frankfur t  am M a i n  wird gemeldet:  D i e  königlich preußische 
und großherzogliche hessische Eisenlahndireklion in M a i n z  ho« 
unterm 2 7 .  August d. I  ein geheime« Z i rku la r  erlassen, von 
dem die „Frks.  Z t g . "  eist jetzt Kenntnis  erhält . D a s  Zi rku la r  
l au te t :  „ M a i n z ,  27 .  August 1 9 1 0 .  G e h e i m I  S o f o r t ! S o l l t en  
während der Anwesenheit  der kaiserlich russischen Majes tät en  in

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 25. Jayrg.
Friedberg In Hessen, Ende August bis M i t t e  Oktober,  verdächtig 
erscheinende Reisende Fahrkar ten  nach Friedberg lösen, so ist 
sofort  dem B a hnhof  Friedbcrg auf kürzestem und schnellstem 
Wege M i t t e i l u n g  zu mcchen. Auf dem B a h nh of  Friedberg wird 
ständig ein Polizeibeamter  anwesend sein, der sich mi t  dem 
S t a t i on s bea m t en  und nötigenfal ls  auch mit  den ZugSbeamien  
In« Einvernehmen setzen wird.  D i e  Inspekt ionen haben die 
Nachgeordneten Dienststellen und B  amien, Insbesondere die 
S t a t i o n « -  und Zugsbeglei tungspersonale,  die ZugSrevisoren pp. 
vertraulich mit  den nötigen Weisungen zu versehen. Z u r  E r ­
leichterung dieser Unterweisung,  namentlich bei den größeren 
Dienststellen,  erhalten die Inspekt ionen anbei eine Anzahl  Abdrücke 
dieser Ver fügung  G e z . : (Unterschrift  unleserl ich.)"

— N ieber-O efterr . LandeS-BerficherungS-  
A n sta lte n .  I m  Laufe des III .  Q u a r t a l e «  1 9 1 0  wurden 
folgende Resul tate e rz ie l t : L e b e n « »  u n d  R e n t e n v e r f .  : 
4 4 4 5  ausgestell te Polizzen mi t  K 8 , 1 4 6  5 6 5  Kapi ta l  und 
K 2 5 . 7 6 2  61  jährliche Rente.  B r a n d s c h a d e n v e r s . :  
16  8 5 3  ausgestellte Polizzen mi t  einer Versicherungssumme von 
K 8 6 , 3 4 6 . 8 5 8 —  V i e h ö e r s . : »)  R i i b e r :  neubeigetreten: 
Mi tgl iede r  2 7 5 ,  neuversicherte R i nde r  8 3 4  S tück  mit  
K 3 3 7 . 2 4 0  Vers iche rungswer t ;  b )  P | c t b e :  3 8 9  beigetretene 
Mi tgl iede r  mit  6 5 8  versicherten Pferden im Versicherungs­
werte von K 6 3 4 . 4 6 0 — . U n f a l l -  und H a f t p f l i c h t ­
v e r s i c h e r u n g :  3 6 1  aufgestellte Urkunden mit  K 2 0 . 1 0 1 * 1 4  
JahreS-Net toprämie .  —  Am 3 0 .  S e p t e m b e r  1 9 1 0  auf ­
rechte Versicherungen ( in runden Z a h l e n ) : L e b e n « »  u n d  
R e n t e n v e r f . :  8 0 0 0 0  Polizzen mit  1 3 3  M i l l .  K Kapi tal  
und 7 0 0 . 0 0 0  K Rente.  B r a n d s c h a d e n v e r s . .  2 0 2 . 7 6 8  
Polizzen mit  einer Vers icherungssumme von 2 . 2 4 0  M i l l .  K. 
V i e h o e r f . :  a) R i n d e r :  4 8 . 9 2 5  Mitgl ieder  mit  1 5 9 . 0 6 2
versicherten R indern  im Versicherungswerte von K 4 8 , 0 0 0 . 0 0 0 ;
b)  P f e r d e : 2 5 . 1 0 0  Mi tgl iede r  mit  5 7 . 3 0 0  versicherten Pferden 
im Versicherungswerte von 3 5  5  M i l l  K. U n f a l l -  u n d  H a f t ­
p f l i c h t  v e r  s . : 1 1 . 4 0 0  Urkunden mit  4 6 0  0 0 0  K  J a h r e « -
nettoprämie.

—  A u sse tzu n g  v o n  S in g v ö g e ln .  W i r  erinner­
lich, hat  die Zoologische Gesellschaft in Wien  im vergangenen
S o m m e r  den lobenswerten Versuch gemacht, ausländische S i n g ­
vögel (chinesische Nachtigallen) in den Gar t e n a n la gen  Wien«  
anzusiedeln.  D a  die Z ah l  der in Freihei t  gesetzten Vögel  eine 
verhäl tn ismäßig  kleine w a r  und die Tierchen sich nach allen 
Richtungen weit zerstreuten,  verlor man  sie bald au« dem Gesicht. 
D i e  erwähnte Gesellschaft will  nun  diesen Versuch in größerem 
M a ß s t a b  während der von ihr veranstalteten großen T i e r -  
aussteüung,  die vom 13 .  bis 17.  d. M .  in der Gar t enba u»  
gesillschaft stat tfindet, wiederholen,  und zwar  diesmal  mit  ein­
heimischen Vögeln.  E s  werden vom G a r t e n  de« Ausstellungslokal« 
a u s  über hundert  S tück  Buchfinken in Freiheit  gesetzt werden, 
die sich In den umliegenden G ä r t e n ,  dem S t a d t p a r k  r c , ansiedeln 
und diese Anlagen  im kommenden F rüh ja h re  durch ihren f röh­
lichen Gesang beleben sollen. D i e  Vögel  werden von der 
Zoologischen Gesellschaft in den italienischen Grenzstädten,  wo 
sie bekanntlich in großen Massen  zum Verspeisen gefangen werden, 
aufgekauft  und somit ihrem grausigen Schicksal  entrissen.

— M o d e r n e r  Z ettun qsbetr ieb  in  Z a h le n .
W e nn  sich auch kaum feststellen lassen rotro, wie viele Ze i tungen  
täglich die Druckpressen der Wel t  verlassen, so hat  man  doch 
berechnen können, daß sich die Z a h l  der Tageszei tungen  der 
gesamten Erde  auf rund  7 0 . 0 0 0  beläuft . Be inahe  ein D r i t t e l  
von Ihnen, nämlich 2 1 . 9 5 0 ,  werden in den Vereinigten S t a a t e n  
gedruckt und an  dieser Z a h l  wiederum hat der S t a a t  NewAork  
einen beträchtlichen Anteil .  D i e  S u m m e  der Zei tungen beträgt 
im ganzen jährlich 1 0 . 2 2 5 , 0 0 0 . 0 0 0 .  D a «  stellt einen Umsatz 
von zwei Mi l l i a rden  Kronen dar.  Nach dem finanziellen Erfolge 
werden alle Zei tungen von der „New-Aorker  W o r l d "  übertreffen,  
die in 2 5  J a h r e n  3 6 0  Mi l l ionen  Kronen  erworben hat und 
auf deren Maschinen in einer S t u n d e  2 5 0 . 0 0 0  Exemplare 
gedruckt werden. Einst  kaufte Go rdo n  Bene t t ,  der Va t e r  des 
gegenwärtigen Di rek to r s  de« „ N e w - I o r k  H e r o l d " ,  ein B a u -  
te r ra in  für  einen S p o t t p r e i s ,  jetzt erhebt sich darauf  der 2 6  
Stockwerke hohe Pa l a s t  dieser Zei tung.  D i e  „ P r e n s a "  in 
B u e n o s  Aires  hat  tägi'ch einen Umfang  von 2 0  bis  3 0  S e i t e n  
und wird für 12  Heller verkauft,  ihre G r ü n d u n g  kostete 
1 0 Mi l l i onen.  D e n  deutschen Zei tungen  gebührt  die erste 
S t e l l e  hinsichtlich der Gründlichlei t  und Vielseitigkeit ; die besten 
unter  ihnen sind sozusagen tägliche Enzyklopädien.  D e r  ge­
waltigen Ausdehnung des J o u r n a l i s m u s  entspricht natürlich 
ein fabelhafter Verbrauch an  P ap ie r .  E s  werden jährlich in 
der ganz'N W el t  rund  1 0 3 , 3 5 6 . 0 0 0  Zen tne r  Ze i tungspap ie r  
angefertigt .

—  E in  P a p a g e i  a l s  B a h n b e a m te r .  I m
Hannoverschen i rzägl t  ma n  sich folgende S c h n u r r e :  D e r  B a h n -  
hvfSwirt  in Degenhof  besitzt einen Papage i ,  der nicht n u r  2 0  
J a h r e  alt  ist, sondern der für sein Geschlecht besondere S c h l a u ­
heit an  den T a g  legen soll. Dieser  Fähigkeit  hat  er  e« auch 
zu verdanken, daß er sich frei in den War lesäl en  bewegen darf.  
„ J a k o b , "  so heißt  dieser Liebling der Tiegenhofer Eisenbahngäste,  
hat  im Laufe feiner langen Eisendahnlausbahn manche« gelernt ,  
jedenfalls aber hat  er begriffen, daß jeder einkommende Z u g  
vor Ankunft  auf der S t a t i o n  früher immer  ein laute« Pfeifen 
ertönen ließ. D ü s e »  Pfeifen der Lokomotive ist aber abgeschafft 
worden und die T u g  nhoser, die gemütlich im War t e saa l  saßen, 
hatten nun  kein Z  ichen mehr  dafür,  daß der zu benutzende Z u g  
im Einlaufen  b-g.iffen sei. D i e s  mag manchen S k a t  gestört  
haben und so schaffte J a k ob  R a t .  S o b a l d  nämlich ein Z a g  in 
S i c h t  kommt, fängt J akob  an zu pfeifen, a l s  ob er du  Loko­
motive selbst wäre.  E r  übt diese« Amt  mit  solcher Gewissen- 
Hastigkeit au s ,  daß ein B ahnhof spor t i e r  zum Abrufen der Züge  
ganz übn  flüssig ist. D a «  S o n d e r b a r e  aber ist, daß dieser ge- 
fieberte Beamte  trotz seiner beglaubigten Anstellung durchau« 
nicht servil veranlagt  ist. Al« er neulich einem höheren Regier-  
u rgsbeamten  zuviel  Lärm machte, t r a t  dieser an ihn heran, um
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ihn zu e tmohnm.  Jakob  hörte sich die S t r a f p r e d i g t  des V o r ­
gesetzten mit  sichtlicher Ergebenheit  an,  konnte aber zum S ch lu ß  
nichte anderes darauf  erwidern a l s : „ S c h a f s l o p s " .  Aber nicht 
n u r  die Reifenden, auch seinen H e r r n  selbst hat J ak ob  Ze i t  und 
S t u n d e  zu lehren.  Herrchen schlaft nämlich immer mi t t ags  ein 
bißchen, b ;8 Frauchen mit  der umfangreichen Kaffeekanne daher 
kommt. S o b a l d  aber J a k ob  die Gebieter in zu Gesicht bekommt, 
weckt er mir lauter S t i m m e : „Karlchen, Kaffee!"

— D ie  E x h u m ieru n g  der Leiche D r .  Luegers.
I n  a l l e r  S t i l l e  ist a m  27.  (Oktobe r  a b e n d s  i m Z e n t r a l f r i e d h o f  
m  G e g e n w a r t  e iner  am t l i c h e n  K o m m i s s i o n  der  L e i c h n a m  
D r .  L u e g e r s  a u s  d e m  G r a b e  feiner  Zi iu t t e r ,  in d e m  er 
p ro v i s o r i s ch  beigesetzt  w a r ,  e x hu m i e r t  w o r d e n .  O e r  E x h u ­
m i e r u n g  g i n g  n a c h m i t t a g s  die l ü e i h e  des  G r u f t r a u m e s  
u n t e r  der  B e g r ä b n i s k i r c h e  durch  den o r t s z u f t ä n d i g e n  P f a r r e r  
N o w a k  v o n  K a i s e r - E b e r s d o r f  z u v o r .  D e r  R a u m ,  in d e m  
v o n  heu te  a b  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  L ue ge r  den ew ig en  S c h l a f  
schläft ,  l iegt  reichlich zwe i  S tockwerke  lief u n t e r  d e m  h e r r ­
l ichen H o c h a l t a r  der  n eue n  B e g r ä b n i s k i r c h e .  D e n  R a u m  
h a t  sich D r .  L ue ge r  noch  bei  Lebzeiten m i t  d e m  E r b a u e r  
der  Ki rche ,  d e m  Archi tekten Z l i a r  h ege l e ,  a u s g e s u c h t  
u n d  die künf t ige  A u s g e s t a l t u n g  besprochen .  D r e i  m ä c h t i g e  
Sockel a u s  m a s s i v e m  E i c h e n h o l z  stehen d r i n n e n .  A u s  sie 
sol len  die S ä r g e  des  B ü r g e r m e i s t e r s  u n d  seiner E l t e r n  ge- 
gestellt  w e r d e n .  Z t a c h m i t l a g s  w u r d e  zuerst  der  L e i c h n a m  
des  B a k e r s  L u e g e r  i m  Z l la t z i e in s d o r f e r  F r i e d h o f ,  w o  er 
feit f866 b e g r a b e n  w a r ,  e x humie r t .  D o m  S a r g e  f a n d  m a n  
keine S p u r  m e h r ,  a b e r  d a s  Skelet t  w a r  g a n z  e rh a l t e n .  
ZTIan s a m m e l t e  die K n o c h e n  u n d  bettete sie i n  e inem n euen  
schweren  Z l l e t a l l s a r g .  Dieser  S a r g  u n d  der jen ige,  der  die 
letzten Zleberreste der  Z i iu t t e r  a u f n a h m ,  sind .völ l ig gleich 
a u s ge s t a t t e t .  D o m  Z l la t z i e in s d o r f e r  ka tho l i schen F r i e d h o f e  
w u r d e  d a n n  der  S a r g  durch  die städtische Le i chenbes t a t t ungs -  
u n t e r n e h m u n g  nach  d em A e n t r a l f r i e d h o f e  g e b r a c h t ,  h i e r  v e r ­
s a m m e l t e  sich u m  '/26 U h r  a b e n d s  die a m t l i che  K o m m i s s i o n .  
D e r  Z l l e t a l l s a r g ,  in d e m  D r .  L ue ge r  bes tattet  w u r d e ,  w u r d e  
bei  Facke lbe ieuch tung  in  die K ü c h e  g e t r a g e n .  D a r n a c h  w u r d e  
a uch  der  Z l l e t a l l s a r g  der  Z i iu t t e r  b l o ß g e l e g t  u n d  in die 
K i r ch e  g eb r a c h t .  I n  der  U u t e r f i r c he  w u r d e  n u n  der  S a r g  
der  Zi iu t t e r ,  die \888 b ee rd ig t  w u r d e ,  geöffnet .  Z i i a n  f a n d  
n u r  in Z i io de r  d a s  Skele tt  r m t  v e r m o d e r t e n  K l e i b e r n  bedeckt. 
D a s  Skele tt  w u r d e  m i t  d e m  u n t e r e n  T e i l  des  S a r g e s  in 
den n e u e n  Z l l e t a l l s a r g  g e h o b e n ,  dieser d a n n  geschlossen u n d  
i n  die G r u f t  gelassen,  w o  er r ech t s  aufges te l l t  w u r d e .  Links  
sieht der S a r g  des  D a t e r s .  D a r n a c h  w u r d e  der  Z l l e t a l l s a r g  
des  B ü r g e r m e i s t e r s  selbst geöf fnet  u n d  der  Zlletalleinsatz,  
der  ver lö te t  ist u n d  o b e n  durch  eine G l a s p l a t t e  verschlossen 
erscheint ,  in den n eue n  S a r g  g e h o b e n .  Z l l a n  konnte  bei  
dieser G e l e g e n h e i t  den L e i c h n a m  sehen.  E r  ist, seit er  in 
der  D o l f s h a l l e  des  R a t h a u s e s  a u f  d e m  P a r a d e b e t t e  b i s  
z u m  T a g e  des  B e g r ä b n i s s e s  zu r  öffentl ichen Bes ic h t igu ng  
a usges te l l t  w a r ,  gänz l ich  u n v e r ä n d e r t .  Be k an n t l i ch  h a t  P r o ­
fessor D r .  K o l i s f o  den L e i c h n a m  konservier t .  D e r  S a r g ,  in 
den n u n  der  E i n s a t z  m i t  den Ueber res ten  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  
def init iv gebettet  w i r d ,  ist ein schwerer ,  kos t b a r e r  A l p a c c a -  
s a r g ,  ein Geschenk  der  F i r m a  Z l l a r schne r .  A I s  letzter w u r d e  
der S a r g  des  B ü r g e r m e i s t e r s  in  die T i e f e  versenkt  u n d  d o r t  
a u f  d e m  mi t t l e r e n  P o s t a m e n t ,  zwischen den S ä r g e n  der 
E l t e r n ,  aufges te l l t .  D e r  Gruf tdecke l  b le ib t  v o r l ä u f i g  b i s  
ü b e r  Al ler see len  geöffnet .  Die  G r u f t k a p e l l e ,  w o  ein A l t a r  
errichtet  w i r d ,  ist be re i t s  m i t  s chwarzen  T ü c h e r n  a u s s p a l i e r t ,  
ebenso  der  a n s t oß e n de  R a u m  der  U n t e r s u c h e ,  der  a u ß e r d e m  
noch  sämt l i che  Sch le i fen  der  b e i m  B e g r ä b n i s  gespende ten  
K r ä n z e  t r ä g t ,  h i e r  w i r d  S a m s t a g  ff U h r  v o r m i t t a g s  die 
kirchliche E i n s e g n u n g  nach  e r fo lg t e r  def in i t iver  Be i se tzung  
v o r g e n o m m e n  w e r d e n .  E r z b i s c h o f  K o a d j u t o r  D r .  Z t a g t  
w i r d  die kirchliche Z e r e m o n i e  v o r n e h m e n .  D e r  S c h u b e r t b u n d  
u n t e r  Zlleister K i r c h l s  L e i t un g  w i r d  einen T h o r  d a b e i  exe­
kut ieren.  D e r  G e m e i n d e r a t  b e g i b t  sich zu dieser B e i s e t z u n g s ­
feier, die lediglich a u s  der  kirchlichen Z e r e m o n i e  bestehen 
w i r d ,  k o r p o r a t i v  i n  M a g e n  v o m  R a t h a u s e  w e g .

—  D ie  Fieischttvt. Aus  Triest ,  2 7 .  t>. M . ,  wird 
gemeldet : D i e  A u s t r o - A m e r ic a n a  teilt m i t : Z u r  Durchführung  
der vom Acfe ibaummister ium genehmigten E in fuhr  von oöO bis 
bis 8 0 0  Ton ne n  argentinischen Fleisches hat  die A u s t r o - A m e r i ­
c a n a  den englischen D a m p f e r  „ W y a n d o t i e "  gechartert , der noch 
im Laufe des M o n a t e  November  in B u e n o s  Aires  laden wird.  
D i e  größere Piobesendung wird daher bereits  im Dezember  
dieses J a h r e s  In T r u s t  eintreffen.  D e r  LandeSoeterinärreferent 
im Ackcrbauministerium Anton G i e l n e r  wird  am 3 1 .  d. M .  
mit  dem D a m p f e r  „A l g en t i n i a "  in B u - n o S  Ai res  erwarte t  und 
wird über Auf t rag  der Regierung beim Schlachten der betreff.nden 
Tiere in Argent inien  anwesend sein. —  A u s  Budapes t ,  2 7  d., 
wird gemeldet : T i e  Genera lversammlung  der Hauptstadt  beschloß 
vor einigen Togen  eine Resolut ion in Angelegenheit  der Fleisch« 
teuerung. I m  S i n n e  dieses Beschlusses soll an das P a r l a m e n t  
und an die R<gi r ung  eine Adresse und an die Muniz ip i en  des 
Landes ein Rundschreiben gerichtet werden. D i e  Adresse erörtert  
die Uisache der Fleischnot und kommt zu dem Schluf fe :  Z u r
radikalen Besserung der Lage sehen wir  n u r  ein M i t t e l :  die
unbeschränkte E in fuhr  von Lebcndvllh a u s  S e r b i e n .  I n  der 
Adresse wird auch eine demnächst von der Hauptstadt  einzube­
rufende E i g n e t e  über die Ursachen der Fleischteuerung und deren 
Behebung angekündigt. D i e  M un iz ip i en  sollen aufgefordert  
werden, der Aktion der Haupts tadt  sich anzuschließen. Nächsten 
S o n n t a g  wird der Grunds tein zum eisten Schlachthause an der 
österreichisch-rumänischen Grenze  in T u r n - S e v e r i n  in feierlicher 
Weise gelegt werden —  A us  Budapes t  wird u n s  gemeldet :

D i e  F r a ue n  von FogaraS  wollen sich nach dem M us t e r  von 
K rem s  gegen die maßlose Teuerung  aller  Lebensmiltelpreise 
organ  sieien.  Dieser Tage  hat im AmtSlokol des Stad thaupk-  
ma nn es  ein zchngliedrig.S Damenkomitee eine Konferenz abge­
halten,  wobei ein Ul t ima lum der H a u s f r a u e n  a usg  arbeitet  
wurde,  in welchem die F r a u e n  die Preise der Viklualien fest­
setzten. E s  bleibt abzuwarten,  ob diese« Ul t ima tum von Erfolg  
sein rottb,  denn einen allgemeinen Hungerstreik werden die 
F r aue n  von FogaraS  wohl nicht inszenieren woll°n,

—  N e h m e n  S i c ,  w e n n  S i e  verschnupf t ,  heiser,  v e r ­
schleimt sind,  F e l l e r ' s  F l u i d  m .  d. ZU. „ E l s a f l u i d " .  M i t  
ü be rze ug te n  u n s  selbst  bei  B r u s t sch merzen ,  h a i s w e h  ic.  v on  
feiner  hei lenden ,  hus tenf t i l l enden,  er f r i schenden M i r k u n g .  
P r o b e d u t z e n d  5 K r o n e n ,  zwei Dutzend  8 K r o n e n  6 0  Hel ler  
f r a n k o .  E r z e u g e r  n u r  A p o t h e k e r  Fe i l e r  in S t u b i c a ,  E l s a ­
platz ZI r. 2 67 .  ( K r o a t i e n . )  /

Angekommene.
«Lotet Infükr.

V o m  22 . b is 2 8 . C ftob er 1 9 1 0  send abgestiegen'
Richard M a r k ,  Architekt au s W ien , m it G em ah lin  und Chauffeur
D r . O tto  L e d e r e r ,  Advokaturskonzipist, W ien
A lbert G r ü b e t ,  Lehrer, Opponitz
M a x  P l o m e r ,  Lehrer, G roß-H ollenstein
K arl H a i d e r e r ,  In gen ieu r , Kapfenberg
H erm ann S t l l n z n e r ,  In gen ieu r , Kapfenberg
D r . E gon  R itter von G r l l n e b a u m ,  k. k In gen ieu r , W ien
Anton E n  g e l b r e c h t ,  k. k. In gen ieu r, W ien
Ernst F e l k e l ,  k. k. Polizei-O berkom m issär, W ien .
Erich von S c h r a m b e r g e r ,  P r iv a t au s G raz, m it G em ahlin .

Finanzieller Wochenbericht.
D u r c h  die Z i n s f u ß e r h ö h u n g  der V e s t e r r e i c h - u ng a r i f ch en  

B a n k  w u r d e  auch  a u f  d e m  österreichischen G e l d m ä r k t e  der  
u n g ü n s t ig e r e n  E n t w i c k l u n g  der  i n t e r n a t i o n a l e n  G e l d v e r h ä l t -  
nisse R e c h n u n g  g e t r a g e n .  D a  der  ZUark t  a u f  diese E r h ö h u n g  
v o r b e r e i t e t  w a r ,  h a t  sie keine u n g ü n s t ig e  W i r k u n g  a u s g e ü b t .  
J a ,  m a n  k a n n  s agen ,  d a ß  sie d a s  G u t e  bewi rkte ,  d a ß  der  
Z U a r f t  sich g r ö ß e r e  R e s e r v e  a u f e r l e g t  u n d  d a ß  er sich b e m ü h t ,  
bei  der  K u r s e n t w i c k l u n g  der  Akt ien  nicht  m e h r  erhof f te 
E r t r ä g n i ,  e zu kapi t a l i s i e ren ,  s o n d e r n  n u r  wirklich erzielte 
zur  G r u n d l a g e  der  K u r s b e s t i m m u n g  zu m a c h e n .  E i n e n  sehr  
güns t igen  E i n d r u c k  h a t  der  g lä nze nde  A u s f a l l  der  S u b ­
sk r ip t ion  a u f  die u n g a r i s c h e n  Schatzscheine a u s g e ü b t .  E r  
w u r d e  jedoch bee in t r äc h t ig t  durch  d a s  Sche i te rn  der  türkischen 
A n l e i h e v e r h a n d l u n g e n  in P a r i s .  D e r  U m s t a n d ,  d a ß  die 
T ü r k e i  die b e nö t ig t e  A n l e i h e  in D e u t s c h l a n d  u n t e r  Zlti l- 
Wi rkung  österreichischer Ge l d i n s t i t u t e  beschaffen k a n n ,  ist 
z w a r  f ü r  die B e u r t e i l u n g  der  wi r t schaf t l ichen  u n d  f inanziel len  
K r a f t  D e u t s c h l a n d s  u n d  u ns e re r  Z l to na r ch i e  er f reul ich,  m a n  
d a r f  a b e r  doch nicht übe r s e hen ,  d a ß  durch  diesen V o r g a n g  
re in  wi r t schaf t l iche  u n d  finanziel le F r a g e n  den C h a r a k t e r  
pol i t i scher  A n g e l e g e n h e i t e n  e rh a l t e n .  I v e n n  auch  derzeit  der  
pol i t ische H o r i z o n t  durch  kein Wölk c he n  g e t r ü b t  ist, u n d  
dieser V o r g a n g  a l so  jetzt einen A n l a ß  zur  S o r g e  nicht 
bietet ,  so d a r f  m a n  doch nicht, ve rkennen ,  d a ß  h i e r a u s  
m ö g l i c h e r w e i s e  i n  der  Z u k u n f t  ernste S c h w ie r igke i t e n  en t ­
stehen können .

Wetterhäuschen in Waidholen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 29. Oktober 1910 um 10 Uhr vormittags.
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Zahtttechnischrs 
Atelier

Sergius Pauset
stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer S tadtp latz  6.
Spiest,stunden tiigtich von 7 Uhr früh bis 

5 Ahr nachm., ancĥ  an Sonn- n. Feiertagen.
Steller  für feinsten künstlichen Zahnersatz nach n eu es t e r  a m e r i ­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne  die W u r z e l ,

zu entfernen.

Zähne.,.M ifle
Ui Sold, Aluminium und Kautschuk. — Seist,ithne, Sold fronen und Brück« 

(ohne ®JumenplQtte), Regulierapparate.
12  ZtH AM  schlecht passende Gebisse werden billigst
S l w p d r d l u r w u «  umges,ß,. — amfichrnnj aller in da, jZchch 

— »  einschlagen en A, beiten Mäßige Preist. 
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier, Wien« bürgt 

für die gediegenste und gewissenhafteste flu lfilljrung  
' o£-L»L^\ ourocucr, grugie ^rmeuanuuiuem, lyrlfllicyes %>er* ^  _ __

i u n s  f lem elb it : fandthaus, G r a z ,  K r o i s b a c h  N r .  13 . ■  y t t Iy

B d b ß l )  S i e  S d U D ß r S ß » ?  R h e u m a t i s c h e ,  gichlische,  K o p f w e h ,  Z a h n s c h m e r z e n  7 h a b e n  S i e  sich durch  Luf t zug ,  E r k ä l t u n g  w a s  zugezogen  7 v e r s u c h e n  S i e  doch den 
schmerzst i l lenden, he i lenden,  s t ä rkenden  F e l l e r ' s  F l u i d  m .  d. ZTt. „ L l s a f l u i d " .  D e r  ist wirkl ich g u t !  D a s  ist nicht  b l o ß  R e k l a m e  I p r o b e d u t z e n d  5  K r o n e n  f r a n k o .  E r z e u g e r  n u r  
A p o t h e k e r  Fest er  i n  S t u b i c a ,  L l s a p l a t z  Z t r .  2 6 7  ( K r o a t i e n ) .  lö92 19_ g

Gemsbart
ähnlicher Hirschbart, echt, neu, m it echter S ilb erh illfe , k. k gestempelt, 17  cm, 

nur 6 Kronen. H aar und R eif garantiert naturecht.

Hirschbart 1868 0 — 6

garantiert echt steirischer Edelhirschbarl, neu, weiches H aar, m it echter S i l ­
ber hülse, f. !. gestempelt, 14  c m , nur 4  Kronen.

S e lte n e  G elegenheit. N u r  Nachnahm e.
S E D L a T Z E K  J u w elier , größte G em sbaribiiiderei, christliches V er- 

l'aiidthaiis, Gra z ,  K r o i s b a c h  IN r. 13.

Expressfärberei nnd Chemischputzerei
J. Sclinek’s Söhne  15S4 26 -‘22

k. k. handelsgenchtlich  beeidete Sachverständige und Schäizm eister

Gegr. 1864 Wien XX., Rafaelgasse 32/34 7-ei. 14.574

färbt und putzt Spitzen, Tülle, Vorhänge etc . sow ie Herren- and Damen­
kle ider im G anzzustand innerhalb 48 Stunden. Färben von Holzperlen. 
F ilia len  in a llen  B ezirken . Provinz-A ufträge werden promptste effektuiert.

Tiefschwarzer Glanz! 
Schatz gegen Rost!

G o tt l ie b  Voith, W ien ,  III/,.

+  H i l f t  - >
gegen Blutstockung rc. durch sicher wirkend,S unschädliche Mi t t e l .  
F r auen  wenden sich ver t rauensvol l  an A r t h .  H o h e n s t e i n ,  
Ber l in-Halensre 6 . 1 8 7 3  5 — 6

mp KAIS.uKON.HOF

A
STEINMETZMEISTER

HAUSER
f  SPITALGASSE 19.

Van Gülpen’s Emmer icher
Original  - K u g e l b r e n n e r

geeign et zum R östen v. Ka f f e e ,  M a l z ­
k a f f e e ,  G e t r e i d e ,  K a k a o , F e i g e n , C i c h o r i e n ,
werden b triebsfei tig  m it A nw eisung  

zum  Gebrauch geliefert.
Van Gülpen &  Co., Maschinenbau- 

r ' Ges. m b. H.
WIEN, IV 2, Trappelgasse  Nr. 5.

1938 1 2 - 1
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Amtliche K urse d e r W ien e r K orse
(nach dem offiziellen K u rsb la tt) vom 28. Oktober 1910, m itgeteilt von der k. k. priv. allgem einen Verkehrsbank, F ilia le  W aidhofen a. d. Y bbs.

Allgemeine Staatsschuld.
40/0 M a i— N ovem ber R en te  .  . 
4% J iin n e r -J u li .
4  20/0 Febr.-A ugust .
4 .20 /0  April-O ktober .
f o s e v . 3  1 8 6 0  zu fl 6 0 0  -  ö . 2B .40/0
h n h 1 8 6 0  .  fl. 100'— .  .  40/0
.  .  „  1 8 6 4  .  fl. 1 0 0  -  .  .  .
n n n 1 8 6 4  .  fl. 6 0 '— .  .

Oest. Staatsschuld.
Oesteneichische G oldrentr . .

.  R ente in  K ron rn -W .

Eisenbahn-Staatsschuld
Verschreibungen.

Albrechtsbahn in S i lb e r  . . . .  
Elisabethbahn in G o ld  steuerfrei 
Franz Jofefsbah n  in S i l b e r .  . . 
R udolfsbahn in K ronen-W . steuerfrei 
Ferdinandö-N ordbahn v. I .  1 8 8 8  .

: : : i i
KremStalbahn, E m . v. J a h r e  1 9 0 6  
Üemberg-Czernowitz-Jafsy v . I .  1 8 9 4  
Rudolfsbahn S i lb e r  vom  I .  1 8 8 4

Ungar Staatsschuld
Ung. G o ld -R en te  . . . .

„  Ä ronen-R ente . . . .
.  Präm ien-L ose fl. 1 0 0  .

st- 60 .
* Theiß-Lose . . . . .
„ G nw dentlastuugS-Obligatioueu

Geld W a rt G eld W are

Andere Sffentl. Anlehen.
9 2  9 0 9 3  1 0 B osnisches LandeS-Anlehen . . . 91 — 9 2  —
9 2  9 0 9 8  10 B o sn .-H erz . E is.-A nlehen E m . 1 9 0 2 9 8  8 0 9 9  8 0
9 6  4 0 9 6  6 0 D o n a u -R eg .-A n leh eu  E m . 1 8 9 9 9 3  7 0 9 4  7 0
9 6  4 0 9 6  6 0 W ien er Verk.-A nlehen E m . 1 9 0 0  . 9 3  7 0 9 4  7 0

1 6 5  - 1 6 9  — Niederöst. Landes-Eisenbahn-Anleben
2 1 9  — 2 2 5  — E m . 1 9 0 3 9 5  5 0 9 6  6 0
3 2 1  — 3 2 7  — „ 1 9 0 6 9 3  3 5 9 4  3 5
3 2 1  — 8 2 7  — O beröst. LandeS-Anlehen E m . 1 8 8 7 9 7  9 0 9 8  9 0

Steierm iirk . „  „  1 9 0 6 9 6  — 9 6  —
A nleheu der S ta d t  Ezernowitz E m .

1 9 0 8  4 1 / * % ............................... 9 9  75 1 0 0  7 6
Anlehen der S ta d t  W ien  E m . 1 8 9 8 9 4  3 5 9 5  3 5

rn H H H H 1 9 0 0 9 4  — 9 5  —
1 1 5  6 0 1 1 6  7 0 „  *  .  „  „  1 9 0 2 9 6  3 5 9 6  3 6

9 2  8 5 9 3  0 5 »  „  „  „  „  1 9 0 8 9 3  8 0 9 4  8 0
Russische R ente  6% ..................... 1 0 3  7 5 1 0 4  2 0
B u lg . N atioualbank 4i/*o /0 . . . 8 7  6 0 88  5C

9 3  6 0 9 4  6 0
1 1 3 1 0 1 1 4  10 Pfandbriefe, Obligation, ic

9 3  4 5
yd 4b 
9 4  4 5 B oden-K redit a llg .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4  - 9 6  —

9 5  6 0 9 6  6 0 Z entral-B oden-K redit O est. 60jiihrig 9 6  — 9 7  -
9 5  15 9 6  16 Niederöst. LandeS-H hp.-Anstalt 4 % 9 5  2 5 9 6  2 5
9 5  8 5 9 6  9 6 Oberöst. „  4 % 9 5  6 0 9 6  5 0
9 6  8 5 9 6  86 O est.-u ng . Bank Pfandbr. in Kronen 9 8  5 0 9 9  6 0
9 3  — 9 4  —
9 4  — 9 6  —
9 3  7 0 9 4  7 0

Eifenbahu-Prior.-Oblig.
L em berg-Ezernow itz-Jaffy E . 4 %  . 9 3  0 5 9 4  0 5
S ü d b a h n  G . Vv Vt Fks 6 0 0  .  . 2 6 5  5 0 2 6 7  6 0

111 10 111  3 0 n Va-VlO n 6 0 0  . . 2 6 4  6 0 2 6 6  5 0
9 1  7 0 91  9 0 S u lm ta lb a h n -P r io r itä ten  . . . . 8 7  25 88 26

2 2 3  7 6 2 2 9  7 5 W elser Lokalbahn . . . . ’ . . 9 2  5 0 9 3  5 0
2 2 3  7 5 2 2 9  7 6 AbbStalbahn E m . 1 8 9 6  . . . . 9 2  — 9 3  —
1 6 3  2 6 1 6 9  2 5 „  „  1 9 0 2  . . . . 9 2  - 9 3  —

9 2  2 0 9 3  8 0 T risa iler  K ohleowerks-G esellsch. 1 9 0 7 8 3  7 5 8 4  7 6

Diverse Lose.
Verzinslich. 

B oden-K redit 1 . E m . v. I .  1 8 8 0
2 „ „ „ 1889 .

D o n a u -R eg u lieru n gs-L os . . .  .
Hhpotheken-Los ung.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Serbische Präm ien-A nlehen  2 % . .

Unverzinslich.
D o m b a u l o s ..... .......... ......... .......... ..
K reditlos . : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
C l a r y l o s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... • .  .
J n u S b r u c k e r lo S ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K r a k a u e r lo S ....................................
L a ib a c h e r lo S ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P a l f f y l o S ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oest. K r c u z l o S ...............................
U ng. „  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R u d o l f - L o s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S a l m l o S ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S a l z b u r g e r l o s ...............................
Türkisches E isenbahn-Präm .-A nlehen  
W iener K om .-L os vom  Jah re 1 8 7 4  
Gewinnstscheine von:

1 . B o d e n l o s .... . . . . . . . . . . . . . . . . .
2........................................
Ung. H yp .-B ank -L os .  .  .

TranSport-Aktien.
D onau-Dam pfschiffahrtS-G esellschaft
F e r d in a n d s -N o r d b a h n .... . . . . . . . . . . . . . . . . .
Kaschau-Oderbergerbahn . .  .  . 
Lem berg-Czernowitz-Jasiy E . - G . .  . 
L em berg-K lepar.-Jaw oraw . L .-B . .
S ta a ts-E isen b ah n -G ese llsch a ft. .  .
S ü d b a h n -G e se k lsc h a st ... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ung. W estbahn (R a ab -G ra n ) . . 
W iener Lokalbahn-Aktiengesellschaft .

W are

2 9 7  7 6  f  3 0 3  7 5  
2 7 7  5 0  2 8 3  6 0
2 9 8  6 0  3 0 4  5 0  
2 4 7  5 0  
112  —

2 6  5 0  
5 1 9  76  
212  —

1 1 7  —
1 1 8  —  

88 —

2 6 5  —  
6 0  -  
3 7  6 0  
66 —  

2 5 5  —  
1 1 5  —  
2 5 3  5 0  
6 3 8  —

66  —  

9 8  —  
3 7  2 5

1 1 8 0 -  
5 2 4 0  —  

3 5 0  7 5  
5 6 4  —  
3 3 0  —  
7 5 7  2 5  
1 1 7  10  
4 0 0  5 0  
2 4 8  -

2 5 3  5 0  
1 1 8  —

3 0  6 0  
6 2 9  76  
222  —

1 2 8  —  
9 4  —  

2 8 5  —  
6 4  —  
4 1  6 0  
7 2  —  

2 7 5  -  
1 2 5  -  
2 5 6  6 0  
5 4 8  —

7 0 -  
102  —  

41  2 5

1 1 8 5  —  
5 2 6 0  —  

3 5 2  7 5  
5 5 6  —  
3 4 0  —  
7 5 8  2 5  
1 1 8  10 
4 0 2  —  
2 5 2 -

G eld W are

Bank-Aktien.
A nglo-O est. B a n k .......................... 3 1 6  5 0 3 1 6  5 0
Bankverein W ien er pr. Kaffa .  . 5 5 6  2 6 5 5 7  2 5
Bodenkredit-Anstalt a llg. bst. . . 1 2 9 3  — 1 2 9 9  —
Kreditanstalt f. H. u. G . Pr. Kassa 6 6 5  — 6 6 7  —
Kreditbank ung a llg ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 5 6  5 0 8 5 7  5 0
Länderbank bst. pr. Ka f f a . . . . 6 3 2  2 0 5 3 3  2 0
„M erkur" W .- A .-G .......................... 6 4 0  — 6 4 3  5 0
O est -ung. B a n k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 6 3  — 1 8 7 3  —
U n ion bank ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 3 3  — 6 3 4  —
Verkehrsbank allgem eine . . . . 3 7 2  6 0 3 7 3  4 0

Industrie-Aktien.
Baugesellschaft a llg. bst...................... 3 3 2  — 3 3 3  —
B rüxer K ohlenbergbau-Gesellschaft . 7 6 9  9 0 7 7 0  —
D y n a m it N o b el, Aktiengesellschaft . 1 4 7 4  - 1 4 8 4  —
E isenbahn-W ag -Leihgesellschaft . . 1 9 6  5 0 1 9 8  —
K bnigshofer Zementfabr.-Aktienges. . 8 1 5  - 8 2 9  —
M o n tan  bst. alpine .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 6 7  — 7 6 8  —
P rager Eisenindustrie-Gesellschaft 2 8 3 5  — 2 8 4 4  —
R im a  . . . . . . . . . . 7 0 1  7 5 7 0 2  7 5
S im m er in g er  M aschinen- u. W ag  -F . 3 7 3  - 3 7 6  —
T r i s a i l e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 2  — 2 3 3  —
Türkische T abakregie-G es pr. Kaffa 3 7 5  — 3 7 7  —
W affensabriks-Gefellschaft bst. . . 7 3 0  — 7 3 4  —
W ienerberger Z ieg e l-  und B a u -G e s . 8 2 4  — 8 3 0  —

Saluten.
Kaiser!. M U nz-D ukateu pr. Stück . 11 3 7 1 1 3 9

n R au d - „  „  . 11 3 4 11 3 7
2 0  Franks-Stücke pr. Kassa . .  . 1 9 1 0 19 12
2 0  M ark- „  pr. Stück .  .  . 2 3  51 2 3  6 7
S o u v e r e ig n s  „ „  . . . 2 4  0 5 2 4  0 9
Deutsche Reichsmark pr. M  1 0 0 -N o ten 117  5 25 1 1 7  725
Italienische N oten  pr L 100» „ 9 4  8 0 9 5  —
R u b el-N oten  pr. R  1 0 0  pr. Kaffa 2 5 4 5 0 2 6 5  5 0

Die K. K. U 0  PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

fftaut und Verkauf, so Sieltfxnung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|„. Keine Kündigung bis K 3000.— .
Die Rentensteuer trägt die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Qeldeinlagen im 3tonioßorreni (laufende Stedinung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

41|4°|o - Keine Kündigung.
Einlagen und Rehebungen können mittels Posterlagscheine der Rank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung un
--- von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den   —

feuer- und ein€rudisi<Aeren Stafilüammern der 3$anü.
M iete fü r  ein  Schrankfach  von  K  1 2 .—  p ro  J a h r  au fw ärts .

Jßosrevision gratis.
A u sk ü n fte  in  a llen  fin an zie llen  A ngelegenheiten , auch brieflich , vo llkom m en  kosten los .

Uebernahme von Börsenaufträgen.
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Nach beendigtem B aue  wird sämtliches

B a u in v e n ta r
wie Pumpen, Lokomobilen, Karren, Krampen, Oberbau­
geräte, Schmiede- und Schlosserwerkzeuge, div. Bau- 
und Wagnerholz, Schienen, Kippwagen, Plateauwagen
billig in Teilpostcn verkauft.

Seltener M cg en b c ilsk au f  fü r  Sauroeißer und Bauunternehmer.
Besichtigung und Verkauf in Persenbeug a /D .  auf  dem Lagerplatze

der B auun te rnehm ung  O .  Ziwotski .  ,M, 3_,
■ o o o d

: ■ _____
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MODERNES

R E V U E

Jubiläums-Ausgabe
U  Wochtnhdten ivsg  es ultet. Inden vtr >b

E h r e n g a b e  l ö s  o o s e r e  A b o n n e b f e ä
einen KunitbUtterfondi

104.000 Kronen
4 mit der luisehllesslkhcn Bestimmung feschesten heben. hieraus dl» Herstellung 

«ux» dem labile ume-Iehrfenf» kostenlrei beim lesenden
G A LERIE 

Ö ST E R R E IC H ISC H E R  
M ALER

dnd loIjind« Künstler

ADAMS lohn Quin er 

AJDUKIEW1CZ Zr*m. 

ANCELJ Heinrich e. Prol ^ 

BARTH Otto 

BR A U NTHA I E. O. 

BRUNNER Ferdinend 

DARNAUT Hufo Frei. 

DIET Leo Proi 

DU3SEK Eduerd 

ENCELHART )m 4  

FERRARIS A M #  

FRIEDRICH O m  

HUND Augutf 

GELLER loh. N #

GOLTZ Ado»

HARLFINGER Richer# 

HLAVa CEX A nk*  

HOROWTTZ Leopold 

IOANOWITSCH P.W 

KAR1IN5KY Aeuw  

KASPARIDES Edeeed 

KAUFMANN Ado»

KEMPF Gonlla» »

KOCH Ludwig 

KOPALUK Frenj ProL

t u

ÖSTERREICHISCHER MALER
m  bestreiten- Jeder Abonnent erheb mit dieser JubÜIums-Ausgsbe ohne Erhöhung 
des Prlnumeretionipreises. unter Beibehaltung des künbeh erst wieder versOrkten 
Umlengei der Zeitschrift, eil wöchentlich ein eul freuem Kerton kechleries Kunst- 

bien im Fobolormele. eleo tro Leus» des (eh res völlig kostenfrei trügest ml

52 mehrfarbige Kunstblätter.
Id einer prächtigen Sammelmappe vereinigt eine Zierde jedes

Salontisches I
Ladenpreis dieser KOnstlmneppe #6r Nichtsbonnen twr K 9 0 /—

Ö sterreichs Illustrierte Z eitung"
Fam ilienbLatt Bürgertum s!

OnObcftrofkn sn künstlerischer Vollend uns seiner Illustrationen. to der Reich halt! gkefl 
und Gediegenheit seines LeiesloHea. Spannungsvolle ROMANE und NOVELLEN 
erster Autoren- Spesialrubnlcso über AklualiUten und Neuigkeiten aus aller Weh. 
Natur- und Volks» rogruise. Zeitgeschichte. THEATER. LITERATUR. MEDI­
ZINISCHES. PHOTOGRAPHIE HAUS und KÜCHE. RÄTSEL etc Die ledeo Monat

-  r C Z  K U N ST -R E V U E  X Z  “  “Gratisbeilage erscheinend«
reich illustrier len AuasteUungsbericbta. Reproduktionen nach Werken etnhetmtadiar 
COnsticr. Artikel über Kunst. Kunstgewerbe und cmachUglg» Tageair ageo ai

So lange der kleine Vorrai reicht erhalten ««»ein tretende Uhresaboenenitn die prachtvoll 
(SustnerU. mH vielen MehHarbendruckcn ausgestattete. IU Fokoaetiej» stark» 

Sa sd e m e em e, .W ie» - (Ladenpreis K L— > gratis.

Abonnement'/.|Ahr lürOesi-Ung K J - - . Deutschland Mh. 4SA. 
F w  Backs Packung catra .  » L— -  -  U®

Ältere Probehefts graft»
PROBEHEFTE UTT KUNSTBEILAGE gegtn

Brtelma/ksn durch de»

Verlag von „Österreichs Illustrierte Zeitung*
Wien. VI Barnabl len fasse Nr 7—7»

O  ,ae
S S

GALERIE
ST E R R E IC H I S C H E R  

M ALER
lolgtnd« Künnlo

KRAU5Z Wilh. Vilne 

KUPFER I M.
LACH Fritt 

LAMM End.

LAR WIN Han* 

MARUSSJG Antoo 

MIOtALEK L  ProL 

NOWAK Orto 

PUCHENGER Erwin ProL 

RAUCHINGER lldnr. 

RÖSCH Ludwig 

SCHAFFRAN Emcrid. 

SCHARF Viktor 

SCHLEICH F X  

SCHM1D lullia Prot 

SCHWARZ AdoU 

SELIGMANN A  P. 

STEIN AJwyn w. 

STERNFELD lecqua  

ST1EBORSKY W1O7 

SUPPANTSCHJTSCH M. 

FEMPLB Hans 

TRENTIN Angrlo 

WESEMANN AdoB 

WIEDEN Ludwig 

ZETSCHE Eduard.

I S c h u t z m a r k e :  „Anker"

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz für

A n k e r - P a in - E x p e l l e r
ist als vorzüglichste, schmerzstillende u n d  ableitende
Einreibung b ei Erkältungen usw. a llgem ein  a n erk a n n t; 
zum  P re ise  von  8 0  H., K 1 .4 0  und 2  ff  v orrä tig  in  den  
m eisten Apotheken. B e im  E inkauf dieses üb era ll beliebten  
H auS m ittelS  nehm e m a n  n u r  O rig in alflasch en  in  Schachteln  
m it unsrer Schutzmarke „Anker" a n , dan n  ist m a n  sicher, 

d a s O r ig in a ler z e u g n is  erhalten  zu haben.
Dr. $id)ltr§ ÜlMhele p  JolDeiun Löwen'

in Prag, E lisabethstraße N r. 5 neu.

1

->c==Jr=J, i
Nie wieder!
wechsle ich m it m ein er  S e i fe ,  seit ich B e r g m a n n ' s  
S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i f e  ( M a r k e  S te c k e n p fe r d )  
v o n  B e r g m a n n  & C o ., le t s c h e n  a . E ., im  G eb rau ch  h a b e ,  
d a  diese S e i f e  a lle in  d ie w irk sam ste  a lle r  M e d iz in a ls e ife n  
g e g e n  S o m m ersp ro ssen  so w ie  zu r  P f l e g e  e in e s  schönen, 
weichen un d  z a r te n  T e in t s  b le ib t . D a s  S tü c k  zu  8 0  H e ller  
erhältlich in allen A p o th e k e n , D r o g e r ie n  u n d  P a r fü m e r ie -

geschäften etc. 1 4 3 1  5 0 — 3 6

1 6 8 9  1 2 - 9

3 0 0 0  Käufer
od er T e ilh a b e r , ■ ie  n u r  a u f  g e e ig n e t e  A n g e b o te  für je d e  A rt  
lnesigei oder aus vartiger G e sc h ä fte , H o te ls , H ä u ser , G ü ter  und  
G e w e r b e b e tr ie b e  e tc .  w a r te n , fin d en  s i e  so fo r t u n d  o h n e  B e ­

z a h lu n g  e in e r  P r o v is io n  d u rch  d ie
V e r m i t l l u n g  s - E e f o  r  m

zu r  W a h ru n g  d e r  I n t e r e s s e n  d e s  R e a l i t ä t e n v e r k e h r e s  e tc .  
W ien,  I. W ol lze i le  22.

Sttlcinflcn c Toueniteien Besuch.

Bitte nicht zu übersehen!
Tannen- ,  Fichten- ,  Kiefern- und Lärchen-

 Sam en-Z apfen--------
sowie sämtliche

Laubholz-Sämereien
kauft jedes Quantum und erteilt Anweisungen

B ö h m e r w ä l d e r  - W a l d s a m e n  - K le n g a n s t a l t
G e s e l l s c h a f t  m . b .  H .

—  BUDWEIS —
1 8 4 6  1 0 - 9

Guter Verdienst im Winter für Kaufleute und Gastwirte.

o / - 2 \

Einen
eroberten in aer gart» 
zen M o n a r c h i e  die

m it  s e l b s t t ä t ig e r  R e g u lie r u n g .
Schlüßer, Villen, Kirchen, Spitäler, Hotels, Landhäuser, Cafös, 
Restaurants, Kasinos, Aemter und Behörden, Bureaus und 
Wohmäume erreichten trotz der teueren Brennmaterialien die 
an gen eh m ste , dauernd g le ich m ä ss ig ste  und b illig ste  
B eh eizu n g . P ro sp ek te , K o sten  V oranschläge a u f V er­

langen  k o sten lo s .
Grösste Errungenschaft der Heiztechnik. Höchste Anerkennung 

von bedeutenden Fachautorifateu des In- und Auslandes.

A n t o m a t o M a i e s e l l s c l i a f t  Alois Swoboda &Co.
R ain fe ld  a. d. G ölsen , N .-O e.

Fabrikslager : Wien I., Reichsratsstraße 11 .
(Hinter der k. k. üniversisät.) Telephon Nr. 10 622.

V ertreter: W ilh e lm  S t e i n e r  1880 3 0 — 4 
Eisenhandlung en gros en detail, Waidhofen a. d. Ybbs.

e in

Im  L a u f e  d i e s e s  J a h r e s  e r s c h e i n t  im  V e r l a g e  v o n

G. Leuchs & Co. ;» Nürnberg
Neues Adressbuch

von Niederösterreich 
Oberösterreich und Salzburg

-------------- 10. A u flage  -------------
e n t h a l t e n d  d ie  A d r e s s e n  a l l e r  p r o t o k o l l ie r t e n  u n d  n ic h t p r o t o k o l -  
l i e r t e n  K a u f l e u t e ,  F a b r ik a n t e n ,  G e w e r b e t r e ib e n d e n ,  H a n d w e r k e r ,  
G u t s b e s i t z e r ,  A e r z t e ,  A p o t h e k e r ,  A d v o k a t e n ,  N o t a r e ,  G a s t ­
w ir t e ,  K u r - ,  H e i l -  u n d  B a d e - A n s t a l t e n ,  K r a n k e n h ä u s e r ,  S t a a t s ­
u n d  s t ä d t .  B e h ö r d e n ,  K o n s u l a t e ,  S c h u l e n ,  K l ö s t e r ,  G e n o s s e n ­
s c h a f t e n ,  I n n u n g e n  u n d  V e r e in e  fü r  I n d u s t r i e ,  L a n d w ir t s c h a f t ,  
H a n d e l  u n d  G e w e r b e  a l l e r  S t ä d t e  u n d  d e r  k l e i n s t e n  G e m e in d e n :  
n a c h  B e z ir k s h a u p t m a n n s c h a f t e n ,  O r te n  u n d  B r a n c h e n  g e o r d n e t ,  
m it  A n g a b e  d e r  G e r ic h t s b e z i r k e ,  P o s t - ,  T e l e g r a f e n -  u n d  E i s e n ­

b a h n s t a t io n e n ,  O r t s - ,  B r a n c h e n -  u n d  B e z u g s q u e l l e n r e g i s t e r .

S u b s k i i p t i o n s - P i e i s  2 C  2 4 .  
A M -  Neuestes und vollständigstes Spezial-Adressbuch 

für diese Grönländer. -W W
sie gebrauchen ^  Landes-Adressbuch

u n b e d i n g t  e in  neues
d e n n  S i e  w i s s e n  a l s  e r f a h r e n e r  K a u fm a n n  d e n  W e r t  e in e s
guten u n d  vollständigen Adressbuches z u  w ü r d ig e n .  Z u r
E r h ö h u n g  I h r e s  U m s a t z e s  u n d  E r w e i t e r u n g  I h r e s  A b s a t z g e b i e t e s ,  
s o w ie  z u r  E r m i t t lu n g  n e u e r  B e z u g s q u e l l e n  m a c h t  s ic h  e in

g u t e s  u n d  n e u e s  A d re s se n m a te r ia l  s te ts  bezahlt * 
Verlangen Sie Prospekte und Fragebogen zurfckosten- 

losen Aufnahme Ihrer Firma gratis d u r c h :

G. Leuchs & Co., Nürnberg
( I n h : K o m m e r z i e n r a t W i l h .  L e u c h s  u. G e o r g  L euchs )  

G r ö s s t e r  V e r l a g  d e r  A d r e s s b ü c h e r  a l l er  Länder  der  Erde.
1640 24 — 16 Gegr. 1794.

Infolge der neu fertiggestellten großenFai -riks- 
aiilagen mit neuesten maschinellen Einricht­
ungen sind wir besonders leistungsfähig und 
liefern in anerkannt  vorzüglicher Ausführung:

Futterbereitungs-Maschinen,
H ä ck sler , R ü b en sch e id er ,

Schrotmühlen, 
Futterdämpfer, 

J a u c h e -
P u m p e n ,

sowie a lle  sonstigen 

landw ir tsch a f t l ichen  

Maschinen in neu­

es te r  und b ew ährte r  

Konstruktion. 

1 8 8 1  1 0 — 5

PH. MAYFARTII & Co.
W ie n ,  II., T a b o r s tr a s s e  71.

K a ta lo g e  gratis und franko.
V ertre ter  und W ied erv erk ä u fer  gew ün scht.
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H escb ä stserö ffv u v g z-K n rejg e .
I c h  gestatte m ir  den geehrten P .  T .  Bewohnern  von W aidhofen a. d. D bbs und Umgebung die ergebenste 

Anzeige zu machen, daß ich im Hause Rir-miUlers traße A r .  # ,  (Ecke der Plenkerstraße) eine

Spezerei- und Kolonialwaren-Handlung
I c h  werde bestrebt sein, m ir  durch beste W a re  und billigste Preise sowie anständigste und prompteste Bedienung 

das  geschätzte V er trauen  zu erwerben und zu erhalten suchen.
A uf Verlangen w ird jedes CUianlam von W are frei ins Baus gestellt.

Um gütigen Zuspruch ersuchend hochachtungsvollst ergebenst
Franz Föttinger.1 9 2 5  3 - 3

f f TITANIA“
Reihensäemaschinen für Ober- und Unteraussaat

Viehfutterschnelldämpfer, ganz aus Schmiedeeisen und 
Blech (unverwüstlich)

Milchseparatoren mit hängender Trommelspindel, 
ohne Fuss lager  

Schnelldampfwaschmaschinen, 7 5 %  Ersparnis an 
Zeit, Seife und Brennmaterial 

Wäscherollen mit schmiedeeisernem Gestell und 
besten Hartholzwalzen 

Abwaschkasten, eine Zierde für jede Küche 
Luftbefeuchtungsapparate, selbsttätig, pa­

tentiert  in den meisten Kulturstaaten
e r z e u g e n  a l s  S p e z i a l i t ä t  m u s t e r g i l t i g  in  Q u a l i t ä t  u n d  A u s f ü h r u n g

Titania-Werke, Wels 85, 0. Oe.
R e p r ä s e n t a n z  fü r  W a id h o f e n  a .  d . Y b b s  u n d  U m g e b u n g :

Josef K rautschneider, Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 19.

1940 6 1

Verdienst
d a u e rn d  K  2 0 —25
w öchentlich durch das Stricken auf 
unseren allein  dastehenden besten  

Strickm aschinen, Schriftliche Arbeitsabnahm e-Garantie. G rösstes 
Zahlungsentgegenkom m en. G eschlecht, A lter und Entfernung  
N ebensache. Erlernung 2 T age. Anerkennungsbriefe liegen aut. 
R eellität garantiert. E in z iff  ch ris tlich e  F ir m a  d ie se r  A r t .  

Verlangen Sie Prospekte von der
C h r is t i .  H a u s in d u str ie , W ien , X V I/2 , G a u lla c h e r g a ss e  12 y .
Gasse beginnt vis-a-vis der Stadtbahnstation Josefstädterstrasse.

r f iO V f»  f X r t f f c t t l  fllr strebsamen K aufm ann, Handwerker oder Vv l li | 11 V V? <11(1111̂  Landwirt. I n  blühendem verkehrsreichen 
Jndustrieort t N . - O e ) w ird jetzt krankheitshalber ein stockhuhes schönes großes 
am  Hanptplatze liegendes Eckhaus (zu jedem Geschäft geeignetes H aus) 
Preisw ert u c sauft. D a s  W ohngebäude nebst Nebengebäuden ist ziegelgedeckt, 
groß und geräum ig, besitzt im  i .  Stock 5  Z im m er, 1 Kabinett, 2 Küchen, 
ebenerdig 3 Z im m er, 1 Kabinett, große lichte Küche, V orratskam m er, 2  
M aczazine, 1 großes Arbeitszim m er, 2 gew ölbte S ta llu n g e n  für 16  Stück  
V ieh , Schw eines!ä lle, 2 Scheunen , w ovon  eine a ls  B auplatz abzutrennen 
w äre, 2 große Höfe m it B run nen , rückwärts großer G arten , zieg.Igedeckte 
W agen- und H olz-en ije, eigene Beleuchtungsanlage. D a zu g eh ö r ig : I S  Joch  
Aecker und W iesen, 14  Joch W ald , zur H älfte schlagbar, nebst W ägen und 
landwirtschaftl. M aschinen rc. A lles im besten Z ustand e. Ferner 2 P ferde, Kühe 
und J u n g v ie h . Günstigste Z ahlungsbcdingnisse. N ähere Auskunft von F lor ian  
N astl, Redakteur, Langeulois, N  -O e ., gegen Rückmarke. 1 9 2 1  6 — 3

Tokajer, d e r  Hönig a lle r  W eine!
w a s  bte M i l c h  de in  za r t en  K i n d e ,  d a s  ist d e m  E r w a c h s e n e n  der  echte T o k a j e r  M e d i z i n a l w e i n  1 D e r  

ärztl ich e m p f o h l e n e ,  den gesetzlichen A n f o r d e r u n g e n  en t sprechende T o k a j e r  w e i n  ist ein He i lmi t t e l  f ü r  J u n g  u n d  A l t  
u n d  d a r f  derse lbe  in ke inem besseren H a u s e  fehlen.  D e r  reine,  unve r f ä l sch te  T o k a j e r  w e i n  ist b e s o n d e r s  he i lw i rkend  
be i  M a g e n b e s c h w e r d e n ,  bei  B l u t a r m u t ,  ist a p p e t i t a n r e g e n d  u n d  erweckt in h e r v o r r a g e n d e m  M a ß e  die Lebens lu s t  
be i  G r o ß  u n d  Kle in .

D i e  P r o d u k t i o n  sä m t l i c he r  u ns e r e r  w e i n e  steht u n t e r  st aa t l icher  K o n t r o l l e  u n d  w u r d e n  diese w e i n e  v o m  
h o h e n  k. u n g .  A c k e r b a u m i n i s t e r i u m  einzig u n d  a l l e in  a l s  M e d i z i n a l w e i n e  deklar ier t .  A u ß e r  he i lw i rkend  zu sein, 
b ie ten  a b e r  auch  die T o k a j e r  w e i n e  den  kostbar st en  G e n u ß  I

A n t  n u n  j e d e r m a n n  die M ö g l i c h k e i t  zu geben ,  diese p e r l e  a l l e r  w e i n e  der  L r d e n r u n d e  gen ießen  zu 
können ,  h a b e n  w i r  u n s  v e r a n l a ß t  gesehen,  zwe i  Ko l le k t ion en  in  so rgfä l t i gs te r  w e i s e  zusammenzus te l l en ,  welche w i r  
ü b e r a l l h i n  f r a n k o  E m b a l l a g e ,  f r a n k o  F r a c h t  z u m  v e r s a n d t  b r i n g e n ,  u.  zw.

Kollektion N r .  1
E ine Flasche 0  5 1  sllnfjähr. M ed iz in a l-S a m o rod n er  
E ine Flasche 0  5 1  achljähr. „  „
E ine Flasche 0  2 5  1 silnfjähr. „  Ausbruch
E ine Flasche 0 -2 5 1 achljähr. „  „

Kronen 9 . —
ohnc a lle r  fonliigen  S p e lln l 

gegen N achnahm e oder 
gegen vo rheriger S en d u n g  

des V elrageS ,

Kol lekt ion  N e  I I
Filns Flaschen 0 7  1 flinfjähr. M ed iz in a l-S a m o rod n er  
F ü n f a loschen 0 ' 7 1 adjtjöhr. „ „
Fü nf Flasche» 0  5  1 silnsjähr. „  Ausbruch
F ü nf gldicheii 0 -5  1 achtjahr. „  „

i Gesellschaft: Tokajer Weinproduzenten A.G.
V e r t r i e b s - A b t e i l u n g

bullapest, V., lipot-körat Nr. 2.
Tüchtige V ertreter welche in vornehm en Kreisen Bekanntschaft und Z u tritt haben, können sich durch Em pfehlung unserer W eine hohes Einkom m en, 

n  0 eventuell F ixum  sichern. 1 7 1 8  2 6 — 16

Präm iiert in den meisten S ta a te n . D ank- und Anerkennungs­
schreiben von hohen und höchsten Herrschaften.

K r o n e n  6 3 - 5 0
ohne aller ton ti cn S p c p n !

fra n 'o  E m ballage und 
franko S ta t io n ,  zah b a r  

b in n en  80 T ag en  uoin 
F a t  u ie n b a tu m .

Gute, garantiert  naturechte

Sudtiroler ^  
Weine

sow ie

Wermutwein
u n d

Sresterßranntwein
lie fert b illig st 

in  F ässern  von  5 0  L ite rn  a u fw ä rts  
d ie  F irm a  1190 52-50

Lmimtiele ßortolotti
Weinhändler und Weingärtenbesitzer

i n  L  A V  I  S ,  S ü d t i r o l .

I H O T E L £ W I M B E R G E R , |
Wien VII. Neubaugürtel 34-36
in  u n m it t e lb a r e r  N ä h e  d e s  W e s t b a h n h o f e s ,  b e q u e m e  
V e r k e h r s v e r b in d u n g  z u  a l l e n  B a h n h ö f e n .  V o r z ü g l ic h e s  

R e s t a u r a n t ,  m ä s s i g e  P r e i s e ,  s c h ö n e r  G a r t e n .  
B ä d e r  im  H a u s e .  E l e k t r i s c h e  B e le u c h t u n g .

T e lep h o n  N r . 0 5  3 7 .  1 7 3 0  2 0 — 16

^ e n . / f a f f e e W x 
ADOLF TSthEPPER 

e  W I E N  o

B

.rnijierf&o
^ /eia m /za M ee

m i l d e r  < ^ S C /7 * 0  

d ld r a /d  ̂ rd d C U ec lv .
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E in  Lehrjunge

f indet bei  J o h a n n  S c h r e i e r ,  S c h u h m a c h e r m e i s t e r  in 
l v a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  so fo r t i ge  A u f n a h m e .  1 8 8 3  0 — 5

E in  Lehrjunge
w i r d  s o fo r t  a u f g e n o m m e n  bei  A l o i s  S t r ä u ß e l b e r g e r ,  
l v a i d h o f e n  a .  d. Y b b s .  1 9 5 1  0 — 1

J u n g e r  intelligenter M a n n
sucht i n  l v a i d h o f e n  a .  d. Y b b s  B e s c h ä f t i g u n g  f ü r  n a c h ­
m i t t a g .  A u s k u n f t  in der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B I .  1 9 6 2  l — l

Tüchtiger Gatterschneider
für  ein Vol lgat ter  und ein

verheirateter Wirtschaftskutscher
bissen F r a u  gut melken kann, finden sofort  Aufnahme. N u r  auf 
f leiß'ge,  brave Leute wird n  fit stiert. Anzuf ragen bei D a m p f -  
s ä g e w e r k  in Lootdorf  q. d. Westbahn. 1 9 3 0  2— 2

Kind 1 9 4 b  1— 1

w i r d  so fo r t  bei  g u t e r  F a m i l i e  i n  p f l e g e  g e n o m m e n .  —  
A .  B l e s b e r g e r ,  G i s m ü h l e ,  P o s t  R o s e n a u  a .  5 .

Zither-Unterricht
w i r d  erteil t.  U n t e r e  S t a d t  N r .  2 3 ,  2 .  Stock. 1947 1—1

R odl ,  Skie, große Hundehütte
ist b i l l ig  zu ve rka u fe n .  Adresse  in der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  
des  B l a t t e s .  1944 3 - 1

' Gefunden 1551=1
w u r d e  ein S t o f f  zwischen W e n y w e r k  u n d  S c h l o ß  Z u l e h e n .  
A b z u h o l e n  in der  G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g  Ybbs i tzers t r .  7.

5 0 - 1 0 0  W a g g o n  Ir Mostäpfel
offeriert  billigst K a r l  A e r g s e r ,  Obs t -  und Landesproduktcn- 
geschüft, I m p o r t ,  Expor t ,  S t .  P ö l t e n ,  9Z.=£)e., Telkphon 45 .  
Postsparkassenkonto 2 4 . 2 4 8 .  —  Einkauf jeden Q u a n t u m s  Wild-  
kastanien. 1903 10—4

Eine hübsche J a h rc s w o h m m g
in der Pocksteinerstraße N r .  2 5 ,  im 1. Stock, bestehend a u s  
4  Z i m m e rn .  Vorz immer ,  Balkon ,  Küche und M a n s a r d e  ist ab 
1. November  1 9 1 0  zu vermieten.  N ä h e r e s  bei M a t t h i a s  
B  r  a n  t n e r ,  Maurermeis ter^   i 9 i i  0 —3

Eine W o h n u n g
best ehend a u s  2  Z i m m e r n ,  R ü c h e  u n d  D i e n s t b o t e n r a u m ,  
ist p e r  s o fo r t  zu v e r m i e t e n .  A u s k u n f t :  h o h e r  M a r k t  (g,
V Stock. Das e lbs t  sind auch  verschiedene M ö b e l  zu v e rkau fen .

J a h re s w o h n u n g
i m  1 Stock, bestehend a u s  2  Z i m m e r n ,  R ü c h e ,  Re l l e r ,  H o lz ­
l age ,  B o d e n  u n d  W ä s c h e b o d e n ,  Waschküche ,  W a s s e r l e i t u n g  
i m  H a u s e ,  K l o s e t t  m i t  W a s s e r s p ü l u n g ,  a l l e s  elektrisch e i n ­
gerichtet, ist u m  K 3 6 0  p e r  so f o r t  zu v e r m i e t e n .  A u s k u n f t  
i n  der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d.  B l .  1829 0 —9

J a h re s w o h n u n g
bes tehend a u s  2  Z i m m e r n ,  K a b i n e t t ,  V o r r a u m ,  B a l k o n ,  
S p e i s e  ic., s. Stock, t e d e r e r g a s s e  N r .  q,  a b  N o v e m b e r  
zu v e r m i e t e n .  1828 0—9

Eine J a h re s w o h n u n g
im 1. Stock, bestehend a u s  2  Z i m m e rn ,  Küche, Keller, Holzlage,  
Waschküche, Boden  und Wäscheboden, Wasser lei tung im Hause,  
Abor t  mit  Wasserspülung, al les elektrisch eingerichtet, ist um 
3 2 0  Kronen ab 1. November  zu vermieten.  Auskunft  in der 
Verwaltungsstelle dieses B l a t t e s .  1894 0 - 6

" Schöne Vil la
i n  gesunde r ,  s t a u b f re i e r  t a g e ,  v o n  g r o ß e m  G a r t e n  u m g e b e n ,  
ist p r e i s w e r t  zu v e rkau fen .  N ä h e r e s  in der  V e r w a l t u n g s ­
stelle d. B l .  16660—32

Z u  verkaufen 1749 0-15
sind 2  n e u g e b a u t e  W o h n h ä u s e r  (l g r ö ß e r e s ,  \ kleineres) m i t  
je 3  b i s  q A r b e i t e r w o h n u n g e n  u n d  h a u s g a r t e n ,  i m  Ur i -  
t a l e  nächst  S t ö g f e l d m ü h l e .  N ä h e r e s  bei  H e r r n  M a t t h i a s  
B r a n t n e r ,  M a u r e r m e i s t e r  in W a i d h o f e n  a.  d. Y b b s .

H o te l  , ,zu m  g o ld e n e n  L ö w e n “.

/a m ,T a g  P H S H e T  »  S S tC T
aus der A ktienbrauerei.

H o c h a c h t e n d
i88b i - 4  L e o p o ld  S tepan eli.

20  jährige, blonde W ienerin
nlt vorl .  60.000 K M i lg i f t .  spät , bedeut. Erbe,  einzige Tochter 
: int s  Großindust riel len ,  fesch u. schön, wünscht N e i g u n g « «
I e i r a t .  N u r  ernste Bewerber ,  wenn auch ohne Bermög . ,  woll.
chretb. an L. S c h l e s i n g e r ,  B e r l i n  18. 1 9 2 9  6 - 3  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

e W t W ä r  'm* thiäbmäu: « »  »> »  ^ K H »»»«  «sß %

Graf-Würfel
ist der

erste
mit ö s t e r r .  S t a a t s p r e i s  p r ä m i ie r t e  

R in d su p p e n w ü r fe l .  i9421-1
Intern.  J agdauss te l lung  Wien:  Goldene Medaille.

Alleinverkauf: Georg Krüger, Wien, V/1.

Giinseschrrmris. «j'g“«
i n  H e r r n  D a t z b e r g e r s  G a s t h a u s ,  W c y r e r s t r a ß e  2 2 ,  a m

°-«Gau,eschmaus.
Tüchtige 1934 2~ 2

Maurerkellenschmiede
werden bei guten Löhnen und günstigen 

Bedingungen aufgenommen bei 
Karl Ortners Nachfolger, Gra)

 K ö^ jis t raße  1 2 7 ^

Gin Hans
schön u n d  praktisch gebaut ,  in  einer  aufs t rebenden 
S t a d t  Niederösterreichs,  wünscht der  Besitzer mit  
einem Hanse  in W a id h o fe n  a. d. $)£>E>3 zu ver ­
tauschen. Erns tgemein te  A n t r ä g e  werden  u n t e r  g röß te r  
D isk re t io n  in der  V erw a l tung ss te l le  dieses B l a t t e s  
u n t e r  dem S c h lag w o r te  „ t r a w I f O  H e l m "  en tgegen­
genommen.  1 1 7 2  2 0 - 6 2

Ein Einfamilienhaus oder
Villa ,?36 2-2

mit zirka 5 W o hnräum en  in oder in 
nächster Nähe von Waidhofen a . d . M b s ,  
S t .  P e te r  oder Seitenstetten kauft O tto  
S  e g e r, Grußbach, S ü d m ä h re n .

Josef Neu
k l  geprtft Steinmetxmelstar

Amstetten
W ö rth e tra s se  Nr. 1

vfc4-rii im  MvrUrck«
«mpAeWt mm  « W :U t ip i  Lag*

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

ta ichSnster iesflhraag aes 
(traut, Syenit end 1 inner n  wirkSU Wägern tn u m . 

Ausführung und L ieferung
• S e r  in  m em  F a c h  e i n s c h la g e » * »  A rb e it— , — w ie  e c h n ü e M s e e w  

Q ra b k re a s e ,  G ra b g i t te r  —d O n U H m « .

Eigener Betrieb vor  Granit-Steinbrüeben Ir 
NeRStadl a. i. Donai

—d W n e  a«a dem»«** d k  Ga*—g— Ba—»b«*—.

Reparaturen prompt»

Anzeige.
I n f o l g e  U eb e r s i e d l un g  d e s  H e r r n  I .  h e i t z m a n n ,  G e ­

sel lschafter un t ens t ehender  F i r m a  w e g e n  G e f c h ä f i s ü b e r n a h m e  
in W e l s  e r l a u b e n  sich die G e f e r t i g t e n  b e kann tz ugebe n ,  d a ß  
die R l a v i e r h a n d l u n g  u n d  L e i ha ns t a l t  i n  W a i d h o f e n  a .  d. Y b b s  
w e i t e r g e f ü h r t  w i r d .  A u f t r ä g e  u n d  A n f r a g e n  w e r d e n  v o n  
F r a u  Fherefe Dietrich, Hinterer Stadtplah 2 3 ,  entgegen-  
g e n o m m e n .  A u c h  w e r d e n  S t i m m u n g e n  u n d  R e p a r a t u r e n  
w i e  b i s h e r  ü b e r n o m m e n  u n d  bil l igst  berechne t  A l l e  D i e n s ­
t a g e  w i r d  H e r r  h e i t z m a n n  selbst  zu sprechen  ffi i t.  

Hochachtungsvollst

Kaltenbacher & Heltzmaun
K lavieih andlung und Leihanstalt 

Steyr—Waidhofen a. d. HJßßs—Wets
K am nierlieferanteu S r .  kgl. H oheit des Prinzen Ludwig von Sachsen-C oburg

und G otha. 1 7 2 2  2 6  17

Marlmmänfe
und sonstiges Hestügel liefert billigst

Sccßsdibändler F l .  K l a h n s c h

An die rech tze itige  B este llu n g  
von

Thomasmehl
zur D üngung der 

Wiesen,  Weiden und Fu t t e r f e l de r  
sei hierm it erinnert.

W ir g a r a n tie r e n  für r e in e s  un d  v o l lw e r t ig e s  T h o m a sm eh l  
u n d  lie fe r n  a u s s c h l ie s s l ic h  in  p lo m b ie r te n  S ä c k e n , m it  

S c h u tz m a r k e  u n d  G e h a lts a n g a b e  v e r se h e n ,

Thomasphosphat fabriken
Marke G. m. o .  H., B e r l i n  W 3 5 .  ^ e r n

L a n d w ir te , v e r la n g t  b e i eu ren  D iin g c r lie fe r a n te n  T h o m a s ­
m eh l „ S ter n m a r k e " . G r a tisb io sc h ü r e n  üb er d ie  A n w e n ­

d u n g  d e s s e lb e n  s in d  v o n  o b ig e r  F ir m a  e r h ä lt lic h ,
1 8 3 2  4 — 2I I

G egründet IM } T eT ep m m  S M

RUDOLF CEBURTH, WIEN
K. UND K. HOF-MASCHINIST I

VII. K aiaere trasse 71, Ecke der Burggasia
M Ordaetee nnd re ic h h a ltig s te s  Liger von eilen Gattungen

| 4 p | 7 / ' ' h p ' p r ' N ]  besonders feinst ln allen Farben, feuer- 
1  1—d l  emaillierte Öfen mit Nickelmontage

R egu l ier -F ül lö fen  v o n  15 K r on e n  aufwärts 
D a u e rb ra n d öf en  für S t e in k o h l e n h e iz u n g

SPAR-, KOCH- u. MASCHINEN-HERDE
ln allen Orösaen

EISENKACHEL-ÖFEN
HU nra4 nnd drei Zimmerhetzungen

O a e ö l a n  und O a a k a m l n e
Kataloge gratis and franke

$  W «chrW W », M t


